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OLdmkurg, Mittwoch , 30. Oktober 1907. XXXXi . Zahrqarrg.

Hierzu drei Beilagen.

LZgesrunÄMsu.
Tie Kaiserin erteilte dem Grafen Nieroth aus

Petersburg Audienz , welcher im Aufträge der Kaiserin-
Witwe die russische Dekoration des Roten Kreuzes für dre
Kaiserin überreichte.

Das Befinden der in Biarritz an einem Magenleiden
dauiederliegenden Prinzeffin Friederike von
Hannover, der Schwester des Herzogs von Cumberlanö,
ist hoffnungslos.

Handelsminister Delbrück lehnte in einer
Rede beim Festmahl des Zentralverbandes deutscher Indu¬
strieller den H e r r en st a n dp u n k t der Arbeitgeber
gegenüber den Arbeitern für die Staatsregierung ab.

Der freisinnige Reichstagsabgeordnete O . N a u in a n n
ist schwer erkrankt. Er befindet sich zur Kur im
Weißen Hirsch bei Dresden . Augenblicklich solls besser um
ihn stehen ; alle Gefahr scheint aber noch nicht
beseitigt.

Die Urteilsbegründung im Hardcupro-
zeß beschäftigt heute die Presse . Graf Moltke soll Be¬
rufung einlegen wollen.

*
Der Diskont der Reichs bank ist auf 6PÄ , der

L >o m b a r d z i n s f u tz für Darlehen gegen Verpfändung
von Effekten und Waren auf 7fch Prozent erhöht worden.
In der Sitzung des Z e n t r a I a u s s chu s s e s der Reichs¬
bank führte der Präsident Dr . Koch aus , daß die gespannte
Lage der Bank im Gegensätze zu deu übrigen Jahren sich
weiter verschlimmert habe . Der Betrag der unge¬
deckten Noten habe zugenommen : der Goldvorrat habe sich
vermindert : auch sei Gold , wenn auch in kleinen Beträgen,
nach dem Auslande abgeflossen : zudem sei zum Ultimo eine
weitere starke Anspannung der Bank zu erwarten . Der
Umstand , daß der Privatdiskont an der Berliner Börse
gestern auf 5xß Prozent gestiegen sei und weiter vornehm¬
lich die Erhöhung der ausländischen Wechselkurse, nämlw
auf Paris , Amsterdam , Newyork und Italien und auch aus
London , nötige zur Erhöhung des Diskonts . Um die Maß¬
nahme wirksam zu machen, sei die Erhöhung um ein ganzes
Prozent notwendig . Ter Zentralausschuß pflichtete den
Ausführungen einstimmig bei.

Der Schulstreik ist auch in der Provinz Po-
s e n vollständig erloschen und in sämtlichen Schulen er¬
folgen die Antworten im Religionsunterricht ohne Wider¬
spruch in deutscher Sprache.

Der Zentralvorstand deutscher Indu¬
strielle r sprach sich in Telegrammen an den Kaiser und
den Reichskanzler und in einer Entschließung unter Zurück¬
weisung der sozialdemokratischen Bestrebungen für die Fort¬
führung einer gesunden Sozialpolitik aus.

Der Zug , in dem. sich die spanische Königs-familie befand , entgleiste bei der Einfahrt in Cher¬
bourg ; außer einem Bahnangestellten wurde niemand ver¬
letzt.

Nach den bisher vorliegenden Meldungen tragen beiden Duma Wahlen die Rechte und die Monarchistenden Sieg davon.

Astern abend ereignete sich wieder inItaIien ein
Erdstoß, von dem die Gemeinden Monteleone,-Lllnteuseumia , Bagnaro und Sinopoli betroffen wurden.

-̂-er Bevölkerung hat sich eine Panik bemächtigt.
Vas Urteil im prsZetz

MsMe - VZräen.
Berlin , 29 . Okt.
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Dicnstgcwalt und anderer Vergehen degradiert
und in diezweiteKlassed es Soldaten st andcs
versetzt, also verlustig der Ehre , die deutsche National-
kokarde zu tragen , und auf die Festung Spandau geschickt.
Es ist der einzige Zeuge , der es gewagt hat , meinen Man¬
danten in Verbindung mit den Vorgängen in der Villa
Lynar zu bringen . Es kommt alles darauf an , daß die Welt
weiß , was für ein Mann dieser Zeuge ist. Ich nehme an.
daß Harden mir dankbar sein wird , daß ich ihn daraus auf¬
merksam gemacht habe , damit er nicht bei einer weiteren
Fortsetzung des Verfahrens sich auf einen solchen Mann be¬
ruft . Amtsrichter Dr . Kern: Der Zeuge Bollhardt
ist als Zeuge dafür benannt worden , daß im Kreise des
Privatklägers verkehrte Ausschweifungen vorgekommen
sind, und es sind zwei andere Zeugen , der General von
Kessel und der Major von Hülsen , darüber vernommen wor¬
den , ob sie Kenntnis davon hatten . Dieser zweite Beweis
ist mißlungen ; also ist auf die Aussage des Zeugen Boll¬
hardt gar nicht zurückgekommen und das Gericht hat dar¬
auf keinen Wert gelegt . Halten Sie unter diesen Um¬
ständen Ihren Antrag aufrecht ? Justizratv . Gordon:
Unter diesen Umständen halte ich den Antrag nicht auf¬
recht.

Darauf schreitet der Präsident zur Verkündung des
Urteils: Das Gericht hat die Bedeutung der einzelnen
Wendungen in den Artikeln der „ Zukunft " zu prüfen , die
hier in Frage kommen . Es ist unerheblich , wie der Ange¬
klagte später seine Worte gedeutet hat . Es kommt ledig¬
lich darauf an , was er wirklich gesagt hat . Es ist auch
ganz unerheblich , was nachher in der Hauptverhandlung an¬
ders behauptet ist. Da ist zunächst ein Artikel vom 27. Ok¬
tober 1906. (In diesem Artikel bst die Rede von dem Kom¬
mandanten von Berlin und dem Hohenzollernprinzen , „zwei
Aestheten von verschiedener Sinnesrichtung "

. ) Der Ange¬
klagte Harden deutete das so , der Prinz sei für das weibliche
Geschlecht , während der Privatkläger dem weiblichen Ge¬
schlecht abgeneigt sei . Das Gericht ist aber der Ansicht ge¬worden , daß der Ausdruck „ Sinnesrichtung " dagegen spricht.Denn aus dem Wort ist zu entnehmen , daß das Sinnes¬
empfinden des Klägers eine bestimmte Richtung gehabt hat.
Selbstverständlich ist daraus zu entnehmen : Abneigung ge¬
gen das weibliche Geschlecht, aber dann auch: Zuneigung

°
zueinen : anderen Gegenstand . Also hier wird dem Kläger der

Vorwurf gemacht, er sei sexuell anormal . In einem anderen
Artikel ist die Rede von der Gruppe als von lauter guten
Menschen usw. von „ rührender Freundschaftlichkeit "

. Hierwird offenbar die Freundschaftlichkeit zum Vorwurf gemacht,
denn der Angeklagte selbst sagt , er ließe diese Freundschaft¬
lichkeit als Privatangelegenheit gelten , aber da der Privat¬
kläger sich in politische Dinge mische , müsse er diese Privat¬
angelegenheit,dieseFreundschaftlichkeit , zur Sprache bringen.
Also : Es war eine Freundschaft , die von der Norm abweicht.
Faßt man diese beiden Artikel aber zusammen , so kommt
man zum Schluß , daß dem Privatkläger Homosexualität
vorgeworfen ist.

In der Nummer vom 8 . Dezember ist derselbe Ge¬
dankengang . Da heißt es : „Ich würde es mir dreimal
überlegen , ehe ich behaupte , es hätte jemand Beziehungen
zum Fürsten Eulenburg ." So sagt der Angeklagte . Aber
daß er dies vom Kläger behauptet hat , geht aus der
Fortsetzung des Artikels hervor . Da ist nach! Ansicht des
Gerichts also die Homosexualität noch deutlicher zum
Vorwurf gemacht . In dem Artikel vom 23. April 1907,wo Pon der Frage die Rede ist, ob die Gruppe Kriegs¬
gedanken habe , heißt es : „Blickt man auf diese Tafel¬runde Lecomte , Kuno Moltke , Hohenau usw . , die träumen
nicht von Weltbränden , die haben es schon wurm ge¬
nug .

" Das Gericht hält nicht für nachgewiesen , daß da¬
mit auf den banalen Ausdruck „ warme Brüder " ange¬
spielt sein sollte . Der Beklagte Harden hat hier offenbar
bloß , eine normwidrige Annäherung zwischen Männern
andeuten wollen.

Ausgeschieden sind sämtliche anderen Artikel . Zu¬
erst der vom 24. November 1906 : Das Nachtgespräch vom
Süßen und vom Harfner . Der Kläger hat selbst ange¬
geben , daß er zunächst nicht gewußt hätte , wer der Süße
sei . Nach einer Reichsgerichtsentscheidung gehört dazu,
daß mindestens eine für den Beteiligten verständliche An¬
deutung oder Hinweisung zum Tatbestand der Beleidi¬
gung gehöre . Der Privatkläger selbst hat sich aber nicht
getroffen gefühlt ; es liegt hier also keine Beleidigungvor . Auf diesen Artikel wollte die Anklage den Z 185
angewendet wissen . Dieser Paragraph
fällt also fort. Es fragt sich nun : Was hat der
Angeklagte in den vier ersten Artikeln behauptet ? Er
hat gesagt , der Privatkläger hätte ein anormales Sexual¬
empfinden , er wäre homosexuell . An sich mag diese Behaup¬
tung noch nicht beleidigend sein . Aber anderseits wird
doch dadurch weiter behauptet , daß dieses homosexuelle
Sinnesempfinden des Privatklägers anderen gegenüber
erkennbar war , also daß der Privatkläger diesen Trieb
nicht hat unterdrücken können . Es fragt sich nun , ob
diese Behauptung geeignet ist, den Kläger verächtlich zu
machen und in der öffentlichenMeinung herabzuwürdi¬

gen . Das Gericht ist zu der Ansicht gekommen , daß hier
Tatsächlich eine Herabwürdigung vorliegt . Denn von ei¬
nem Manne in der Stellung des Privatklägers , solange
das Gesetz den § 175 kennt , also die Homosexualität,
wenn auch nur in der schärfsten Form ihrer Ausführung,
verbietet , zu behaupten , daß er einen solchen homosexuellen
Trieb nicht derart habe unterdrücken können , daß er kei¬
nem anderen erkennbar wird , ist herabwürdigend.

Es ist die Versa h r u n g geltend gemacht worden.
Das Gericht hat angenommen , daß sämtliche Artikel des An¬
geklagten auf einem einheitlichen Entschluß beruhen . Offen¬
bar wollte er den Kläger solange herabwürdigen , bis seine
vermeintliche politische Tätigkeit aufhörte . Das Gericht
nimmt also an , daß ein fortgesetztes Delikt vorliegt . Nun ist
eine Beleidigung nach 8 186 nur dann strafbar , wenn die
Tatsache nicht erweisbar ist. Das Gericht hat angenommen,
daß der Beweis der Wahrheit dem Angeklagten geglückt ist.
Zunächst ist der Privatkläger homosexuell . Da ist die Aus¬
sage der Frau v . Elbe . Die Aussage ist dem Gericht an sich
schon glaubwürdig . Aber sie wird noch wesentlich bestärkt
durch das Verhalten des Privatklägers selbst. Das Gericht
will durchaus nicht denselben Weg gehen , wie der Verteidi¬
ger , und dem Grafen Moltke bewußte Unwahrheit Vorwer¬
sen . Das Gericht denkt nicht daran . Dieser Vorwurf basierte
auf Beweisen , die gar nicht erhoben worden sind. Es war
eine Unterstellung . Das Gericht nimmt sogar an , daß der
Privatkläger einen großen Zug von Wahrhaftigkeit gezeigt
hat . Als nach der Vernehmung der Frau v . Elbe gefragt
wurde : „ Herr Graf , sind die und die Behauptungen , die
Ihre frühere Frau gesagt hat , falsch ? Hat Ihre Frau einen
Meineid geleistet ? " da hat der Herr Graf geschwiegen. Er
wußte , er müsse, um seine Sache günstig zu gestalten , sagen,
die Aussage ist falsch. Er hat aber als Ehrenmann geschwie¬
gen . Hieraus entnimmt das Gericht , daß auch er die Aus¬
sage für wahr gehalten hat . Wenn er auch später entgegen¬
gesetzte Beweisanträge stellte , so ändert das doch nichts
daran . Auf die Aussage der Frau v . Elbe und ihres Soh¬
nes wollen wir hier nicht näher eingehen . Die Aussagen
sind bekannt . Bringen wir hiermit das durchaus zuver¬
lässige Gutachten in Zusammenhang , so müssen wir zu dem
Schluß kommen , daß der Privatkläger tatsächlich homosexuell
veranlagt ist, dem weiblichen Geschlecht abgeneigt , dem
männlichen Geschlecht zugeueigt , und daß er außerdem noch
andere Merkmale der Homosexualität aufweist . Es ist nicht
etwa ein Gegenbeweis dafür der Umstand , daß der Graf
eine Ehe eingegangen ist ; denn der Sachverständige hat
selbst gesagt , daß , solche Ehen entweder auf Anraten von
Verwandten oder um die homosexuelle Anlage zu verber¬
gen eingegangen werden . Also wir haben angenommen:
der Kläger ist homosexuell veranlagt . Es fragt sich : ist diese
Homosexualität andern erkennbar gegenühergetreten ? Die
unter Ausschluß der Oeffentlichkert vernommenen Zeugen
sollten bekunden : in den Kreisen des Privatklägers kommen
Ausschreitungen vor . Es waren dann andere Zeugen da¬
für genannt worden , daß der Kläger diese Ausschreitungen
kannte . Die letztgenannten Zeugen haben vollkommen ver¬
sagt ; also kommen die Aussagen namentlich des Zeugen
Bollhardt hier nicht mehr in Frage.

Nach der Abgabe des Gutachtens konnte aber von wei¬
terer Beweisaufnahme Abstand genommen werden , denn
die innige Freundschaft des Privatklägers mit dem Fürsten
Eulenburg , die fast liebkosenden Anreden im mündlichen
und brieflichen Verkehr und die Taschentuchaffäre sind An¬
zeichen von Homosexualität , und diese Anzeichen sind den
Zeugen Frau van Elbe und Leutnant Kruse deutlich er¬
kennbar geworden , das geht aus ihren Aussagen hervor.
Das Gericht nimmt an , daß der Beweis der Wahrheit er-
bracht ist. Es muß ausdrücklich darauf hingewiesen werden,
daß nicht etwa hier festgestellt ist, daß der Herr Graf eine
strafbare Betätigung der Homosexualität an den Tag ge¬
legt hat , damit nicht etwa nachher der Herr Graf in falschen
Verdacht kommt . Das Gericht hat lediglich als sestgestellt
erachtet : Er ist homosexuell und hat diesen Trieb andern
gegenüber nicht unterdrücken können . Es erübrigt sich
weiter ein Eingehen auf die politischen Ausführungen des
Beklagten . Sie sollten offenbar nur Nachweisen, daß er in
Wahrung berechtigter Interessen gehandelt hat . Also:
Nach § 186 liegt keine strafbare Handlung vor . Nach Z 185
auch nicht . Das Urteil lautet : Der Angeklagte ist der fort¬
gesetzten Beleidigung nicht schuldig. Er ist freizusprechen.Die Kosten fallen dem Privatkläger zur Last.

*
Anzuerkennen ist in dieser Urteilsbegründung vor allem- der

offensichtliche Versuch des Gerichtshofes, in der Begründung des
Urteils beiden Parteien gerecht zu werden. Das Ur¬teil erkennt an, daß dem Angeklagten Harden der Beweis für
seine Behauptung, Graf Moltke sei homosexuell , geglückt sei.
Deshalb konnte eine Verurteilung nicht erfolgen. Es erkennt
aber zugleich an, daß dem Grafen ein Vorwurf , sich homosexuell
,m Sinne des Z 17S betätigt zu haben , nicht zu machen sei.
Und ebenso erkennt es an, daß gegen den Grafen der Vorwurf be¬
wußter Unwahrheit, den Rechtsanwalt Bernstein erhoben hatte,
nicht aufrecht erhalten werden könne . Es rehabilitiert
Pen Grafen Moltke vor der Oesfentlichkeit so



r v-,

weit , wie eben eine Rehabilitierung nach dem
Voraufgegangenen noch möglich war . Und das
berührt an der Urteilsbegründung besonders sympathisch . Wir
stoßen hier auf einen Zug rein menschlicher Auffassung, die über
das formal Juristische sich hinaushebt. Handelte es sich doch in
dem Prozeß schUehlich nicht um die Person des Grafen Moltke,
dieses willenlosen Werkzeugs in der Hand eines Eulenburg . Er
spielte gewissermaßen nur eine Statistenrolle , und es ist erfreu¬
lich , daß das Gerichtsurteil ihn aus der grellen Rampenbeleuch¬
tung, in die ihn der Zufall gerückt , wieder mehr in den Hinter¬
grund gestellt hat.

Ist Sie «rtshr beseitigt?
Der AmtsrichterKern zu Berlin ist ein tapferer

Mann , ein wirklich unabhängiger Richter. Er hat
sich um den Chorus der Blätter , die mit unschöner Hast noch vor
der Urteilsfällung auf ihn eindrängten, nicht gekümmert. Hat
sich auch — ein Mann von erfreulich starken Nerven in unseren
Zeitläuften des Strebertums und der Hysterie — von der „sel¬
tenen Einstimmigkeit der öffentlichen Meinung " nicht beirren
lassen . Nur aus der eigenen Anschauung hat er sein Erkenntnis
geschöpft und ist so, wie wir von vornherein annahmen, zum
Freispruch des angeklagten Publizisten gekommen . Daß er nun
erst recht von der lärmenden Schar gescholten wird, hat er Wohl
erwartet . Aber er Wird seinen Trost darin finden, nach bestem
Wissen und Gewissen seine Pflicht getan zu haben. Und nach und
nach wird auch den jetzt Verdutzten und in ihrer ästhetischen
Empfindlichkeit Getroffenen die bessere Einsicht wiederkehren.
Und auch die im Moment noch nicht den Mut ihrer Meinung
haben, weil's — eine heutzutage überaus häufige Erscheinung —
doch nun einmal „alle sagen "

, werden allgemach schon noch das
Wesentliche und Hauptsächliche an diesem traurigen Handel er¬
kennen lernen . Die Unbefangenen und die Leute mit eigenem
Urteil tun es schon heute. So schreibt der „Hannov. Cou r .

" :
„Die politische Bedeutung der inkriminierten Hardenschen

Artikel und ihr Verdienst liegt darin , daß sie den Stein ins
Rollen brachten, der schließlich den Ring gesprengt hat, den selt¬
same Elemente um den Monarchen gebildet hatten , ein Ring von
Persönlichkeiten, die — ganz abgesehen von einzelnen schwerbe¬
denklichen Fällen — durch die mystische , verhimmelnde Art , mit
der sie sich beliebt zu machen und Einfluß zu gewinnen suchten,
Wirkungen ausübten, die man ohne Schwierigkeit in manchen
oft und lebhaft kritisierten Erscheinungen verfolgen konnte . Daß
solche „Kamarilla "bildungen möglich waren , daß sie nicht kurzer¬
hand durch Männer beseitigt wurden, die infolge ihrer verant¬
wortlichen Stellung zunächst dazu berufen waren , daß ein Mann
der Feder in das Wespennest greifen mußte, — das ist kein
Ruhmesblatt für die , die es angeht, kein Ruhmesblatt in der
preußisch-deutschen Geschichte der letzten Dezennien. Das soll
man sich ruhig überall eingestehen , denn nur auf dem Grunde
solcher Ehrlichkeit kann die Hoffnung erwachsen , daß die
empfindlichen Lehren und bitteren Erfahrungen nicht umsonst
gewesen sind . Man soll überall ehrlich anerkennen, daß
die Sache nicht nur eine persönliche, sondern in hohem Maße
eine politische Seite hat, daß die persönlichen Enttäu¬
schungen in ihrer Bedeutung kaum in Betracht
kommen vor den politischen Schädigungen, die
aus Verhältnissen erwachsen müssen , wie sie hier bloßgelegt
wurden.

"
Und die „Kölnische Zeitung" schreibt : „ Har¬

de n h a t r e cht: Es ist ein ungesunder Zustand , wenn nahe
Freunde des Kaisers Männer mit abnormem Empfinden
sind_ Das deutsche Offizierkor ps ist — das sei
gerade bei dieser Gelegenheit laut ausgesprochen — trotz
allem die Verkörperung echter und rechter
Männlichkeit: wer daher die Potsdamer Verfehlungen
verallgemeinert und bei unseren Gegnern in der
Welt die Meinung hervorruft , daß das deutsche Offizier¬
korps pervers und verrottet sei, beschmutzt das eigene Nest
und erweckt fals ch e V o r st el lun g en, die dem am ver¬
hängnisvollsten werden könnten , der sie sich zu eigen macht.
Abnormitäten und versimpelte Simplizissimusfiguren sind
faule Aeste an einem gesunden Baum : sie müssen abgehauen
werden . . . . . .

Und doch — so betrübend das Bild ist, das der Prozeß
Moltke - Harden uns entrollt hat , die Medaille hat
auch ihre lichte Kehrseite. Stützen des Thrones,
Männer , die sich , ihr Leben lang im Glanze der Majestät ha¬
ben sonnen dürfen , werden von einem einfachenAmts-
richterundvootorjnrls vor Gericht gefordert , und
unter Assistenz eines Schlächtermeisters und eines Milch¬
händlers urteilt er über Dinge , dis ein Stück Weltgeschichte
bedeuten , und über Personen , die noch soeben mit am Rade
standen . Das bedeutet , daß in Deutschland das Volk selbst
berufen ist, den Maßstab zu bestimmen , mit dem es die Mo¬
ralität der Männer gemessen wissen will , die es für würdig
hält , neben feinem Kaiser zu stehen. Und wo Männer , die
selbst die Staatsgewalt verkörpern , bis auf das Mark seziert
werden , wo Vorgänge zur Sprache kommen , an denen der
Monarch unmittelbar beteiligt ist, wo es sich um eine politi¬
sche Einflußnahme auf die allerhöchste Person handelt , ver¬
fügt derselbe Amtsrichter mit souveräner
Sicherheit, daß alle diese Dinge in voller Oeffentlichkeit
zu verhandeln feien , da sie das Staatsinteresse nicht gefähr¬
deten . Das sind Momente , die im In - wie im
Aus lande ihren Eindruck nicht verfehlen
werden . EinStaat,indemdieBeziehungen
zwischen Für st undVolk di eBela st ungsprobe
soglänzendbestehen, daß die Enthüllungen des Pro¬
zesses Harden das Staatsinteresse nicht gefährden , wird an
den Klippen des Homosexualismus so bald nicht scheitern.

"

Das trifft nach unserem Gefühl den Nagel auf den

Kopf . Wir müssen offen bekennen : wir sind geradezu er¬

schrocken über den Mangel von Ehrlichkeit , der in den Er¬

örterungen der letzten Tage immer wieder zutage getreten
ist. Bekam doch selbst ein Blatt von sonst gar nicht zu be¬

streitender Respektabilität es fertig , Herrn Harden schlecht¬
hin einen Denunzianten zu schelten. .

Das heißt denn doch
eine Umkehrung aller ethischen Begriffe . Wer Dinge wie
die Vorgänge in der Potsdamer Adlervilla ans Licht zieht,
ist mit nichten ein Denunziant . Das ist ein Mann , der
gegen Volk und Vaterland seine Pflicht tut . Daß es zu
ihrer Aufhellung , wie allerlei weise Männer versichern,
auch „andere Mittel " gegeben hätte , ist gern möglich Be¬
kanntlich führen viele Wege nach Rom . Bedauerlich bleibt
nur , daß keiner sie dann früher beschritten hat.

Und dieGefahr ist a u ch j e tz tn o ch n i ch t be¬
seitigt. Wir lesen in der Neuen Gesellschaft-
l i ch e n K o r r e s p o n d e n z des Herrn Dr . vonWtlke:

„Sind nun Eulenburg s Vorposten ganz
aus der Nähe des allerhöchsten Herrn ent¬

fernt? Hat dieser Geheimbund, den ein medriger,
verbrecherischer Trieb zusammenhält , und der , das steht un¬
erschütterlich fest, über ganz Europa verbreitet ist,
sich wirklich schamvoll verkrochen? Wir behaupten : nein!
Noch immer haben Männer von diesem Bunde fast täglich
Gelegenheit , das Ohr des Kaisers zu erlangen . Männer,
für die jedes Gefühl der Verantwortlichkeit , jedes Pflicht¬
gefühl nichts wiegen kann im Vergleich zu der beständig
über ihnen schwebenden Angst : ob es herauskommt ! !
Es heißt auch hier , daß man die kleinen Diebe henkt und
die großen laufen läßt . Man säubert die Offizierkorps (es
sind viele Abschiedsgesuche unterwegs ) und man säubert die
Diplomatie . Wer in der Karriere bleiben will , muß sich
schleunigst ein Alibi suchen: eine Frau . Das ist nicht schwer.
Alte Hoffrauen , die Heiraten vermitteln , gibt es immer
noch Koischen dem Brandenburger Tore und der Langen
Brücke. Was dann aus dem geopferten jungen Mädchen
wird , — das ist natürlich seine Sache . Man darf nicht ein¬
mal annehmen , daß Herr von Dirksen , der temperament¬
volle Bekämpfen des Mdchenhandels , sich für Fragen solcher
Art , für den Mädchenhandel im Salon , interessiert.

Die Verfehlungen des Grafen Wilhelm v . Hohenau
sind , das ist b eweis bar w ah r, seit Jahren in
der - Berliner Hofgesellschaft bekannt gewesen . Die Ver¬
fehlungen des Grafen Lynar sind, das ist beweisbar wahr,
auch seit Jahren in der Berliner Hofgesellschaft bekannt
gewesen . Und es läuft in der Berliner Hofgesellschaft , in
den Antichambres Seiner Majestät des deutschen Kaisers
und Königs von Preußen , noch mancher Hohenau und
Lynar (das sollen Gattungsnamen sein ) ein und aus,
über den die geschminkten Bengel an der Kranzlerecke
so genau Bescheid wissen , daß sie sich vor keinem Polizei¬
kommissar und vor keinem Staatsanwalt fürchten . Die
meisten von ihnen sind gekannt und gekennzeichnet . Es ist
genau wie früher . Sprach man ehemals den Namen
Hohenau aus , dann lächelten die Herren und die Damen
hörten weg . Aber niemand ' wollte das „ Karnickel" ge¬
wesen sein , wollte die Frage anschneiden . Aus den letzten
Tagen vor dem Prozeß rührt die Aeußerung eines sehr
hohen Hofwürdenträgers her , der gefragt wurde , warum
um Gottes willen nichts geschehe, um den Prozeß Mogtke-
Harden zu verhindern : „Es steht mit diesem Prozeß , wie
es mit dem Kriege in Südwestafrika stand . Niemand
darf davon zu Seiner Majestät sprechen , wenn er sich
nicht der unmittelbarsten und fühlbarsten Form seiner Un¬
gnade aussetzen will ."

Was geht uns , was geht die deutsche Nation die ge¬
schlechtliche Anlage dieser Dutzendhöflinge an ? Nichts!
Sie ist uns vollständig gleichgültig . Phili Eulenburg
und seine Hintermänner sind tot und werden nie eine»
Einfluß auf unser politisches Leben wiedergewinnen . —
Aber wir wollen die Augen offen halten . Wir wollen
dem „ Ersatz Enlenburg" das gleiche Schicksal be¬
reiten , das den Eulenburg und seine Trabanten endlich
erreicht hat — zum Segen des Reiches ."

politischer Tagesbericht.
veutsctzes Heia».

Eure Ministerielle Kundgebung gegen den „Herren-
Sitandpunkt ".

Beim Festmahl anläßlich der Tagung des Zentralver¬
bandes Deutscher Industrieller ist dem sozialpolitischen
Herrendünkel eines gewissen Teiles unserer Großindu¬
striellen aus der Regierung heraus ein wohlverdienter
kälter Wasserstrahl appliziert worden.

Nach dem Kaiserhoch des Vorsitzenden , Hüttenbesitzers
Popelins , begrüßte Geheimer Kommerzienrat Kirdorf
die Ehrengäste , unter denen sich auch der Handelsminister
Delbrück befand . Kirdorf betonte in seiner Rede die Not¬
wendigkeit der Geschlossenheit innerhalb der . Industrie , be¬
sonders eines geschlossenen Kampfes gegen die Umsturzpar¬
teien . Der Umsturz gehe nicht nur von Len Sozial¬
demokraten, sondern auch von den anderen
Arbeiterorganisationen aus , deren Zweck es sei,
Feindschaft zwischen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern
zu säen . Diesen Bewegungen gegenüber den
Herren st an dp unkt gewahrt zu haben, fei
richtig gehandelt . Mögen die Vertreter der Regierung
überzeugt sein , daß die Vertreter der Industrie es für nötig
gehalten haben , wenn sie dem sozialen Strome nicht folgten,
und daß sie bemüht seien , die Lebensfähigkeit der Industrie
zu erhalten . Darauf erfolgte die den Herreneifer abzn-
küh 'Ien geeignete Antwort des Ministers Del¬
brück namens des nicht erschienenen Finanzministers , die
ein Wolffsches Telegramm folgendermaßen skizziert:

„Die Regierung brauche sich nicht in den
Bann von Kirdorfs Anschauungen zwingen
zuIa f f e n . Der Finanzminister müsse nicht nur der In¬
dustrie , sondern auch den Arbeitern ein treuer Be¬
rater sein . Delbrück schloß , die heutigen Verhandlungen
haben gezeigt , daß der Zentralverband auf sozialer Grund¬
lage nicht verneinen will , sondern geben . Streit ist nur
über das Maß . Daß Kirdorf sagte , wir wollen Herren im
Hause bleiben , hat in der öffentlichen Meinung mehr ge¬
schadet als manche bittere Tat . Es liegt jedem Unterneh¬
mer fern , ein mittelalterliches Herrentum
gegenüber den Arbeitern aufzustellen . Es liegt
uns fern , den freien Willen zu beschränken, auch wenn es
sich um unsere Arbeiter handelt . Wir wollen die
Kam eraden uns ererAr beit er fein. Dann wird
die deutsche Industrie nicht nur als Industrie groß sein,
sondern auch in der Achtung aller Parteien des Vaterlandes
und auch in der Achtung des Auslandes .

"
Bravo ! Es war die höchste Zeit , daß den allem sozial¬

politischen Fortschritt unzugänglichen Jndustriejunkern in
Rheinland und Westfalen vom Regierungstisch aus einmal
die Wahrheit gesagt wurde.

Folgen des Prozesses.
Wie man berichtet, wird der Privat klag er Graf

Cuno Moltke gegen das Urteil des Schöffengerichts bei der
Strafkammer des Landgerichts I Berlin Berufung ein¬
leg en . Auch eine Absicht des Staatsanwalts Jsenbiel , über

einzelne im Prozeß vorgebrachte Tatsachen ein Ermittelungsver¬
fahren einzuleiten, wird in Gerichtskreisen erörtert.

Wie das „Berk. Tagebl .
" von zuverlässiger Seite hört , wird

zurzeit die Frage erwogen, ob die Klage gegen Maximilian Har¬
den nunmehr von der Staatsanwaltschaft im öffent¬
lichen Interesse weiter verfolgt werden soll , nachdem der Staats¬

anwalt in einem früheren Stadium bekanntlich eine solche Ver¬

folgung abgelehnt hatte. Nach Z 417 der Strafprozeßordnon
ist der Staatsanwalt aber berechtigt, in jeder Lage der Sach» ^
zur Rechtskraft des Urteils die Verfolgung zu übernehmen ^
Möglichkeit , daß die Staatsanwaltschaft Berufung geoen
Urteil des Schöffengerichts einlegt, ist also vorhanden, dock, m
kein dahin gehender Entschluß bisher gefaßt worden.

^ ^
Die Berliner „Post" meldet: Gutem Vernehmen nach ward

der Justizminister zum Kaiser befohlen , um demstlh^
Bortrag darüber zu halten, warum eine Klage gegen Hard?
sx okkiolo vom Staatsauwalt abgelehnt wurde. Ai/
hält die Stellung des Justizministers für ernstlich gefährdet

"

Das Ende der Pia Monika-Affäre.
Heute reist aus Florenz der Rechtsanwalt Mattaroli my^

kleinen Monika und deren Bonne nach D eu t s ch l and ab.
Tirol übergibt Mattaroli die Prinzessin einer aus Dresden erm
gegengesandtenVertrauensperson des Königs von Sachs ^

'

Frau Toselli erhält dafür die ausbedungene Rente von Dom
Lire.

^

Der Zustand des Großherzogs von Toskana ist übrige
hoffnungslos. Bezüglich der Frau Toselli wird von der FaviP
Toskana erklärt, daß der Frau Toselli der Zutritt zum Kranx̂ .
bette des Vaters unbedingt werde verwehrt werden.

Der neue Nuntius.
Rom, 29 . Okt. Neben die Ernennung Frühwirtz -^

Nuntius in München schreibt der „Corriere de la Sera "
: ^

Ernennung Frühwirts beweist, daß der Vatikan
schlossen ist , die deutschen Modernisten zu be

'
.

kämpfen. Frühwirt ist wegen seiner dem Modernismus fchz.
lichen Anschauungen allgemein bekannt. Es soll seine Hauptes,
gäbe sein , den theologischen Unterricht an gewissen deutsche,
Universitäten zu überwachen, und dazu verlautet , daß der
tikau mehr als je entschlossen ist, einen unversöhnlichenKrieg
wider den Modernismus zu führen . Dem Exjesuiten Tyrell der
schon seit langer Zeit keine Messe mehr lesen darf, ist jetzt

'
vW

Papst auch das Recht der Sakramentserteiluug genommen
den . Noch weit schärfere Disziplinarstrafen stehen gleichzeitig
gegen die italienischen Modernisten bevor, u . a . gegen die Bei-
fasser einer vor kurzem erschienenen Schrift , in der die letzt!
päpstliche EncykliLr bekämpft wird.

HuslanS.
Aus Rußland.

Wladiwostok, 29 . Okt . Heute früh nahm ein Tei!
der Gemeinen eines Mineurbataillons , die von nachts
angekommenen Agitatoren und einer Gruppe Zivilster,
sonen geleitet wurden , in ihren Kasernen die Gewehr-
Pyramiden auseinander und erösfneten em Feuer gegc»
die Kaserne , in der zwei Kompagnien des 10. Schütze»-
regiments standen . Als die Aufständischen gegen die Ke.
ferne des Schützenregiments vorgingen , wurde auf sie
mit Maschinengewehren gefeuert . Die Aufständischen lie¬
fen auseinander und - lieferten nachher die Waffen ab.
Von dem Mineurbataillon wurden zwei Offiziere und
zwei Feldwebel verwundet und ein Wachtsoldat getötet.
Von der Kompagnie des Schntzenregiments wurde ei»
Soldat getötet . Unter den Aufständischen wurden zwei
Mann getötet und fünf verwundet , außerdem wurde ei»
Zivilagitator getötet .

' ^
Petersburg, 29 . Okt . Das Militärbezirks - '

richt verurteilte die Mörderin des Wirkt . StaatsrM
Maximowsky , Chef der Gefängnisverwaltung des Staats,
zum Tode durch den Strang.

Niederlage der rus sis ch en Opposition.
Petersburg, 29 . Okt . Nunmehr kann keinZwei¬

fel darüber bestehen , daß die Parteien der Rechten bei de»
Dumawahlen gesiegt haben . In ihrem Lager herrscht
lauter Jubel , denn der Sieg kam der Rechten ebenfalls
unerwartet , wie den Kadetten ihre Niederlage . MH«
sind 237 Abgeordnete der Rechten und 90 der Linke»
gewählt . Es bleiben noch die Wahlen von 115 Abge>
ordneten zu erledigen , von denen die Mehrzahl Ubgeord
nete der Linken und nur 33 von der Rechten ergebe»
werden . Danach dürfte die dritte Duma 270 Mitglieder
der Rechten und ' Gemäßigten und 172 der Linken zäh¬
len . Der Zar beglückwünschte Stol y p in zu dem M
gang der (von ihm gewaltsam gemachten ) Wahlen.

Unfall des spanischen Königspaares.
Paris , 29 . Okt . Der König und die Königin waren überb»

Unfall sehr erregt . Eine böse Absichtirgend welcher Arthat dii
Untersuchung nicht nachgewiesen . Der Zug traf in CherbM
mit großer Verspätung ein.

Cherbourg, W. Okt. Meldung der Agence Havas . Der ZW
in dem sich das spanische Königspaar befand, sprang in
Augenblicke , als er auf die für Militärzüge bestimmte Gelew
des Arsenals überführt werden sollte , aus den Schienen.
Eisenbahnbeamter wurde verletzt.

MpoMMss.
Sturz mit dem Pferde.

Hannover , 29 . Okt . Der „ Hann . Kurier " meldet : N>

Chef des Militärreitinstitutes, Generalis
narrt von Fü r st e rr b e r g - Pa ck i s ch , zog sich geM"
vormittag durch Sturz mit feinem Pferde insoW
Ausgleitens auf dem Asphaltpflaster einen Bruch des (M
ten Unterschenkels bis über den Knöchel mit starker SpM
rung des Wadenbeins zu . Der Patient kam in die BelM ^
lung des Generaloberarztes Prof . Dr . Geißler.

Ein Damenzweikampf.
Lemberg , 28 . Okt . Zwischen zwei bei einer Msi

Speditionsfirma angestellten Praktikantinnen , der AwwlMI
jährigen Gusta Reiter und der neunzehnjährigen M : I
Manna , fand gestern ein Pistolenduell statt , kie

ersten Kugelwechsel wurde Fräulein Manna leicht vert'
beim zweiten Kugelwechsel wurde Fräulein Reiter / er

schwer durch einen Schuß in den Kopf verwundet , das j-
heute im Spitale starb. Die angebliche Ursache des Tm
war , daß beide Mädchen , ohne von einander zu wissen , .

Ziehungen zu einem Offizier hatten . Als sie durch Zu > ^
davon erfuhren , beschlossen sie ein Pistolenduell unter B

ren Bedingungen . ^ ,
Nach Unterschlagung von 35 000 -F durchgebrannt . ^
Berlin , 29 . Okt . Der Kassierer Julius Michel,

der Telephonist Walter Reiche, die in dem WernreM , j

„ Rheingold " in der Bellevuestraße angestellt waren , stn , ^
Unterschlagung von 36 OVO flüchtig geworden . Mw - '

23 Jahre alt und stammt aus München , Reiche steht im

Lebensjahre und ist geborener Berliner.
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Aus dem HrMerzoFm».
LS !L . AjL .„ AL "LL ? ^

' Oldenburg . 30 . Oktober.

. <u ^ ^ .„ , » ^ vrcchtaac sür Invalidenversicherung. Wie

uns - re^ estr
"
üus der Bekanntmachung der Landes-Versicherungs-

im Annoncenteil der heutigen Nummer er-

sehen
"

werde/ in den Gemeinden Wiefelstede. Zwischenahn,
Westerstede und Apen t?on dem Kontrollbeamten wieder Revi-
üonL und Svrechtage abgehalten . Wir machen darauf aufmerk¬
sam daß nÄ ) den Nontrollvorschriften Arbeitgeber und Ver-
sicherte verpflichtet sind , in Terminen zu erscheinen , und
daß Ausbleibendc mancherlei Nachteile er e,den können . Ins-
besondere können sie durch Geldstrafen zur mündlichen und
schriftlichen Auskunfterteilung angehalten werden, sie haben Lei
Verflögen gegen das Gesetz härtere Strafen als sonst zu erwar¬
ten und können schließlich auch mit den Kosten der besonderen
Nontrolle belastet werden. Da ferner auf diesen Sprechtagen
bereitwilligst Auskunft über Invaliden -, Kranken- und Unfallver-
sicherungsfragcn erteilt wird, können wir den Beteiligten nur
empfehlen recht zahlreich in diesen Terminen zu erscheinen.
Quittungskarten , Aufrechnungsbescheinigungen, Dienst- und Ar-
beitsbüchcr, sowie etwa zu führende Listen sind im Termin vor-
zulegcn.

* Ist eine Verkürzung des Memorierstoffs im Religions¬
unterricht der Volksschule notwendig oder wünschenswert? Ueber
dieses Thema veröffentlichte das Oldenburger Kirchenblatt vor
kurzem ein Referat von Lic . Lücken, aus dem wir die zum
Schluß aufgestellten Thesen Wiedergaben . In demselben Blatt
wird jetzt ein Vortrag von Pastor Heimberg über dasselbe
Thema veröffentlicht, der folgende Thesen aufstellt: 1 . Not¬
wendig ist eine Verkürzung des Memorierstoffes nicht , da
durch ihn eine Ueberlastung des Gedächtnisses der Kinder nicht
stattfindet, und da durch das jetzt bestehende Maß eine nachteilige
Beeinflussung anderer Fächer nicht erfolgt. 2 . Wünschens¬
wert ist eine Verkürzung des Memorierstoffes ebenfalls nicht,
da dieser durch die in früheren Jahren vorgenommenen Kür¬
zungen auf das Mindestmaß beschränkt ist , an welchem unbedingt
festgehalten werden muß. — In den „Lehrzielen für die evan¬
gelischen Volksschulen des Herzogtums Oldenburg " vom 10 . Juli
1905 wird als Memorierstoff gefordert: Die 3 ersten Hauptstücke
mit Luthers Erklärung , aus dem 4. und S . Hauptstücke sals Min¬
destforderung ) das Einprägen der Einsetzungsworte, sodann daZ
Lernen von 146 Bibelsprüchen mit 200 Versen, 20 Gesängen und
3 Psalmen, deren Auswahl dem Lehrer überlassen bleibt.

Die Ubfuhrangelcgenhcit steht im Heiligengeisttor¬
viertel noch immer im Vordergründe des Interesses.
Das Viertel „muckt" entschieden gegen den Magistrat.
Es will , soweit die Bewohnerschaft desselben die Dienste
der Abfuhrgesellschaft nicht in Anspruch genommen hat,
die Abfuhrgebühr nun einmal nicht bezahlen . Tie Emp¬
fänger von Mahnzetteln über rückständige Fäkaliengebühr,
oie den Restanten durch Magistratsbeamte unter
Androhung der Pfändung zugestellt wurden , wollen diese
Zettel an den Magistrat zurücksenden , unter Berufung
auf das Urteil des Oberverwaltungsgerichts vom 26.
September d . I . Es wurde mitgeteilt , daß . die Stadt und
die Mbfuhvgenossenschast der Meinung seien , daß unter den
Restanten , von denen die Gebühr eingesordert wurde,
sich solche befänden , die tatsächlich in geringerem oder

größerem Umfange die Dienste der Abfuhrgenosfenschast
in Anspruch genommen hätten und daß daher die Restan¬
ten die eidesstattliche Versicherung abgeben oder durch
Zeugen beweisen sollen , daß von ihnen die Dienste der
Abfuhrgesellschaft in keiner Weise in Anspruch genommen
worden seien . Tatsächlich besteht die Möglichkeit , daß
irgend einer oder der andere der Restanten Dienste durch
die Abfuhrgesellschaft geleistet bekommen hat ; aber sie
stellen sich auf den Standpunkt , daß die Stadt oder die
Absuhrgesellschaft ihnen das b eweisen muß und daß
von den Restanten der Beweis dafür , daß sie die Dienste
der Gesellschaft nicht in Anspruch nahmen , nicht ver¬
langt werden kann.

* Die Düsseldorfer Landwirtschaftsausstellung hat einen
Ueberschuß von 25 000 . tk. erbracht. Besucht wurde sie von
235 000 Personen.

X Schweinepreise . Die Preise für fette Schweine sind
hier seit einiger Zeit in allmählichem Anziehen . Es werden
jetzt schon wieder 45—46 pro 100 Pfund Lebendgewicht
bezahlt . Der Preis wird voraussichtlich noch steigen, wenn
erst die Fleisch- und Wurstfabriken ihren Betrieb vollständig
erweitern . Die Preise für Ferkel sind noch immer niedrig.
Sechswochenferkel kosten nur 5—6

X Gefährliches Radfahren . Der in der verflossenen
Nacht niedergegangene Nebel und der Laubfall haben die
Straßen an vielen Stellen so glitscherig gemacht, daß das
Radfahren darauf nicht ohne Gefahr ist. Auf der Heiligen¬
geiststraße kam ein Bureaubeamter , der mit seinem Rade
eilig seine Arbeitsstätte aufsuchen wollte , zu Fall und wälzte
sich im Straßenschmutz , so daß er vollständig mit Straßen¬
dreck bedeckt war und erst wieder umkehren mußte , um die
Kleider zu wechseln.

* Vaterländischer Frauenverein . Es wird noch einmal
darauf hingewicsen , daß Anmeldungen für den am 6. No¬
vember beginnenden Helserinnenkursus (sogen.
Samariterkursus ) bis einschließlich den 1 . November an die
Damen des Vorstandes , Fräulein WillaThorade, Bis¬
marckstraße 23 , Frau Geh . Oberkirchenrat Hansen, Cäci-
lienplatz 3 , Frau Oberinspektor Brocken, Roonstraße 15,
Fräulein Antonie Gramberg, Parkstraße 8, und
Clara Freiin v. Gayl, Gartenstraße 2, zu richten sind.

* Die „Nachrichten" erscheinen morgen, am Reformations»
sest, zur gewöhnlichenZeit . ^

* Gut Hnndsmühlen, 30 . Okt. Hier fand letzten Sonnabend
eine Treibjagd statt, auf der 2 Füchse , 8 Fasanenhähne und
33 Hasen erlegt wurden. Man sieht , daß eine gut behandelte
Jagd auch in schlechten Jahren annehmbare Resultate liefert.

0 Varel , 29. Okt . Ein hiesiger Arzt, den man nachts
zu einer kranken Frau berief , wurde beim Betreten der
Wohnung von einer Hündin in den Oberschen¬
kel gebissen. Der Biß soll nicht ungefährlich sein und
möglicherweise zu Komplikationen führen können . Die
Wunde schivoll trotz sofortiger Behandlung stark an.

0 Wilhelmshaven , 29 . Okt . Das B ü r g e r v o r st e-
Herkollegium hielt heute eine öffentliche Sitzung ab,
in welcher für eine gründliche Ausbesserung des Rathauses
19 000 bewilligt wurden . — Der Bürgermeister teilte
noch mit , daß nach einer ihm gewordenen Mitteilung die
Einführung der Waffe rspülklosetts im nächsten
Jahre zu erwarten sei.

vruestt vschtievtrir uns letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt nnd Land"*

Roosevelt kandidiert noch einmal.
London , 29. Okt . Präsident Roosevelt soll sich fest ent¬

schlossen haben , den dringenden Aufforderungen seiner Par¬
teifreunde nachzugeben und nochmals bei der nächsten Prä¬
sidentenwahl zu kandidieren . Obwohl die Wahl erst in
Jahren vorgenommen werden wird , arbeitet man jetzt schon
eifrig in Roosevelts Zentralkomitee und bereitet die Wahl
vor . Auch dis Redetournee , die Roosevelt augenblicklich un-
vornimmt , ist nicht eine Abschiedstournnee , sondern bildet
einen Teil des Wahlprogramms.

Fürst Bülow beim Kaiser.
Berlin , 29. Okt . Der Reichskanzler Fürst von Bülow

wurde gestern vom Kaiser empfangen . Es dürsten hierbei
die aktuellen Tagesfragsn zur Erörterung gelangt sein . Der
Reichskanzler war auch zur Abendtafel beim Kaiser ge¬
laden.

Der Warenhaus -Boykott beschlossen.
Berlin , 29. Okt . Der Boykott über die sechs Waren¬

häuser Jandorff ist von den Sozialdemokraten mit 50 000
gegen etwa 100 Stimmen beschlossen worden . In dem
Wahlverein von Groß -Berlin wurde bestimmt , daß Boykott¬
bruch als Streikbruch zu gelten und jeder den Ausschluß zu
gewärtigen habe , der Einkäufe in den Warenhäusern mache.

Aus Rußland.
Helsingfors , 29 . Okt . Der finnische Landtag

nahm den Antrag des Verfassungsausschusses betreffend Be¬
willigung von 20 Millionen Mark aus finnischen
Staatsmitteln an die russische Staatskasse an . Die Sozial¬
demokraten nahmen an der endgültigen Abstimmung
nicht teil.

Petersburg , 29 . Okt . Die in der hiesigen Irrenanstalt
untergebrachten Verbrecher bereiteten eine Massen¬
flucht vor . Ein Aufseher , der von dem Plane Kenntnis
erhalten und seine Vorgesetzten gewarnt hatte , wurde ge¬
tötet , ein zweiter lebensgefährlich verwundet . Die Polizei
fand bei den Meuterern große Zyankalivorräte.

Erdbeben und Unwetter in Italien.
Trient , 29. Okt . Aus Welschtirol werden große

Wa sse rschäden gemeldet . Brücken und Straßen sind
vielfach zerstört . In Borgo ist die Kaserne eingestürzt.
Im Snganertal ist der Bahnverkehr unterbrochen . Viel
Ackerland ist überschwemmt . Di -- elektrische Zentrale in
Trient ist beschädigt.
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Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch . Leitung der
Politik, des Feuilletons nnd Vermischten Or . Richard
stamel , des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wettervoraussage kür Donnerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hainburg .)

Morgen ziemlich trübe und regnerisch. Schwache Luft-
bcwegung . Mild.

Fortsetzung
des

Verkaufs
von

Kbßlmmn
Wechloy.

Wechloy . Ich werde am

Montag,
dt» Kovbr. d . I .,

nachm , präz. 1 Uhr,
in Wechloy:

weitere ea.

ZS0SÜ
Obstbäume
irr alle» Sorte» «.
Formen

in beliebigen Mengen zu jedem
annehmbaren Preise öffentlich'«entbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

Versammlungsort : Feld«
ichlötzche» in Wechloy.

Bernhard Warting,
Auktionator.

Es werden auch schonvor dem Verkaufe an
zedem Tage Bäume unter
der Hand abgegeben.
_ Der Obige.

HM
" "

MH
Donnerstag , 31 . Oktober, abends 8 Uhr:

r : 1» V/srl r r
Rezitation : Lug . Zcliavlü. Lichtbilder : Frau naarg. 8ckset,t.
Im Programm : Mar und Moritz . Die fromme Helene . Aben¬

teuer eines Junggesellen. Herr und Frau Knopp. Julchen.
Maler Kleckset. Dir Haarbeutel. Plisch und Plum . Ter Ge¬
burtstag . Die Kirmes usw-

Die ca . 300 Lichtbilder werden mit besondererGenehmigung
der Verlagsbuchhandlung vorgsführt.

Diese Abende erzielten überall ausverkrausteHäuser und
lebhaftesten Bestall.

ItlNltl' tttäsinstsi « «« Vorverkauf in Fevd. Schmidts Buch-
^ lillklllplalllll Handlung (D. Segelten) 1,75 (nume-

r 'srt) , ^ 1,25 und ^ 0,75 . — Tin der Abendkasse sab 7 Uhr) :
^ 3 - , ^ 1,50 n . ^ 1.— .

D s i » 8 « L 111 ss « 1

hat jeder strebsame Geschäftsmann
Lu ÄVD HanÄ

wenn er vor allem stets darauf sieht,
mit seinem Kundenkreis durch eine

LLNdsr mrä Msäera
ausgeführte Drucksache zu verkehren.
Wenden Sie sich an die

UMNHSN

«n».? » amenbeL.
' ^ >iv-reSMen, . Na» .

WA Mscatsvrrdst. rso- soo Mt.cn. « . Rei-r-u«« zM «»» W .Mosse .Lest,rigu.l. .Ii .kv18.

^ Wnßing . Iran !. B . Wachten,
darf hiers . beabsichtigt ihre uu-
'» ett des Bahnhofs und der
Molkerei belegene

Kinkjihkrstellk,
bestehend ans den Gebäude» nnd

ca . 7 lm Ländereien, geteiltoder rm Ganzen
mit Antritt zu Mai 1S08 zu
verkaufen.

Zweiter Termin findet am

Montag,
de« 11. N»»I>r. H. Z.,

nachm . « Uhr,
O? ^ ^ ^ ^ Knchneten Wohnungstall. Be: hinreichendem Gebot

l Zuschlag ertei l werden.
Kauser ladet ein

H. Märchen.

IMMmi k. Klinik.
GelegeHMlius.

Eine gutePlüschgarnitur !kupfer¬
farbiger Müschs , best, aus : gr.
Sofa u. 2 gr . Sesseln, 4 Polster-
sttthlen , 1 Sofatisch, 1 gr . Tru-
meauxspicgel , nur wenige Woch.
gebraucht, für die Hälfte des
Neupreises Zu verkaufen. Die
Sachen find fehlerfrei.

Wilhelmstraße 1a.

Mohlfthrts-Lottkkik
Ziehung v . 23 .- 26 . Nov.

Lose ä ^ 3 .30 , Porto und Liste
30 H extra.

Msseldorser Aiistiulgslellililgs-
— Llstitkit —

Lose a 50 M Porto u. Liste 20 H.
H . Bohlen Ww . ,

Zig.-Geschäft , Schüttingstraße 13.

Heuland.
Wüsting. Der Baumann T.

Tönjes zu Hurrel beabsichtigt
sein am Brookdeich belegenes

SeulM KumlemW,
groß ca . 6 ds,

geteilt oder im ganzen , mit An¬
tritt nach Wunsch des Käufers,
zu verkaufen.

Dies Land ist vorzüglicher
Bonität (Marschlands, sehr er¬
tragreich und hat direkte Zuwe¬
isung vom Deich.

Termin zum Verkauf findet am

Milt»»,
dt» II . NM . d. F .,

nachn >. 6 Uhr¬
in des UnterzeichnetenWohnung
statt. Käufer ladet ein

H . Claußen.
Wüsting. Aug. Schmerdtmanu'

Heuland hier?..

Placke «,
groß c « . 1s, Mir,

wird, weil im ersten Aufsatz
nicht genügend geboten wurde,
nochmals am

Mont»»,
de» II . Noobr . d. A,

nachm . 6 Uhr,
in des UnterzeichnetenWohnung
öffentlich ausgeboten werden.

Käufer ladet ein
H. Claußen.

Lienen.
18 fette Kühe

zu verkaufen.
Gebe Milchkühe «.

Quenen in Futter.
Alb. Büsina.

empfehle

KMmngk !, Kmit,
Thomasmehl.

KllstsrUisMöll.
Wasch- und Mtanßalt
Schon. Behandl. Prompte Lies.
Frau Dora Kaiser , Gottorpstr . 11.
UM " Telikateß-Pslaumenmus,
ganz vorz>: 10 Pfd. -Eim . ^ 3.50

L8 „ „ „ 5 .50
A. Hoffman«, Magdeburg,

Fürstenufer 12.

Molkerei-
Genossenschaft
Zwischenahn,

e . G. m . u . H.

Sämtliche Wilchfuhren
sollen für 1808 vergeben werden.

Schriftliche Offerten sind bis
zum 15 . November in unserem
Geschäftszimmerabzugeben. Da¬
selbst sind auch die Bedingungen
einzusehen.
. Der Vorstand.

Habe im Aufträge

MDWchsnis
vorzügliche Arbeitspferde,

zu verkaufen.
KkvrZ SelMurtiuZ,

Eversten- Oldenburg, Hauptstr . 3,
Fernsprecher Nr . 238.

Ud , Kaufe jederzeit
Pferde u . Füllen

MWWA jA zum Schlachten.
Ao, Eig . Transport-

wag. Fernst . 333
Oldenburg. I . Spiekermann.

Irrigatoren,
bester Ausführung , kompl. 2.50 ^

Damenbinden Dtzd. 80H.
ApothekerE. Sattler , Drogenhdl.

Fvh . Apotheker Th . StmM,
Haarenstr . 44 . — Fernspr. 356.

M
'

«
für 1903 sind zu vergeben.
Schriftliche Angebote sind bald¬

möglichst in unserem Geschäfts¬
zimmer abzugeben , woselbst auch
die Bedingungen zu ersehen sind.

Molkerei Oldenburg
e . G . m . u . H ._

Kl. -Bornhorst . Zu verkaufen
1 junge, schwere , tiedige Kuh.
welche Mitte November kalben
muß. W. DirdrjM.

Leere Lack - und
Oel -Rannen

zu kaufen gesucht.
Offerten unter 8 . 134 an die

Exped. d. Bl.

Lebewohl»
die Hühneraugen nach kurzem
Gebrauch des Radikalmittels aus

der Drogen Handlung
von Apotheker E. Sattler,

Znh . : Apotheker ili . Ziorsnät
Haarenstr , 44 . Fernspr . 356.

Mitglied des Rabattsparvereins
Zu verkaufen eine güste Kuh.

oder gegen eine frischmilchende
Kuh zu vertauschen.

Fr . Ernst , Ziegelhofstr. 6.

Die
'
Lieferung nnd kom¬

plette Aufstellung von 6
Dampfheizöfen für Wohn-
räume ist sof. zu vergeben.
Dampfanlage ist vorhanden.
Lieferanten wollen spezifi¬
zierte Offerten unt . S . 131
a . d . Exp. d . Bl . senden.

Am Reformationstage:
'lchr W

im Mereinslokat Kerm.
Kuhtmann.

Anfang 5 Mßr.
Hierzu luden srenndl. ein'

8 . WlNiili. ver TmtM



Zckuk ^ vsren
für den

Mnrerbeäark.
NGr » r ? SIL - 8lLGLs1 Pelzstiter
Vsmsir - rSlLS^Sl mit Pelzfttter M Lmmolle.

kilrkau58clmlte,
kil2 ^ au88lietel , i » s

LASLQIiG^iG L^GÄSNLSLLMLrS ill
Die größte Auswahl des Herzogtums.

köSMS
ki11ki'8li'a88S L.

Hbk'NKN 36 , 32 , 29 z , 24, 21 18 bis 15 HI (.

ltnaben - ^ nrügs 13 . 119/2 8. 6 /2 . 5 bis 2 ^2 mir.

32 , 28, 25 , 23 /2 ,
18 IHI( .

^OPP 6 kl 14 , 12 , IOV2 , 9 , 8. 7, 6 , 5 ,
4 lüllk.

Kumminvelcs , kummiknagen , I-oclenkr -agsn , UtsMtzb,
U086 N, Webten , Z ^ eatenb

für Herren und Knaben in größter Auswahl. — Bei Barzahlung5 °/> Rabatt.

>U f . Shmsteäe,
üchtemrll '. rr — Lclre urittentt.

Größte Auswahl
rn

Prämiiert:
- IN Will

IM VH M:

Wm.

: : IM : MMMill . : :

Hostürschnemeifier,
Achternftr . 20.

in neuesten Formen und
edelsten Pelzarten:

Zobel , Nerz, Hermelin , Chinchilla,
Marder , Skunks , Persianer,

Sealskin, Fuchs, Bär pp.

MWI >R,8MM . W« I.IIiiM
ZU ganz billigen Preisen.

HeiMlipelre , fu§s-
sacke, peiräecken.
UmMtuiiM sttgsältiz ». rasch.

Echt englisch Porter.
iel,r malzhaltig ; ärztlich empfohlen
bei Blutarmut re. Flasche 2s H.

Gustav Wiemken , Hoflieferant.

Hassel bei Wiefelstede.
Zu verkaufe « ein schwerer

Doppellender.
Ahl . Kuck.

Sofas , Stühle , Spiegel , Ver-
tikows , Küchenschränke , Kleider¬
schränke , Bettstellen , Matratzen,
Sofatische , Kaffeetische usw . bill.
gegen bar zu verkaufen.

Wilhelmkratze 1a.

Nur «nsrr großer Eillkililf
und eigene Fabrikation für .8 eigene
Lade« in Oldenburg , Bremen und
Bremerhaven usw . setzt uns in den Stand,

MuWHllllllkilte jeder Art
in so vorzüglicher Ware zu mäßigen
: : : Preisen in den Handel zu bringen . : : :

Segeler L kdlers,
Grotzherz . Hoflieferanten,

Mff " Heilrgengeistftvatze 31. "WW

Den geehrte » Dame » Olden¬
burgs und Umgegend zur gefl.
Nachricht , daß ich durch An¬
legung von Wasserleituug und
des neueste » Wasch - « . Trocken¬
apparates in der Lage bi « , den
geehrten Dame » unter sauberer
Bedienung das Neueste in Kopf¬
wäsche zu bieten . — Moderne
Frisuren in u . nutzer S. Hause.
Fra « Umlauf , Ecke Grnnestr.

empfiehlt in großer Aus¬
wahl:

Chickhüte, garnierte und
ungarmerte Hüte.

MiftHkilkränn md
KrMschlkikl

M
"

von 1. 50 Mk . an
"

^ U

kslü - st.
Federn , Blumen , Seide , Sam¬
met , Garnierstoffe . Einsatzstoffe,
Kleiderpassen , Schleifen , Jackett¬
kragen , Blenden . Tressen , Perl¬
besätze re . , FestonZ , Spitzen,
Schärpen , Bänder in hübschen
Farben , Schleier von 28 an,
Rüschen von 8 A an . Hauben,
schwarz und weih , Gürtel in
allen Sorten , Tellermützen für
Mädchen u . Knaben , Handschuhe
in allen Sorten , Glacse -Hand-
chuhe von 1,35 ^ an , wollene

Unterziehzeuge . Röcke in Wolle
und Halbwolle . Zwischenröcke,
Strümpfe , Socken , Beinlängen,
Wollgarne zu bekannt billigen
Preisen , Pelzkragen für Damen
u . Kinder , Korsetts von 75 <Z.
an . Herkules -Korsetts v . 1,45 F.
an , Schürzen in großer Aus¬
wahl , Herren - , Damen - , Kinder¬
wäsche , Regenschirme von 1 K.
an , vorgezeichnete Handarbeiten,
Schmucksachen i . groß . Auswahl.
Rabattmarken werden gegeben.

Den Rest:
Mehrere Sofas , Berti-
kows , Herren -Schrribtische
F » rgardrrob ., 2 feine eich.
Bettstellen , Rohrstähle,
Kommoden , kleine Li che,

^Spiegel m. Konsole » Paneel¬
borten , Kammerspiegel,
Küchentische , Küchenstühle,

Küchenborten
! wegen bevorstehenden Umzug

sehr billig . -M «
^

6 . llsiiiwks , am Wäll.

« L
1 . SV
bei Heine.
Usllsrstelle,

kostet ein Paar Herren-
> Hsientrstftermitaußerst

haltbaren Strippen und
elastpchenGurtenbänder

. Rotte°Kr. H.

Kriegmerci«
z« kochen.

Zur Feier des Geburtstages
Sr . Kgl . Hoheit des Großher¬
zogs findet am Sonntag , den 3.
November

Ball
beim Kameraden E . Schmidt,

Zur fröhlichen Wiederkunft"
tatt , wozu freundl . einladet

Der Vorstand.
— Anfang 5 Uhr . —

XAMpkAtzN « 88tzN-

Verein
'
— vläMlmrx . —

Am Mittwoch , den 6. Novbr . ,
rndet im Oldenburger Schützen¬
hof das

25 .

" " "

unseres

Oesang - Vereins
- kameraäsckaü'
statt . Die Mitglieder des Kampf-
genossen -Vereins mit ihren An¬
gehörigen sind freundlichste dazu
eingeladen und werden gebeten,
recht zahlreich an dieser Jubel-
Her teilzunehmen.

Anfang des Konzertes 8ZL Uhr,
Anfang des Balles gegen 11 Uhr.
Bundesabzeichen ist

'
anzulegen.

Ser Boritand.

Bremer TtMhestcr.
Donnerstag , den 31 . Okt . Zum

1 . Male : „ Der Revisor " .
Freitag , den 1 . Nov . Zunr 4.

Male : „ Ein Walzertraum " .
Sonnabend , den 2. Nov . :

„ Wilhelm Tell " .

AHerM . Water.
Donnerstag , d. 31 . Okt . 1907.

24 . Vorstellung im Abonnement.
Zum erstenmale:

„ Die Frau vom Meere ".
Schauspiel in 5 Akt . v. H . Ibsen.
Kassertöffnung 7, Anfg . 7ft > Uhr.

ll6irÄ8g68Ü6ke.

Geschäftsmann , 24 Jahre , In
Haber eines gutgeh . Geschäfts,
wünscht die Bekanntschaft einer
häuslich ' erzogenen Dame mit
etwas Vermögen zwecks Heirat.
Off . nebst Photographie bis zum
1. Nov . erbitte unter S . 121 an
die Exped . d. Bl.

Oldenburg . 29 . Okt.
Gestern nacht um i?

entschlief sanft und ^ Lnach kurzer heftiger KraV
heit unsere rnmqstaelÄ.
Mutter . Schwieget Ä
Großmutter , die
des Postschaffners a D
Köster . Helene geh.
in ihrem 68 . Lebens, ^ '
welches tiefbetrübt zur ^

I zeige bringen
HeiM . Grabhorn u.

, Math . geb . Köster "
n . Kindern u AngehörigenDie Beerdigung f,L

j Sonnabend , den 2 . Nobl,,
um 9 Uhr vom Sterbchgns'
Rebenstr . 15 . aus auf 7 °'
St . Gertrudenkirchhof

Rastede . 29 . Okt.
entschlief lstach länger»
Leiden unsere gute

Frau Elise Schwair
geb . Meinen.

Dieses zeigt tiefbetrüft
im Namen der
bliebenen S . Schach

Die Beerdigung si
'

statt vom Trauerhause
Freitag , den 1 . Nov ., n^ .
gens 9 /̂L Uhr . von Stne-
ker -Hof b . Varel nachM.
tags 2 Uhr.

Statt besonderer Meltnim'
Tweelbäke . 29 . Oft . M/

Heute morgen 1 Uhr ent
schlief sanft unser lieb«
Vater , der Landmann

Ulm -lvL Lossv
im Alter von 74 Jahren.
Dies zeigen tiefbetrübt air

Theodor Bosse u . Fr«,
Anna geb . Abel.

HinriA Schütte u. Fr«
Adele geb . Bosse.

Hermann Malier u. Fr«
Rosa geb . Bosse.

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , d . 2 . Novbr,
nachm . 3 Ubr , auf d. alter
Osternburger Kirchhof vom
Evangelischen Krankeilhach
aus statt.

Tüchtig . Konditor , selbstäMg,
sucht Bekanntschaft mit hübscher
junger Dame , welche Lust zum
Geschäft hat , aus besserer Fa¬
milie . Offert , mit Bild unter
K . K. 20 postlagernd Bant.

kamilien ^aoßrieklen.
Verlobungs -Anzeigen-

Statt Karten!

lini ü/iv/vn
Aiman i. übbsn.

Verlobte.
Emden . Augustfehn.

Oktober 1907.
Geburts -Anzeigen.

Statt besonderer Meldung!
Am Sonntag wurde uns ein

gesnnder , kräftiger Jnuge
geboren.

Lehrer K. Gosselaar « . Fra«
Dora geb . Gräber.

Siebethsbnrg , Post Wilhelms
hauen , Oktober 27.

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Töckterchens wur¬
den hoch erfreut

Carl Müller und Frau
Klärchen geb . Diedrich,

Hambnra . Billb . Kanalstr . 33.
Todes -Anzeigen.

Edewecht , 29 . Okt . 1907.
Heute morgen starb an

Blinddarmentzündung unser
lieber Sohn und Bruder

Fodaim
im Alter von 6 Jahren.

In tiefer Trauer:
Schmied Frers nebst Frau

und Kindern.
Die Beerdigung findet

nächsten Sonnabend , den
T Nov . , nachm . 1 Uhr . vom
Sterbehanse aus statt.

StMesimtl. NchriDj
vom 20 .- 27 . Okt.

Gemeinde Ohmstede.
Aufgebote.

Tischlergeselle Karl Rnd . ö
zu Altona und Haustochter Hi I
Friederike Kruse zu Domws
schwee. Rechnungssteller Di
Georg Dierks zu Nadorst »il
Haustochter Sophie tzeMÄs
Ostermann zu Ollenermoor.

Eheschließungen.
Gastwirt Karl Hinr . Sick

zu Ohmstede und Maria Doi
thea Elisabeth Naber das.

Geburten:
Sohn des Arbeiters Iah»

Heinrich Buhr zu DoimerschM
— Tochter des Arbeiki-
Ernst Bruno Menne zu MM

Sterbesälle:
Paul Wilh . Friedr . Block N

Donnerschwee . 11 Monate «>
Wwe . Anna Sophie Schmü«
geb . Waftes zu Etzhorn , R r
Ehefr . Johanne Friederike H'
riette Speckmann geb . Harms
Donnerschwee . 36 I.

Weitere Familiennachrickte«.
Geboren ( Sohn ) : Lehrers

Gosselaar , Siebethsburg.
Karper , Loga . — (Tochter) r
Vellage , Norden . Lehrer E. Heer«!
Homberg (Rhein ) . Lehrer»
Wiegboldsbur.

Verlobt: Elise Willms . M
mit HillrichWillmann , Wilhel«
hauen . Annchen Oeltermaiin, -̂ >
gödenserhörn,mit Friedrich M »" >
Hovels . Wilhelmine Meyer , ^

>

helmshaven , mit Richard SA

witz , Wangeroog. Martha
Karhausen , mit Dredrlch AM ,
Zetel . Heskea Noormann , Ff ( >

mitGerhardBiskub, t̂eer . tver ! ,
dine Rastedt , August,ehn , " I
Dietrich Bokelmann , Deternerl ^
Barbara Mauve , Berlin , 1
Fregatten - Kapitän

'

Starke , Wilhelmshaven . ,
Verheiratet: RE

Thyssen mit Wilhelmine Lu
Emden . Theodor Bäcker,
mit Johanne Meints , Weste M

Gestorben: Lupe Ren»
Seefelder - Außendeich , §

Johanne Nocke geb . Dudenv
38J .KatharineJarobsgeb .L,V
inann , Neuenburg , 70 F - V

,,
Königs , Bant , 4 Mt . Hempe,^
bach geb . Heven , Stapel,
Anna de Boer geb . Decker, j
87 I . Trientje Ahrends g .
Janssen , Middelburg , 60 ^

rr L . ,
Bitte Brief Ihrer Chiffre p" >

abzuholen.

Briek abholm u . a . Adresse



1. Beilage
zu 299 der ..irsÄiriÄilen wr Staat uncl Laml" von Mittwoch, 30. Oktober 1967.

^ U6
- °-r-W°nd°nu°-ch°n v-rs-h-n-n Origin - lb.- «°chdruckun,°r» m i S °^ IV°n° « ^ - . -« W»

>nich»A « « achdruck unserer gestatten Mitteilungen und Beeil
N »ur mit «°n°uer cw ^ -m>ng° °- s st-r- wiltl °mu, -u.RLer lokale VorloMMMN: st»o

, ." Oldenburg» s0. Oktober 1907.
. Mikikäriickic Personalien . Hauptmann v . Fab eck,

d-r !Ii» « - u? °» , ° °s L Ai » ,« l °rxs
s B ° - L in d- s 2 >d . Nr . Sl wmd °.
ist hier zur Uebernahme , eines Dienstes erngetrossen.
Die Uebernahine der 12 . Kompagnie deren ChefHauPt-
maiiii v Fadeü ist, findet morgen statt . Der Genannte
ist ein Nachkomme des verstorbenen ehemaligen Gar¬
nisonältesten von Oldenburg , Generals b . Fabeck, der im
Fnli 1870 den Mobilmachungsbefehl den oldenburgischen
Truppenteilen betanntgab und zu Anfang des Krieges
das Kommando über die Truppen zum Schutz der Nord-
sceküste übernahm.

* Militärbcnmtcn -Persoi '. alren . Kleinschmidt,
Proviaiitaintsrendeilt in Mititsch , vordem in Oldenburg,
wurde zum Proviantmeister ernannt . St ein icke , Pro-
viantamtskontrolleur auf Probe in Ohlan , ebenfalls
früher in Oldenburg , erhielt seine Ernennung zum etats¬
mäßigen Proviantamtskontrolleur . Bode, Intendantur-
Sekretär des 10. Armeekorps , ist der Titel Ober -Militär-
Jntendantur - Sekretär verliehen . Berges, Jntendan-
tur -Diätar von der Intendantur des 10. Armeekorps,
ist zum Militär -Jntendantur -Registrator ernannt worden.

* Zur Abhaltung der Herbsttont rollv ersa in mluiigcn,
die am 2 . November sin Landwehrbezirk I Oldenburg
und am 1 . November im Landwehrbezirk II Oldenburg
ihren Anfang nehmen , sind die Bezirksoffiziere Major
z . D . v . Koferitz für den erstgenannten Bezirk und
der Rittmeister z . D . Frhr . Voith v . Voithenberg
für den letztgenannten Bezirk kommandiert . In Stadt
und Land Oldenburg , sowie in Osternburg finden die
Versammlungen am 19 ., 21 . , 22. und 23 . November statt.

* Auf der Tagesordnung des Eisenbahnratcs , der seine
zehnte Sitzung im Landesgewerbemufeuin zn Oldenburg am 12.
November 1907 , mittags 12 Uhr, abhält, stehen folgende Punkte:

Mitteilungen: 1 . der Eisenbahndirektion über das
auf die Beschlüsse der letzten Sitzung Veranlaßte.

L . Mitteilungen: 2 . der Eisenbahndirektion über ge¬
troffene Anordnungen.

6 . Vorlagen zur Beschlußfassung. 3 . Antrag
des E.-R .-M . Dursthoff, betreffend Einlegung eines neuen

- Schnellzugpaares auf der Nordenhamer Strecke sAbfahrt von
Nordenham etwa 10.40 vorm, zum Anschluß an Eilzug 3 nach
Bremen — Abfahrt von Hude 11 .45 vorm, und Rückfahrt von
Hude etwa 9 .30 abends im Anschluß an Zug 10 von Bremen —
Ankunft in Hude 9 .24 abends). — 4 . Antrag des E .-R .-M
störber, betreffend Zulassung der Personenzüge Nr . 4 sAbf . von
Bremen 10 .08 vorm, nach Wilhelmshaven), Nr . 24 sAbf . von
Oldenburg 11 .19 vorm, nach Neuschanz ), Nr . 44 sAbf . von Hude
11 .47 vorm, nach Blexen) , für die 4 . Wagenklasse . — 5 . Antrag
des E .-R .-M . Durfihosf, betreffend Einschränkung der Schnell-
zugszuschläge . — 6 . Antrag des E .-R .-M . Dursthoff, betreffend
Ausgabe von sogenannten Jerienkarten für sämtliche oldenbur-
gische Strecken während der Monate Juli bis einschließlich
September . — 7 . Antrag des E .-R .-M . Dursthoff, betreffend
Ermäßigung der Nachnahmeprovisionen im Güterverkehr. — 8.
Antrag des E .-R .-M . Müller -Nutzhorn, betreffend Einrichtungder Station Schierbrok für den Gepäck - , Expreßgut- und Stück¬
gutverkehr. — 9 . Antrag des E .-R .-M . Takenberg, betreffend
Durchführung des Personenzuges 108 sAbfahrt von Bremen
11.28 nachts) nach Wilhelmshaven. — 10 . Antrag des E.-R .-M.
Takenberg, betreffend Einlegung eines neuen Schnellzuges aufder Wilhelmshavener Strecke zum Anschluß an den Schnellzug109 sAbfahrt von Oldenburg 10 .52 abeuds) nach Bremen. — 11 .

'
Antrag des E .-R .-M . Takenberg, die Abfahrt des Schnellzuges 8
ljetzt ab Bremen 6 .00 nachm . ) etwa 30 Minuten, später zu

VeruM s^nÄer -7
Von tz e n r rotte Hont f ch i k.

(Nachdruck verboten.)Es gibt noch eine Fülle von veralteten Gebräuchen,Sitten und kleinlichen Vorurteilen , die vom Geiste des
Fortschritts hinweggefegt werden müssen . Aus der Fülledieser Altmodischteuen sei der Titel „ Frau " und „Fräu¬lein" herausgehoben . Me kleinlich ist diese Titetfrage!Und dennoch : „Kleine Ursachen, große Wirkungen !" WelcheBedeutung erhält diese unscheinbare Silbe „ lein "

, wennman die gebräuchlichen Titel „Frau " und „Fräulein " nachihrer Wertschätzung im sozialen Verbände der Men¬
schen einer Untersuchung unterzieht . Dann erkennt man,wie folgenschwer der Gebrauch desselben für das weib¬
liche Geschlecht ist. Zum richtigen Verständnis dieser Titelwird es nötig ,

'
aus deren Entstehungsgeschichte znrück-zugehen , soweit die germanische Sprachwissenschaft hier¬bei zu Hilfe kommt.

Tie deutsche Sprachforschung leitet den Namen Frauvon der germanischen Göttin Frouwa ab ; dieser Aus¬druck bezeichnete die frohe , erfreuende , gnädige Göttin,die Schwester Fros . Dadurch erhält der Titel die denk¬bar schönste Deutung und gibt zugleich Zeugnis von deredlen Auffassung der Weiblichkeit bei dem germanischenVolke. Aber diese Bezeichnung galt im allgemeinen jedemerwachsenen weiblichen Wesen , ohne Rücksicht, ob ledigoder verheiratet . Im Laufe der Jahrhunderte übertrugsich der Titel „Frau " auf das weibliche Wesen der vor¬nehmen Stände , zum Gegensätze , von dem Weibe ausdem Volke. Tie höfische Sitte des Rittertums erhob mitdem Frauenkultus den Titel „Frau " zu großem Glanzeund verband gleichzeitig damit den Begriff der Verherr¬lichung. Durch den Niedergang der ritterlichen Herrlich¬keit und infolge des allmählichen Aufblühens des Städte-we,ens im 16 . und 17 . Jahrhundert wurde das Büraer-kum Erbe dieses Titels.
desr^ b vornehme Patrizierin wollte sich durch Annahme"es >elben von dem Ehewerb des Handwerkers unterii -bei-
m ° ,

'
, ^ ?uch die Töchter sollten daran teilnehmen ; da
M

°ber befürchtete , daß die Führung desselben Titelsvcr Wurde der stolzen Bürgerssrau Abbruch tun könnte.

legen . — 12 . Antrag des E .-R .-M - Takenberg, betreffend Durch¬
führung des Personenzuges 89 sAbfahrt von Wittmund 6 .55
nachm .) nach Wilhelmshaven. — 13 . Antrag des E .-R .-M . Durst¬
hoff , betreffend Ermäßigung des Gepäcktarifs.

* Graf Anton Günther -Denkmalverein . Für den Vor¬
trag , den Herr Prof . Rüthning Donnerstag , den
31 . Oktober , dem Geburtstage Graf Anton Günthers , über
sein Verhältnis zu Elise von Ungnad um 6 Uhr vor Be¬
ginn der Hauptversammlung im Landesgewerbemuseum
halten wird , hat Herr Professor Narten in dankens¬
werter Weise den Galeriesaal zur Verfügung gestellt . Außer
den Ehrenmitgliedern und Mitgliedern werden Gäste,
Damen und Herren , bei freiem Eintritt freundlich will¬
kommen geheißen.

Erweiterte Berechtigung . DaS preußische Kultus¬
ministerium erläßt im „ Staatsanz .

" folgende amtliche Be¬
kanntmachung : Im Einverständnis mit dem >-otaatsministe-
rium ist mit dein oldenburgischen Staatsmiuisterium eine
Erweiterung der gegenseitigen Anerkennung der von den
preußischen Oberrealschulen und der von der Oberreal-
schuleinOldenbnrg ausgestellten Reifezeugnisse hin¬
sichtlich der Berechtigung , die sie gewähren , vereinbart Wör¬

chem Danach werden die Reifezeugnisse der Oberrealschule
in Oldenburg in Preußen auch anerkannt als Nachweise aus¬
reichender Schulbildung für das Studium des Berg-
fach es und für die Zulassung zu den Prüfungen , durch
welche die Befähigung zu den technischen Aemteru
bei den Bergbehörden des Staates darzulegen ist.
Jedoch ist Vorbehalten , daß über die Zulassung der Abitu¬
rienten der Oberrealschule in Oldenburg zu dem Bergfache
in Preußen von Fallzu Fall entschieden wird.

* Der deutsche Secfischereivcrein hält am 8 . November
d. I . in B r e m e n eine Konferenz über die Frage der He¬
bung der Segelfischerei in der Nordsee ab . Nach der Ta¬
gesordnung wird - u . a . darüber verhandelt werden , mit
welchen Mitteln sich der weitere Niedergang der Segel¬
fischerei in der Nordsee verhindern oder aufhalten läßt,
ferner über den Bau , die Einrichtung und die Ausrüstung
der Fahrzeuge und die Versicherung derselben , über
Fischereihäfen , die Mannschaftsfrage , praktische und theore¬
tische Ausbildung der Fischer , über Fanggrllnde , Schon¬
zeiten und Verbesserung der Verwertung des Fanges.

* Das diesjährige Abfischen des großen Teiches im
Park zu Rastede findet am Freitag dieser Woche statt . Ter
Besatz des Teiches besteht im wesentlichen aus Karpfen.
Neben dem Engrosverkauf derselben sollen sie auch in
kleineren Mengen an Private abgegeben werden . Es
bietet sich also Gelegenheit , diese sehr gute und dazu
recht preiswürdige Ware das Pfund für 70 —75 Pfg . zn
kaufen . Das Abfischen beginnt an oben bezeichnetem Tage
um 9 Uhr vormittags.

Die Läden müssen morgen , am Reformationsfest , von
10—12 Uhr geschlossen gehalten werden . Die PostschaI -
ter sind wie an den gewöhnlichen Sonntagen geöffnet . Es
erfolgt eine B r i e f b e st e l I u n g , die Paketbestel¬
lung ruht.

* Polizeibericht . Am 23 . d . M . wurden drei Personen
wegen Vergehens gegen die Gewerbeordnung zur An¬
zeige gebracht . Am 24. d . M . wurde eine Person wegen
Vergehens gegen die Sittlichkeit angezeigt . Am 26 . d . M.
wurde eine Person wegen Körperverletzung und Beleidi¬
gung angezeigt . Seit dem 21 . d . M . mußten 3 Personen
wegen Trunkenheit und 8 Personen wegen Obdachlosig¬
keit in Schutzhaft genommen werden.

IV . Wildeshausen , 29. Okt . Gestern nachmittag 6 Uhr
fand im Rathause eine Sitzung des Magistrats und
Stadtrats statt . Das größte Interesse wurde der Frage
der Renovierung des alten Rathauses gewid¬
met . Nach den Plänen des Geh . Baurats Klingenberg in

so npußte ein Unterschied in der Titulatur geschaffen wer¬
den . Hier kam der Sprachgebrauch zu Hilfe , denn die
Sprachforschung weist nach, daß im 16 . und 17 . Jahrhun¬
dert die Nachsitve „lein " eingesührt wurde , um aus Haupt¬
wörtern mit Hilfe dieser Nachsilbe Verkleinerungswörter
(Diminutiva ) und Zärtlichkeitswörter , wie z . B . Bächlein,
Mütterlein , zu bilden . Daher wurde dem Titel Frau
die Nachsilbe „ lein " hinzugesügt und der Titel „Fräu¬
lein" erblickte das Licht der Welt und wurde dem Heran¬
wachsenden Patriziertöchterlein verliehen . Derselbe deu¬
tete an , daß der Tochter die Frauenwürde nur in ver¬
kleinertem Maßstabe zukomme , gleichsam als Abschwä¬
chung der Frauenwürde ; es entstand somit durch diesen
Titel eine Ueber- und Unterordnung , wie sie sich durch das
Verhältnis zwischen Mutter und Tochter ganz naturge¬
mäß ergab . Die gesellschaftlichen Umgangsformen wurden
danach geregelt . Der Frau wurde der Ehrenplatz , der
Vortritt und viele andere Rechte eingeräumt , insbeson¬
dere das selbständige Auftreten in der Oeffentlichkeit , wäh¬
rend dem Fräulein nach allen Richtungen hin enge Gren¬
zen gezogen wurden ; besonders erhielt dasselbe im Ver¬
kehr mit der Außenwelt die Rolle eines unmündigen
Kindes , das stets einer Aufsicht und eines ausgiebigen
Schutzes bedürfe und selbständiger Handlungsweise nicht
fähig sei . So haftete dem Titel „Fräulein " stets das
Unfertige und Unmündige an , und die Frau erhielt im
öffentlichen Leben ein großes Uebergewicht dem Fräu¬
lein gegenüber ; dadurch erlangte der Titel „Frau " eine
große Wertschätzung in den Augen des Volkes , aber in
gleichem Verhältnis sank der Wert des Titels „Fräu¬
lein " und erhielt im Volksgeiste den Beigeschmack des
Minderwertigen ohne Rücksicht auf Alter und Bildung.
So lange jedoch das Fräulein als Haustochter im Schoß
der Familie lebte , hatte diese allgemein verbreitete und
eingelebte Anschauung für das weibliche Geschlecht nur
geringe Bedeutung , und der Titel „Frau " und „Fräu¬
lein " blieb , so weit die deutsche Zunge klingt , bis aus die
Gegenwart im Gebrauche . In anderen Kultursprachen
besteht hingegen dieser strenge Unterschied der Bezeichnung
des verheirateten und ledigen Standes nicht.

Ganz andere Gesichtspunkte ergeben sich jedoch unter
deu gegenwärtigen Verhältnissen . Ein gro.--

Oldenburg , die dem Stadtrate vorgelegt wurden , erfährt
das Rathaus mancherlei Veränderungen . Im großen Gan¬
zen bleiben die bisherigen Formen , auch die beiden Säle und
der Ratskeller bleiben . Die Kosten der Renovierung werden
sich auf 26 000 ^ belaufen . Eine Frage ist nur , wie das
Geld auszubringen ist. Da der Stadtmagistrat und Stadt¬
rat einstimmig für eine Restauration sind und es sich ja um
ein uraltes historisches Baudenkmal handelt , so soll versucht
werden , seitens des Großherzoglichen ^ taatsministeriums
die Genehmigung zu einer Lotterie, die 25000 auf-
bringen soll, zn erlangen . — Ein von einer hierzu gewählten
Kommission ausgestellter Be leucht ungskalond er
für die elektrischeStraßenbeleuchtung wurde vom Stadtrat
genehmigt und die Kommission beauftragt , nach diesem Ka¬
lender einen Vertrag mit dem Mühlenbesitzer Diertzen , dem
Besitzer der Kraftanlage , abzuschließen. Dieser Vertrag ist
dem Stadtrat zur Genehmigung zieder vorzulegen . Nach
diesem Kalender sind neun größere Lampen vorgesehen,
welche hauptsächlich an den Straßenecken ausgestellt werden
sollen ; ferner sollen die Lampen , statt jetzt bis 11 Uhr , bis
11,40 Uhr brennen , damit nach Ankunft des Spätzuges die
Stadt noch erleuchtet ist. — Als Monent für die städtischen
Rechnungen wurde Herr Lntzow gewählt . — Zur Sprache
kam noch , daß in der letzten Zeit in den städtischen Forsten
viel arger Baumfrevel usw . getrieben worden sei. Die
schönen Anpflanzungen mit amerikanischen Eichen, die jetzt
im Herbst ein . so schönes, rotes Laub tragen , seien teils
gänzlich verwüstet , überall seien die Zweige und Kronen ab¬
gebrochen, auch viele Natnrbänke seien beschädigt worden.
Verschiedene Personen sind deswegen schon zur Anzeige ge¬
bracht . Aber nicht allein hiesige Einwohner sind die Uebel-
täter , sondern auch viele Ausflügler und Touristen . Scho¬
nungslos werden die schönen ' Zweige abgerissen und damit
die Hüte geschmückt oder zu Buketts verwandt . Diesem Un¬
fug soll jetzt energisch ein Ende gemacht werden . Für jede
Anzeige wird eine Belohnung ausgesetzt werden . _

Wevnri fcHLss.
Im „ NachtMrichjtshof".

Man berichtet aus Newyork : Tor Nachtgerichtshof,
dessen Einführung vor einiger Zeit so lebhaft diskutiert
wurde , ist nun zur ständigen Einrichtung geworden und
Newyork hat sich an die neue Institution mit der gleichen
Schnelligkeit gewöhnt , wie an die Nachtzahnärzte , Nacht¬
advokaten , Nachtgeistlich-en und Nachtbankiers . Die Polizei-
organo beginnen die passive Resistenz gegen diesen neuen
Gerichtshof aufzugeben , der sie so grausam um ihre schönsten
Nebeneinnahmen gebracht hat . Denn vordem hatte bei den
Newyorker Schutzleuten sich eine eigenartige , aber immerhin
lohnende Praxis herausgebildet : möglichst! viel Verhaf¬
tungen , meist aus . den lächerlichsten Anlässen , wurden vor¬
genommen , die Arrestanten zur Wache gebracht , und hier
harrten ihrer bereits die berufsmäßigen Zeugen , dis für20 bis 40 so liebenswürdig waren , sie zu „ erkennen "

, d.
h . erklärten , die Verhafteten persönlich, zu kennen , worauf
diese dann nach Feststellung ihrer Persönlichkeit entlassenwurden . Natürlich zahlen die meisten gern die „ Taxe " ,um so einer Nacht im Arrestlokal zu entgehen . Polizei und
Zeugen teilten sich dann den Raub und alles war in
schönster Ordnung . Das hat nun freilich ein Ende genom¬men . Die Polizei hatte ihr Möglichstes getan , den lästigen
Nachigerichtshof , wo alle wegen kleinerer Uebertretu -ngcnArretierten sofort abgeurtcilt werden , unmöglich zumachen : im Anfang nahm man soviel Verhaftungen vor,als möglich, um das Gericht mit Arbeit zu überhäufen und
so die Undurchführbarkeit des Gedankens zu beweisen . Man
hat sich nicht verblüffen lassen, und nach und nach fanden
sich die Gesetzeswächter mit dem Unvermeidlichen ab . Stattder 250 Arrestanten -, die der böswillige Eifer der Polizci-manncn in der Eröffnungsnacht herb cischleppte, erscheinen

ßer Teil des weiblichen Geschlechts ist ' gezwungen , ausdem engen Rahmen des häuslichen Lebens in
'
die Oef-sentlichkeit zu treten , um sich selbständig sein Brot zuverdienen . In diesem Falle treten dem „Fräulein " über¬all engherzige Vorurteile und veraltete Anschauungenhemmend in den Weg, da dem Fräulein nach dem Kodexdes gegenwärtigen Gesellschaftslebens vieles verwehrtwird , was der Frau zugestanden ist . Der Titel Fräuleinwird dem erwerbenden Mädchen nach allen Seiten im

öffentlichen Leben zur Zwangsjacke . In vielen Fällenleidet dadurch ihr Ansehen , und ihre Stellung der Außen¬welt gegenüber wird dadurch in fühlbarer Weise erschwert.
Insbesondere dort , wo sie durch ihre Amtswirksamkeitin Verkehr mit der Gesellschaft tritt , z . B . als Lehrerin,wo ihr die erziehliche Tätigkeit und die Rechte einer Mut¬ter übertragen werden und sie häufig die tränkende Er¬
fahrung macht , daß die halbgebildete Frau , auf ihre
Frauenrechte pochend , das „Fräulein " fühlen läßt , daßes im gesellschaftlichen Leben minderwertig gilt . Ab¬
gesehen von Alter und Bildung , die meist in solchenFällen ganz übersehen werden , verträgt sich das doch
durchaus nicht mit der Würde ihrer öffentlichen Stellung.

Welch große Wertschätzung dem Frauentitel selbst inden höchsten Gesellschaftskreisen gezollt wird , beweist am
schlagendsten der Umstand , daß die weiblichen Sprossendes österreichischen Kaiserhauses schon in der Wiege den
Frauentitel erhalten . Ferner erhellt dies ans der statuten¬
mäßigen Bestimmung der meisten adligen Damenstifte,in denen der Eintretenden der Frauentitel ohne Rücksichtans ihren ledigen oder verheirateten Stand verliehenwird . Unzählige Vorkommnisse im Praktischen Le¬ben führen den Nachweis , daß der Frauentitelin den Augen der Menge und im gesell¬
schaftlichen Leben einen besonderen Wert
und eine bestimmte Würde verleiht, dagegendem Titel „Fräulein "

, namentlich bei Mädchen im vor¬
gerückten Alter , eine gewisse Geringschätzung cmhaftet,die nicht von dem Benehmen und der Bildung abhängt,
sondern einzig und allein mit dem Titel „Fräulein " ver¬
bunden ist.

Der sprachgebräuchliche strenge Unterschied zwischen
Frau und Fräulein erscheint sofort in seiner Lächerlich-
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nun durchschnittlich! 73 Sünder vor dem Nachtgerichtshof . »
Immerhin ist es für den einen Richter ein tüchtiges Pen¬
sum , in fünf bis sechs Stunden mit 75 Fällen fertig zu
werden . Mit Formalitäten darf er keine Zeit verlieren,
und in der Tat spielen die Verhandlungen sich mit einer
Schnelligkeit und Ungezwungenheit ab, die einen Europäer
verblüffen würden . Im Saale drängen sich in bunter
Schar die Verhafteten und die Polizisten , die als Zeugen
fungieren . Wirres Stimmengewirr füllt den Raum . Selten
erweckt eine elegantere Persönlichkeit besonderes Aufsehen,
meist sind es Leute der niederen Stände , die das Mißfallen
der Schutzleute erweckt haben , Gesellen aus aller Herren
Länder , die , des Aufrufs harrend , eifrig die Chancen ihres
Falles erörtern . Italienische , ungarische , polnische, jiddische
Worte und Aufrufe klingen durcheinander . Oben auf einem
Podium der „ Brücke" hinter seinem Tische thront der Rich¬
ter . Sein Platz ist dicht umlagert von Zeugen , Beamten und
Reportern . Und während der Richter mit den Zeugen
spricht , machen Beamte und Reporter , die ungeniert sich auf
die „Brücke" hinaufarbeiten , ihre Notizen , wie es sich trifft,
auf dem Richtertisch oder auf dem Rücken des geduldigen
oder ungeduldigen Vormannes . Einer nach dem andern
passieren die Arrestanten die Brücke. Sie sehen kaum den
Beamten , der in Antwort auf die knappe Frage des Richters:
„Schwören Sie auf die Wahrheit Ihrer Aussage ? " flüchtig
die Hand zum Schwur erhebt . Einige Fragen , einige Ant¬
worten , ein Urteil oder eine Vermahnung — der Nächste! . . ,
Es erscheint ein eleganter Herr . Er hat sein Automobil in
wahnsinniger Schnelligkeit durch die Straßen rasen lassen.
Einige Worte , dann die Höchststrafe — der Nächste! Eine
junge Athletin ersechint mit ihrem Gatten . Die Muskel¬
künstlerin wurde von dem Schutzmann dabei betroffen , wie
sie auf dem Broadway ihren Gemahl mit der Pferdepeitsche
verprügelte . Der Fall erregt die Heiterkeit der Umstehen¬
den , nun drängt alles herbei , der Schilderung der kraftvollen
Gattin zu lauschen . Sie erklärt die „kleine Züchtigung " mit
ihrer Entrüstung über ihren Gemahl , der ihre kümmerliche
Gage beanspruchte , um seinen „ Hunger zu stillen "

. Dann
mußte sie entdecken, daß der Herr sich heimlich den Luxus
eines Dogcarts und eines Pferdes gestattete . Da zog sie
den Braven am Kragen vom Bock , und mit seiner Peit¬
sche, . . . . . Der Richter lächelt ; er sympathisiert , wie alle
mit der raschen Justiz der Dame . Und er entläßt die
beiden , indem er dem verängstigten Sportliebhaber be¬
deutet , daß die Prügelstrafe wohlverdient gewesen . Dann
erscheint ein Mädchen auf der Brücke, die sich ' dem Laster
ergeben . Nach einigen Fragen sagt der Richter : „Bevor
ich Sie verurteile , sprechen Sie einmal mit Mrs . Roach,
die eine Frau mit gesundem Menschenverstand ist . Viel¬
leicht kann sie Ihnen zu einem ehrlichen Leben verhelfen ."
Und eine Matrone von würdigem , gutmütigem Aussehen
führt das Mädchen in ein Nebenzimmer . Nach einer
halben Stunde erscheinen die beiden wieder vor dem
Richter . Mrs . Roach erklärt , die Angeklagte sei bereit,
eine Stellung als Zimmermädchen mit 28 Mark Wochen¬
lohn , die sie ihr angeboten , anzunehmen . Der Richter
erklärt , daß er sein Urteil vertage , so lange sie sich ehren¬
haft führe . Das Mädchen wird ' entlassen . Sie geht mit
einem Gesichtsausdruck , in dem Scham und Unzufrieden¬
heit um den Vorrang streiten . Mrs . Roach ' erzählte einem
Besucher von ihrem Wirken . „ Ja, " meinte sie, „immer¬
hin sind es doch einige , wenn auch wenige , bei denen es
uns gelingt , sie âuf einen besseren Lebenspfad zurück¬
zuführen ." — Der Richter Cornell ist schon bekannt da¬
für , daß er stets versucht , so das schlummernde Restchen
Gutes zu wecken, das in den Menschen , über die er
urteilen soll , noch leben mag . Mehr als einmal mag seine

keit, wenn man denselben Per Analogie aus das männ¬
liche Geschlecht übertragen wollte . Der Knabe wird zum
Jüngling und mit dem Eintritt in die Oeffentlichkeit zum
Manne , ohne Berücksichtigung , ob er ledig oder verhei¬
ratet sei ; es gliche gewiß einer Beleidigung , wenn man
einen in Amt und Würden eingesetzten ledigen Mann
mit „Herrlein " anspräche . Was dem einen Geschlecht recht,
muß dem anderen billig sein ! Nur die Macht der Ge¬
wohnheit hat es verschuldet , daß , das selbständig denkende,
handelnde und erwerbende Mädchen nicht schon lange
diesen veralteten , abgeschmackten Titel „Fräulein " ab¬
geworfen hat.

Vor allem erscheint es als Ehrenpflicht der orga¬
nisierten Frauenvereine , die dem gegenwärtigen Sprach¬
gebrauch gemäß ergötzlicherweise folgerichtig „Fräulein-
und Frauenvereine " genannt werden müßten , da ihnen
stets viele ledige weiblich,e Wesen angehören , nach dieser
Richtung tatkräftig vorzugehen . Der Frauentitel gehört
zu jenen Förmlichkeiten , die mit dem eigentlichen Kern
der Sache aufs innigste verwachsen sind . Mit dem Fvauen-
titel erhält das ledige Mädchen einen mächtigen Rück¬
halt , wodurch eine Erstarkung seines Selbstgefühls er¬
folgt ; das Auftreten wird dadurch selbstbewußter und
das Selbstvertrauen gesteigert , das sich fast unvermerkt
auf das Tun und Lassen überträgt . Ter Wegfall der
engherzigen , philiströsen Umgangsformeln , welche dem
Fräuleintitel anhaften , findet auf sie als Frau keine An¬
wendung , dadurch kann sich der Umgang mit den Amts¬
genossen , sowie der Verkehr mit der Außenwelt viel na¬
türlicher und freier entfalten.

Durch die Annahme des Titels Frau würde bei
vielen Mädchen die Scheu vor dem öffent¬
lichen Auftreten Wegfällen. Die Furcht vor
dem Verurteilen der Menge würde verschwinden , ein
selbsttätiges Eingreifen träte an deren Stelle , dadurch
würde die Selbständigkeit eminent gefördert . Die selb¬
ständig denkende und handelnde Frau sieht aber die
Welt mit ganz anderen Augen an , als die beschränkte , die
engherzigen weiblichen Schwächen , die in der schwülen
Luft des Kaffeekränzchens gezüchtet werden , schwinden.
Wan überlasse ruhig den Titel Fräulein dem unmündi¬
gen , schutzbedürftigen und wohlbehüteten Haustöchterlein.
Doch das erwerbende Mädchen , das Mädchen , das sich
aus eigener Kraft emporgearbeitet hat , sich , selbst Schutz
und Stütze sein muß und sich das tägliche Brot verdient,
kann den Frauentitel mit größerem Rechte für sich in
Anspruch nehmen , als die von ihrem Manne abhängige
unselbständige Ehegattin . Nach und nach wird der Titel
Frau ein Gemeingut der selbständig Arbeitenden wer¬
den , und mit diesem Titel wird auch ein gewaltiger Fort¬
schritt auf dem Wege der Gleichberechtigung mit dem
männlichen Geschlecht zu verzeichnen sein.

Nachsicht auf Undank gestoßen sein - Aber trotzdem bleibt
er seinem Prinzip treu und fast nie fällt er sein Urteil
über eines jener Geschöpfe, ehe er sie nicht auf eine
Viertelstunde zu Mrs . Roach geschickt hat , die so seine
inoffizielle Mitarbeiterin geworden — _

Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.
Zur Lage der Eisenindustrie. Das übliche Diner des

Bochumer Vereins, das sich an die Generalver¬
sammlung anznschließen pflegt , brachte diesmal eine ziem¬
lich ausführliche Rede des Generaldirektors Baare über den
Geschäftsgang beim Bochumer Verein im speziellen und
über die Konjunktur im allgemeinen. Nach den
jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten sagte General¬
direktor Baare ungefähr folgendes:

Die Verhältnisse des Bochumer Vereins lassen auch für
die nächste Zukunft kein ungünstiges Bild erwarten . Wie
es mit anderen Unternehmungen und der wirtschaftlichen
Gesamtlage stehe, gehe ihn nichts an . Immerhin sei die
besondere Beängstigung , die jetzt vielfach gezeigt werde,
vielleicht nicht berechtigt , zumal da sie dazu beitrage , den
an sich schon vorhandenen Mangel an Vertrauen noch zu
verstärken . Demgegenüber dürfe doch daran erinnert wer¬
den , daß durch den Zusammenschluß in den großen Ver¬
bänden der Eisenindustrie ein gewisser Schutz geschaffen
worden sei, der die ungünstigen Wirkungen einer nieder¬
gehenden Konjunktur abschwäche, mildere und verteile.
Allerdings sei der Bedarf zurückgegangen , aber wenn man
bedenke, daß vor einer Reihe von Jahren der Eisenverbrauch
durchschnittlich nur 50 Kilogramm auf den Kopf der Be - '
völkerung betragen habe und im vergangenen Jahre auf
150 Kilogramm angewachsen gewesen sei, so könne kauin
eine solche Verminderung des Bedarfes erwartet werden,
daß nun alles zu Boden liegen müsse. Auch früher seien
Zeiten des Niederganges gekommen, und dann habe wohl
das eine oder andere Werk durch seine Verkaufe die Preise
geworfen . Das fei jetzt nach der Begründung des Stahl¬
werksverbandes für die wichtigsten Gebiete der Eisen¬
industrie nicht mehr möglich. Manche Gebiete feien aller¬
dings noch nicht durch Verbände geschützt , aber auch da
sei vielleicht doch noch eine Verständigung zu erzielen . In
der weiterverarbeitenden Industrie seien Bestrebungen auf
einen Zusammenschluß im Gange , und ' es werde dort Wohl
allmählich eingesehen werden , daß einZusammenschluß unter
Beseitigung gewisser Sonderinteressen besser sei, als gar
kein Zusammenschluß . Der Minderverbrauch an Formeisen
treffe Len Bochumer Verein weniger , da seine Beteiligung
im Stählwerksverband hierin verhältnismäßig gering sei.
Auf der anderen Seite wäre starker Bedarf an rollendem
Material vorhanden . Er fei daher nicht so pessimistisch wie
andere , sondern sehe mit einem gewissen Zutrauen in die
Zukunft . In vielen Ländern seien in den letzten Jahren
Unterlassungssünden begangen worden , so zum Beispiel
in der Beschaffung rollenden und anderen Materials für
die Eisenbahnen , wie Lascheispielsweise eben an den Ver¬
kehrsstockungen in Italien verfolgt werden könne. Was
da und anderwärts versäumt worden sei, müsse nachgeholt
werden und ' bringe noch ans Jahre hinaus Arbeit
für die Eisenindustrie.

Diese Ausführungen , wenn sie auch nicht übermäßig
hoffnungsvoll klingen , zeigen doch , daß der Leiter des
Bochumer Vereins mit ziemlicher Ruhe der wei¬
teren industriellen Entwicklung entgegen¬
sieh t.

Essen, 29 . Okt . Montanbörse . Der Kohlenmarkt
ist unverändert fest.

Seebeck-Schiffswcrft in Geestemünde . Die Generalver¬
sammlung genehmigt die vorgeschlagene Dividende von 5
bezw. 2 ^ Prozent . Der Vorstand teilt mit , daß die Ge¬
sellschaft für den größten Teil des laufenden Jahres zu
lohnenden Preisen beschäftigt sei und daß die Fertigstellung
der neuen Werft gute Fortschritte mache.

Zur Zulassung im Handel an der Berliner Börse sind
von der Firma Delbrück, Leo u . Co . beantragt 5 Millionen
Mark Iprozentige Schuldverschreibungen der staatIichen
Bodenkreditanstalt des Herzogtums Ol¬
denburg.

Insolvenz Haller , Sohle u. Co. , Hamburg . Der Sta¬
tus gestaltet sich sehr ungünstig . Es wird die Eröffnung
des Konkurses zur Klarstellung für das einzig Richtige
gehalten.

Zur amerikanischen Krisis . Präsident Roosevelt hat
an den Schatzsekretär Cortelyon ein Schreiben gerichtet , in
welchem' er ihn zu seinen Maßnahmen gegenüber der
Finanzkrisis beglückwünscht. Roosevelt erklärte , ruhige
Ueberlegung werde völliges Vertrauen zu der amerika¬
nischen Geschäftslage herbeiführen . — Zur Erleichterung
der herrschenden Geldknappheit Haben die bedeutendsten
Lebensversicherungsgesellschaften beschlossen , eine SOtägige
Frist für die Prämienzahlungen zu bewilligen.

Berlin , 29. Okt . Börse heute schwach auf Geld¬
markt und Amerika.

Aeukerste Schlußkurse.
28 . Okt. 29 . Okt.

Diskonto 169,25 169,75
Deutsche 226,62 225,75
Handels 152,75 152,75
Bochum 201,25 201 —
Laura 223,— 222,50
Harpen 200,12 200,26
Gelsen 192,75 192,60
Kanada 156,62 163,60
Paket 124,— 123,75
Lloyd 109,12 108,76

Russen 76,70 76,75
Augustfehn 88,60 —
Nordd . Wolle 147,60 147,90
LSu-enz matt. schwach.

Kursberichts dev Oldenburger Banken
vom 30 . Okl.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Berkank
pCt . pEt.

Mündelsicher.
SpzpCt . alte Oldenburger Konsols . 91,50 92,—
Si/LvEt . neue do . do . halbst Zinsz «, 91,50 92,—
LpCt . do . . do. — ,— . — —
LvCt . OLrenb . Staat !. Kredit -Anstalt -Ob ! . v. ISN 1

93 .-

' Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . .
LvCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -OKI . stdb . b.

(frühestens 1 . Oktober 1908 ) . 98,50 gg
LsHpCt . do . do . . . . . . . g2,go « LT!
LpCt . Oldenburger Pramien -Anlechr . . . . . 12910
LpCt . Oldenb . Stadt -Aul . . 9- 50 ^
LpCt . Vareler von 1882 . Dämmer . . - ggßn
LpM . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihe » gßU
LpCt . Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1 . April 1917 ausgeschlossen . 98L0
LpCt . Rüstringer Arntsverbands -Anleihe , Rück¬

zahl . bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . . 98 .50
SlchpCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 91 .—
SphpCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . 95 .—
Ls/LpCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleih « 91
LpCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen . garantiert gg M
Lo>o.l . -prreuy . Scyatzanwestungen , rüazahwar

1 . Juli 1912 . , . . .
LtzSpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . .
LPCl . 00 . do.

98 .-

91 .58
N.-.

93 .50
00 ^ .1. 00 . 00 . . » 83 M
LjbpCt . Preußische Konsols . 03,70

83 .40

99.7z
94,itz
93.85
94.25

. KSü
WA

LpCt . do . do.
LpCt . Wests . Prov .-Anl . . Serie V . uns . b . ISIS
LpCt . Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
LpCt . Crefelder Stadt -Anleihe v . 1907 , unkündb.

bis 1917 .
LpCt . Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb.

bis 1917 .
3popCt . Königsberger Stadt -Anleihe . . . . .

Nicht münvelsicher.
LpCt . Jütländische Pfandbriefe . Ser . V . in Däne¬

mark mündelsicher.
LschpCt. Jütländische Pfandbriefe , Ser . V . in

Dänemark mündelsicher . .LpCt . abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hypoth .-Bank '
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95 .70 8» ,-

Wechselbank , Serie VI . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

LpCt . Pfandbriefe d . Preust . Budön -Kredit -Aktien-
bank , Serie LXM , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . . .

ZschpCt. Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannoa.
Hypoth .- Bank , Serie LL , Rückzahlung bis
19l0 ausgeschlossen . .

LpCi . Pfandbriefe der Preuß . tzypoth .-Aktien
Bank v . 19P5 , Rückz . b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank
LPLpCt . do . do . do.
LtzLpCt. Rütgerswerke -Obligationen . rückzlb . 105
LpCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig .. rückzlb . 102
LpCt . Georg -Marien - Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig»

unkündb . b . 1911 , rückzhlb I.OLpCt.
LpCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102

98 .20

97 .20

89,70 9V.L

— — 98.25
95 .70 98.25
88 .70 88,25
101.- -

99 .—
LpCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb . 105 102/
LpCt . Oldenb .-Portug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig.
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in
Check London für 1 Lstr . in K . .

do . Newtzork füür 1 Doll , in F . . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ! . . .

Wechseldiskont der Deutschen Rerchsbank Ol-ü Prozent.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank M Prozent.

S8.U
IM

97 .50
169,55 IM
20,L7

4 .21
4 .1950

16 .94

4M

89PCU

98 .50

92,60
98 .50

50 99.-
91.»
91.»

Oldenburgische Landesbank.
Ankauf Verk «j
vCt . pCi

LtzhpCt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz¬
jährigen Zinsen . . . . . . . . . . . 91 .50 92,-

LhhpCt . dergleichen mit halbiahr . Zinsen . 91,50 gg,
LpCt . dergleichen . . . .
LpCt . Oldenburg . Prämien -Obliaat . inpCt . 129 .10 12g gg
LpCt . Oldenburg , staatl . Kredüanst .-Obügat .,

Rückzahlung b . 2 . Jan . 1917 ausgeschlossen —
LpCt . Oldenburgische Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen , Gesamtkündigung zunächst aus
den 1 . April 1906 zulässig . . . . . . .
Zi/LpCt Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-

Obligationen mit halbjährigen Zinsen . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901 >
LvCt Cloppenburg - Lastruper Gememde-

lKleinbahn - I Obligat ., verstärkte Tilgung b. „ g go
1908 ausgeschlossen . . . . . . . . .

LpCt verschiedene Oldenburg . Urnts .oerbands-
u . Kominunalanleihen . . . . . - . . . -

^ k LVwCt dergleichen mit halbMrigen Zinsen
-Z Zi/zpCt . dergleichen mit ganzjährigen Zinsen 91-
" '

LpCt . gar . Eutm -Lubecker Privrit .-Obligat ..
I . Emission - - .v - - .

gi/2vCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . ,
LpCt . dergleichen > -
LVsvCt . Preußische konsol . Anleihe . . . .
LpCt . dergleichen , - - - - - . .
LpCt . Rhemproymz Anleihescheine . . . .

LpCt . Wests . Provinzial -Anl ., unkonv . b . 1916
LpCt Charlottenburger Stadtanleihe v . 1907,

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . .
LvCt KielerStadtanleihe v . 1907 . uukonver»

tierb . b . 1917 . .
LvCt . Pforzheimer Stadtanleihe von 1907 .

UM . Eutin -Lübecker Eisenbahn -Prioritäts -Oblig ..

SsMEll
^

Krefelder Eise
'
nbähn -Pri

'
orität

'
s -ÖLlig . .

LpCt . Frankfurter Hypotheken ° Kredit - Verein-
Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . ,

8?ÄCt . dergleichen , unkündbar bis 191L - . .
LpCt . Gothaer Grundk ^editbank - Hypotheken-

Psandbriefe , unkündbar bis 1916 . . .
LpCt . Preuß . Boden -Kreditbank -MaNüchriese , un¬

kündbar bis 1916 . . . . .
LvCt . Hamburger Hypoch .-Bank -Pfaildbriefe . uu-

98 .50
93 .50 94,8s

,40 83,R
93 .70 94S
83 .40 83,SS

M-
1M,A

99 .95 IMS
99,40

98 .50

98 .20 98.»
95 .20 95F

98 .50 98,N,

93,»98 .20

kündbar bis 1916 .
LpCt . Preuß . Pfandbrief -Bank Hypoth .-Pfandbr .. ^

unkündbar bis 1915 . 9S .M M
LpCt . Schwarzburg . Hypoth .- Bank -Pfandbriefe . 97,20 97
LvCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 97,70 98,-
LpCt . Dänische Jnselstift Kassen -Oblig . . in Däne¬

mark Mündelsicher . — ^
LpCt . Jütländische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . —
LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark -

mündelsicher . . - - S2.S»
LpCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . .
LpCt . steuerpflichtige Italienische garanst Eisenb .»

Obligationen
LpCt . Deutsche Eisenb .-Ges .-Oblig . , rückzb . 105pCt . 93,—g

'
— 98^8
'

27 .50
LpCt . Eisenbahn -Bank -Obligationen . . . . .
LvCt . Eisenbahn -Rentenbank - Obligationen . . 97,-
LMM . Berliner Hotel -Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ü 102pCt .< rückz. Gesamtkünhigung ab - " 10 ! 75
1912 zulässig . 101,40

Ls/spEt . Phoenix Gesellsch . f . Bergbau u . Hütten-
betrieb , Teilschuldverschr . unkündb . bis 1912,

, . L WM . rückzahlbar . . . . . . . . . 101.1S
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Brenier Börse, 29. Dt ! o5er.
Baumwolle willig . Upland middling loko 57»/^

svor . Not . 68U S ) . — Kaffee ruhrg . — Tabak. Um-

Bttlu
"
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°
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^
Produktcnbcricht . Die Geldknappheit

bat gestern in Nordamerika einen neuen scharfen Preisdruck
ausacübt , deren Rückwirkung be , geringer Kauflust in dem
starken Rückgang der Weizenpreise zum Ausdruck kam. Re¬
lativ widerstandsfähiger war Roggen . Auch Hafer tvar
nicht viel billiger angeboten . Rubol rst bei beschränktem
Umsatz kaum preishaltend .

Vieh » unü rieiseftpi 'rise im IZerLoglum
Owenburg.

(Nachdruck gestattet .)
(Zusammcngestellt in der Geschäftsstelle der Landwirt¬

schaftskammer für das Herzogtum Oldenburg .)
a . Schlachtviehprcisc nach Lebendgewicht auf

'
dem Lande.

(Berichte der landw . Vereine und Vertrauensmänner .)

Gemeinde
Vieh¬

gattung

Nähere B

Alter

ezeichuung
Ungef.

Gewicht

Preis
Ztr.

lebend
Bemerkungen

«Datum,
Liefermigszcit , Be¬

dingungen ic.t

Zetel 3 Ochsen 3 I. 12 Ztr. 40 11 . Okt . nücht.
4 Ochsen 3 I. 12 Ztr. 41 , „Kalb 3 Mon. 3 Ztr. 48 so, Sept. „

Oldenburg Ochsen 3 I ca . 11 Ztr. 40 15. Okt . —
Osternburg 3^ I. 10 Ztr. 35 9 . „ -

Kuh 5 I. 11 Ztr. 35 14 . „ -
Krapendorf Kalb 4 Wochenea . 1,5Ztr, 50 14. Sept. nücht.

Varel SSchwein. 7 Mon. ca . 2 Ztr. 48 18. Okt . „
Zetel oSchwein. 0 Mon. 2 Ztr. 44

Großenkneten2Schwein, 4 Ztr. 39 Mitte Okt . —
„ Schwein 3 I. 4 Ztr. 41,5 —

Osternburg 2Schwein. 6 Mon. 2 Ztr. 40 25 . Okt . —

„ 7Schwein. 7« Z- ea. 2 Ztr. 41,5 6 . „ -
LSchwein. ' 0 I. ca . 2 Ztr. 40,5 6 - „ -

„ 3Schwein. °/ « I. ca . 2 Ztr. 44 11 . „ -
Krapendorf Schwein O4 I. ca . 4 Ztr. 40 Mitte Sept . n.

b . Ladenfleischpreise in den Städten (in Kilo ) .
(Nach Mitteilungen der Städteverwaltungen .)

Varel. Sept . 1907 . Rindfleisch von der Aeule ^ 2,— bis
2,40 , Durchschnittspreis .L 2,20 , vom Bauch .i( 1,50 bis 1,60,
Durchschnittspreis.lt. 1,55 ; Schweinefleisch: 1 . Sorte . t( 1,60 , 2.

VGlUral,
SNILsI

Diese ckrei Hau ^terkorcieruisss eines iäealsn
Volksnabrungsmittsls kinäen siost bei <1er be¬
liebten Oelilratsss -NarALrins

Solo iv Varlvll.
8old -b1ar§arms ist äer besten sdlaturbutter
ebenbürtig , sobrneobt , stattet nnst bräunt wie
äiess aast ist tust um äis Hüllte billiger!

>Ver sie einmal gebraucht bat , rvirst sie
niobt viväer entbehren wollen.

shür trisohs unä keine Qualität wirst sturoh
Datumaukärueh aut festem kahet gaiautierd,

Lolo-Hlargarine ist überall su haben . Ver¬
langen 8is aber ausstrüohlioh 8olo in LsrtllN.

Vertreter : l^eopolä üalüo,
vovmsis UnckansIIov, Î oinsi -liusstr . 80.

Abfischungder Teiche
in den Großherzoglichen Parks Rastede Freitag,1. November, ab morgens S Uhr ; dortselbst auchDetail-Verkauf von Karpfen._

» Bäckerei - Uebernahme .
*

^ Am 3. Nov. übernehme ich wieder mein früheres
G Bäckereigeschüft,Ae!lßttttIam11.
V Eine geehrte Kundschaft von Oldenburg und Um-
ll» gegend bitte ich, mein Unternehmeil wie früher unter-
^ stützen zu wollen.

Neben promptester Bedienung sichere ich Lieferuna
W nur bester Ware zu .

^

S kernk. ssiennkranr Wwv.

(Äesuckt t»n»o
. Schölle Garaitur,
oest . aus Plüschsofa , 4 Stühlen,
„ .^ "lÄ'sch , 1 gr. Spiegel, zus . für"ur 12s .— ^

Withelnrstraße t a
Etzhorn . Zu verkaufen ein

schönes Kuhkalb . Zr . Rüben.

Gesucht eine

, z.Wer
Ost. unter 8. 52 an die Exd . Bl. erb.
Moorhauscn

^
L. Altenhunto

^.u verkf . 3 schöne. 10 Nochalte Lunde. D . Noblen.

Sorte .L 1,30 bis 1,40 , Durchschnittspreis .lt. 1,35 ; Kalbfleisch:
1 . Sorte ^ 1,70 bis 1,80 , Durchschnittspreis ^ 1,75 , 2 . Sorte

1,40 bis 1,50 , Durchschnittspreis ckl. 1,45 ; Hammelfleisch: 1.
Sorte 1,70 bis 1,80, Durchschnittspreis ^l. 1,75 , 2 . Sorte
.tl. 1,40 bis 1,50 , Durchschnittspreis 1,45.

Wieyurärkte.
* Jever , 29. Okt . Dem gestrigen Vieh - und Kram¬

markt waren zugesührt 743 Stück Hornvieh , 64 Schafe
und 189 Schweine . Außerdem standen zum Verkauf Holz-,
Tau - und Böttcher-Waren . 25 Wagen mit Rot - und Weiß¬
kohl, je 1 mit Kartoffeln und Steckrüben , sowie landwirt¬
schaftliche Maschinen und Geräte . Ter Umsatz nach aus¬
wärts hätte wohl etwas größer sein können . Die aufgetrie¬
benen Stiere blieben in der Mehrzahl unverkauft . Ein¬
heimische Landwirte kauften ziemlich viel Stallvieh , so daß
im ganzen der Umsatz einigermaßen befriedigend war . Der
Schafmarkt wurde geräumt . Auf dem Schweinemarkt war
der Handel dagegen flau . Gute 4 Wochen alte Ferkel
kosteten 6 und 6 o-k , 8 Wochen alte 1 -M mehr . Weißkohl
kostete Pro Zentner 1,20 pro Kopf 4 , 5 und 10 Z , Rot¬
kohl 7 bis 20 Z , Steckrüben pro Stück 6 Z und Kartoffeln
Zentner 3,80 c//( . Nach auswärts wurden etwa 280 Stück
Hornvieh verladen . — Nächsten Dienstag Brüllmarkt

29. Oktober.
Norddeutscher Lloyd.

„ Main "
, v . Borell , von Newyork , gestern 7s^ Uhr abends

auf der Weser . „ Seydlitz "
, Dewers , von Australien , gestern

6U Uhr nachm, auf der Weser . „ Galata "
, nach Genua , heute

in Genua . „ Kassel" , Jantzen , von Baltimore , gestern 4 Uhr
nachmittags Dover passiert . „Prinz -Regent Luitpold "

, Kirch¬
ner , nach Ostasten , gestern 8 Uhr nachmittags in Neapel.
„Hessen"

, Nath , von Australien , gestern 6 Uhr nachm, in
Antwerpen . „ Schwaben "

, Sack, von Australien , gestern 4
Uhr nachm, in Colombo . „ Bonn "

, Jaburg , nach Brasilien,
gestern 1^ Uhr nachmittags in Antwerpen . „Heidelberg ",
Loeser, nach Kuba , vorgestern 5 Uhr nachmittags in New-
orleans . „Stuttgart "

, Frank , nach dem La Plata , gestern
in Buenos Aires . „ Halle "

, Rohde , gestern von Pernambuco
via Madeira , Lissabon , Oporto , Antwerpen nach Bremen.
„Prinz Heinrich "

, Grosch, von Ostasien , heute 12 Uhr mittags
Quessant passiert . „ Aorck "

, Randermann , nach Ostasien,
heute 121/2 Uhr nachm, von Southampton nach Gibraltar.
„Kronprinzessin Cecilie "

, Högemann , nach Newyork , heute
ls/2 Uhr nachmittags oon der Weser nach See . „ Roon "

. (
Meiners , von Ostaswn , heute 6 Uhr nachm, von Nagasaki 1
nach Shanghai . „ König Albert "

, Feyen , gestern 12 Uhr «
nachts von Gibraltar via Neapel nach Genua . „ Schleswig ",

Pesch, nach Alexandrien , gestern 9 Uhr abends in Alexan-
drien Göben "

, Wilhelmi , von Ostasten , gestern 8 Uhr
abends von Aden . „ Kaiser Wilhelm der Große "

, Polack, nach
Newyork , heute 10 Uhr vormittags von Plymouth via Cyer.
boura nach der Weser.

Dampfschifffahrtsgesellschaft „ Hansa «-' . ,
Soneck"

, Schwarz , gestern in Hamburg . „Wildenfels .
Reifing , gestern in Karachi . „ Schönfels "

, Denker , gestern¬
in Antwerpen . „ Ebernburg "

, Oellerich , gestern von Rotter¬
dam nach Antwerpen . „ Trautensels "

, Gronau , gestern von
Genua nach Madras und Kalkutta . „Scharzsels "

, Bath-
mann , gestern in Hamburg.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Portimao "

, Nicmann , 29. Okt . von Nordenham nach
Barcelona . „Casablanca "

, Harde , 29 . Okt . vor der Oporto-
Barre angekominen.

„Sasfi "
, Spieker , 29. Okt . einkommend - Dover passiert.

MejhnachtsMben für unsere Truppe»
in Sjidmjtafrika.

Dem Old -cnburgischen Landesverein vom Roten Krduz
sind- für obigen Zweck zur Verfügung - gestellt vom: Frau E.
Brauer - Eversten 3 »L , «Lt .-Delmenhorst 25 -F , C. S - 5 -N.
E . S . 1 D . 5 ct( , H . G . 4 -./( , M . 7 -L , Krieg -erverein
Brake 10 Kainpfg -enossen-verein Oldenburg 25 H. S . ,
Schüler -Oldenburg 1 ->« , G . v . G . 3 cF , P . 10 -F , Lokal-
Verein Jever 5 .L , D . 20 N . N .-Jever 20 H . F .-
Oldenburg eine Kiste Bücher und - Himbeeressenz , Witwe M.
aus Delmenhorst Bücher , in Summa 144 -tli . Dafür sind
in Oldenburg ang -ekaust und - nach Südwestasrika gesandt:
1000 Zigarre .y 25 Pfund - Tabak , Wollwäsche und Frucht¬
säfte .

'
Den freundlichen Gebern spreche ich im Namen des

Vereins unseren herzlichsten Dank aus.
Oldenburg , 24. Okt . 1907.

Der Vorsitzende: von der Marwitz , -
Oberst a . D . und Kammerherr.

Geschäftliche Mitteilungen.

Uokenloke^
Hakermekl-
Docker , äis Nilcli g-llsio oielit vertro ^en , an
Lrhrsebeo , vurebkall ocksr sllAlisobsr Kr ^obiisit
teickso , Mcksllieo vornü ^llev , sobolä cksr Hoks

Icknlieololie'scpes IlLisrmsvl LUMsetLt wirä.

llsr
bsZiö
LSUEIL

kür üis

einer daclls wirü cisciuvcst̂ erbrgclit .
^ ciass ; sie von

allen Leiten nacbZeskmt
^

wirck . ^ uek bei Kakkreiners
iVlglrksffes ist ckies in ' ausZiebiZsterzV^eise äer Voll:
biäukitz virckfckas '

pudllkumkciurckIkiacliskmuntz ^che^
Verpackung ru ^ täusclien ^ ^esucbi.

Der „ Kskkreiner ^ muss also ein^ganrkvorrüglicbes
I^ rreugnisiseinsrf ^ rr sein? veskalbZSk ' er^ guyk bei
VUIlionen vonz -Deuken cissl tägUckez6skrüak . ^ecks
chluge ickausfrau sollte also beim^ kinksuksH genau
«cksrauk seinen , äass sie ckgsgescklossellS . Kskli reiner
jpaketF in l cier^ bekannten » ^ usstanungschik ; LNä ^ uack
ckiamensrug Zes Pfarrers kineipp uncl s äsr ^ pipms-
katlneiners ^ slrkstkee -psdriksn erkält.

Dev Kaufmann ^ssspSrs
in Ostevnbnvg, Nollstratze , iätzt am

Dienstag , den iS . , und
Mittwoch, den 13 . Aon . d. I .,

jedesmal nachm. 3 Uhv anfangend,

angekauftenu . angekörtenZiegen-
bom zum Decken.

Friede . Hüllstede.

Schaufenster-
Rückwand,

ganz Mas,

Zugelaufen 1 russischer Wind
spielhund (Hündin) . Gegen Er¬
stattung der Kosten in Empfang
zu nehmen.

Grafen Anton Günther,
Rastede.

Ein Portemonnaie m.
gefunden. Abzuh . b . A.
Hofschauspieler, Achternstr. 12.

in seinem Geschkstslokale
1 großen Posten

MllkusMr- «lld Lchuhlvarell,
sowie

Herre«- ll. Allaben-Garderobe«
öffentlich meistbietend ans Zahlungsfrist
verkaufen.

Es kommen namentlich zum Verkaufe:
Anzüge, Ueverzieher , Hosen für
Herren und Knaben , wollene und
baumwollene Kleiderstoffe , Bett¬
bezüge und fertige Betten, Herren-
«nd Damen - Wäsche , Hüte und
Mützen und Schuhwaren.

Kaufliebhaber laden ein
geling öüaas L Mnpie !i8.

Neusüdende bei Rastede. Zu
verkaufen ein schönes Kuhkalb.

_ Eil , sanken.
Zu verkaufen 1 ticdiae Kuh,

nahe am kalben.
H. Gräver , Bornhorst.

Düngerar. f. Abh . Georgstr . 14 .

Rastede.'
Zu verk . bübsche

Fuchsstute,
S Jahre alt, fromm im Geschirr.

H. Kuck.

billig zu verkaufen.
Nitierstraste 1,

_ Oldenburg.
Peterssehn . Habe dem Arb.

Heinr . Brandt , Kayhausermoor,
2 Schweine in Fütterung gegeb .,
vor deren Ankauf ich warne.
— _ Lerm . von Bloh.

Billig zu verkaufen ein gebr.
Sparherd. _ Steinweq 24.

Der Unterzeichnete wird dhe
zum Neubau seines Wohnhauses
erforderlichen Zimmer- , Mau¬
rer - , Tischler-, Schmiede-,
Schlosser, und Malerarbeiten
mindestfordernd vergeben.

Schriftliche Offerten sind bis
zum 15 . Nov. bei dem Unter¬
zeichneten einzusenden. Riß und
Bestick, sowie die Bedingungen
liegen in der Wohnung des Un¬
terzeichneten zur Einsicht aus.
Aodenkllete « . W. Heeke.

Leitlinien.
Gef. 2 Regenschirme. Wächter

Speckmann. Bloherfelde.

Verlol'en.
Bermißt ein Kuhrind, schwarz

und weiß, mit bunten Beinen,
am Moorwege. W. Schröder,
Nadorst, Rosenrveg Sb.

2u verleihen
Zu belegen

zu Novbr . d. I . 6 (>o0 , 8000 n
2000 zu März 1908 5500
und zu Mai 1908 15000 , 10000,
9300 , 9000 u. 5000 zu üblichen
Zinsen.

Brake . H . Fischbeck,
Grundst . -- u - Hypoth.-Geschäft,

_ Fernsprecher 27.
sckpsddarlehen erh . reelle LeuteGitv v . Selbstg. , ratemv. Rück-
zahlg. Hengstmann , Dortmund,
Redtenbacherstr. 8. Rückpo rto.

Darl .5°/gZins .,Raten- Rüch.
Selbstg.0ie8sner,Berlin239.

Belle Alliancestr. 71 ü . Rücko

^ nrulsiben g68uolik

naa ) 4UOO. Angebote erbit
S . 129 an die Exped . d.

UmMleihen gesucht z . 1 . Jan.
2M ^ sehr sichere Hypothek.
Offerten unter M . R . an Ann.-
Exp . H . Bischofs . Osternburg.

Anzuleihen gesucht 40 Mark
gegen monatl. Rückzahlung.

Offerten unter S . 117. an die
Erved . d. BL
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^ IsLvUrüolLS SvLLttlirgsti ' . 10.

LLUGiLS ^ nL « L?LLsrLrrN . LLi ?LiriNki »SLS ^ LansLlS . > > soliäs tzualLIAI.

Strüwple . Sock « »

KormLlullttzi -rsÜL«
Ltriok -Vlltsrrvu^

8? lUtzMtz ^ ISLslLü OläeaburZ,
L » HF LLLLKZ Mmklr .v,vvllMll.

stlsulisitsn
in

Dawev- u. Kinäer-liMektio».
Skd« k» I . « B JacLeNs , SI2. ?. i 8 . 3'

! -- R.
guts gualitäten , tssottvser SilL.

Skbm» I. MW ^scketts, 1S1-. II. IS. IS1. W U M ..
soiiäe Lvslitälen.

Anwu II . MW kslewts , SS V1-. IS1 -. IS. IS1 -. U M ..
iw äen »vuestsn klsekarten.

?Iü5cIi- u. ^ stracks» -Jacketts, l.ikts u.
Paletots. V «».. N R . »S. SS W 13 M.

Lesen - kaletots , Veberssng - kslewts,
SI U. r» l2 . 1». IS. IS W 8 M.

8edv»rre Lrsgell , VumiMrsgen, l-ummiwälllsl.
kelrkrstzen in Sesl . SIiM «Ws. Im. Mül I. MW.

(-rosste ^usivall . Lei LarrablunF5 °
° Rabatt.

OläenburZ,
IMiiKr . 11. Mi WM.f . Shmzleäe,

» D^/er MÜHMenlKacken backen. » »
MUäKMEn LiebjW Lacken : : 5

^ 8^ 8D4yrein5cklMLlr ) !

klilck NÄMKI LakMMMLtkt äen Kuckenyei?

Z . verm. z . 1 . Nov. schön möbl.
Smbe und Kammer.

Oldenburg, Ofenerchauffee 7,
2 . Et . , i . d. Näh , d. Amm. Hofes.

'EiMj.

M?

WMi
Mß

Die geräumige Unterwohnung,
Meinardusstraße 49 , mit Gart,
u . evtl , auch mit Pferdestall, ist
zum 1 . Mai 1908 zu vermieten
durch Köhler L Behnke.

MW

Gilt wMiertes
Herrenzimmer u . Schlafzimmer
zum 1 . Januar gesucht . Sofor¬
tige Angebote hauptpostlagernd
K. K . 57.

lovvoMr.^
20000 Zinsen 4^/? /o , an
schönster Lage Bremens.

Offerten unter ll . 3346 an
Wilh. Scheller. Annocen-Exped.,
Bremen.

Ii/Iiet - 6e8Ul .' ke.

Einj .-Freiw . s. Wohn, in der
Nähe der Jnf .-Kaserne. Off.
erb . u . S . 123 an die Exp , d. Bl.

Möbl. Stube « . Kamm. z . vm.
a . e . o . zw . j . Leute. Dwostr. 1.

Auf gleich oder später sind
2 geräumige Zimmer

mit Veranda zu vermieten.
_ Roonstraße 11.

Gesucht eine Wohnung von jg.
Ehepaar im Preise bis zu 500 ^
zum 1 . Dez. refp. 1 . Jan . Off.
unter S . 127 bis Sonnabend an
die Exped . d . Bl . erb.

Junger Mann sucht zum 15.
Nov. o . 1 . Dez . möbl. Wohniung,
a . liebst , m . Pension . Off. unt.
H . 100 Filiale , Langestr. 20.

Gesucht möbl. Wohnung für
jungen Mann . Offerten unter
V. 708 Filiale , Langestr. 20 .

'

Ges . z . Mai 1 Etagenwohnung.
Theaterwall u . dessen Nähe be¬
vorzugt. Pr . bis 1000 Off. u.
V. 705 Filiale , Langeftraße 20.

Junges Ehepaar sucht z . 15.
Nov. od . später kl. Wohnung,
Stube . 2 K .. K . u . Zubh. Off . u.
V . 706 Filiale . Langestr. 20.

Gesucht von 2 Damen zum 1.
April Oberwohnuna an guter
Lage tmögl. Dobbens niit Gas - ,
Wasserleitung und Balkon, im
Preise v - 400— 450 -ll . Off . an
Frau Dir . Harbers . ParNtr . 11.

Zu vermieten auf sofort
oder später eine kl ., imHinter¬
hause Theaterwall Nr . 3
befindliche

IIiltermhilW
an ruhige, ordentliche Be¬
wohner.

Wilh . Müller,
Rechnungssteller,

Oldenburg, kl. Kirchenstr. 4s .
Z « verm . auf sofort od. spät,

dis Herrschaft !. Ilnterwohnunge«
Blnmenstr. 26 «. Kast .-Allee 36.
Ed. Fimme«, Vlumenstr. 37.

Zum 1 . November d . I . habe
ich noch eine kleine

UntklWhilililS
in Eversten im Preise von
116 Mk . zu vermieten.

KeorZ LelMsrlmA,
Eversten- Oldenburg,Fernspr .238

Zu verm. möbl. Stube und
Kammer. Lindenstraße 37 , ob.

Frdl . Logis an 1 od . 2 Herren.
Näheres Filiale . Langestr. 20.

Wohnung
WA

"
gesucht

"
Ml

2 oder 3 Zimmer für einzelnen
Herrn in ruhigem Hanse zum 1.
Januar . Umgehende Offerten
hauptpostlagernd L. A. 108.

Die 1. Etage
Langestr. 72

habe ich zum 1 . Mai zu ver¬
mieten. Helle Werkstätten oder
Lagerräume können beigegeben
werden. Gustav Wiemken.

Im Neubau, Langestr. 71 , ist
in der dritten Etage noch eine
modern eingerichtete, kompletteWohnung
zum 1 . Mai oder früher zu ver¬
mieten. Preis 350 ^ einschl.
Zentralheizung.

Gustav Wiemken.
Zu verm. z . 1 . Nov. ein frdl.

möbl. Wohn- u. Schlafzimmer.
Katharinenftr . 1.

Zu vermieten zum 1 . Novbr.
oder später eine

Herrschaft!.
Parterrewohn.
in der Nähe des Pferdemarktpl.,
besondersgeeignet f. eine Ofsiz .-
Familie . Näheres

B . Neumann . Alexanderstr.
Herrschaftliche Unterwohnung

Adlerstr. 13 p. 1. Avril 1908 zu
vermieten.

Näheres Ofenerstr. 19.
Zu vermieten sofort oder spät,

mbl. Wohn- u . Schlafzimmer, ev.
mit Pension . Langestr. 72II.

Geräum . gerade Oberwohn,
ist Mitte Novbr. oder später zu
vermieten. Jägerstraße 6 l.

Frdl . möbl. St . n . K . zu ver-

Zn verm. auf sofort od . später
die herrsch . Unterw. mit Garten,
Adlerstr. 11 , 7 Räume . Küche u.
Znbeh-, Balk. , Badeeinrichrung,
Gas - u . Wasserleitung. Preis
700 F .. Näb . Fichtenstr. 2 . ob.

Besser möbl. Zimmer zu ver¬
mieten, Zentralheizung , elektr.
Licht. Achternstraste 48 , ob.

mit Stallraum «. großem Gar¬
ten ist aus sofort oder später
billig zu vermieten.

Näheres Haavenstr. 49.
Zu verm . e . frdl. mbl. Wohn-

«ebst Schlasz. Kurwickstr . 24.

Ätzllen - Kssuelie.

Arbeitsnachweis
f . Frauen u . Mädchen.

Die Geschäftsstelle befindet sich
vom 29. Oktober an Julius-
Mosen - Platz 1, neben der
Bavaria .Besorgungvon Stunden¬
frauen, Waschfrauen, Scheuer¬
frauen usw . Verkauf und An¬
fertigungvonHemden, Schürze« ,
Socke« und Strümpse« .

Die Geschäftsstelle des Rechts¬
schutzeswird ebenfalls am 29.
Oktober nach Julius - Mosen-
Platz 1 verlegt.
Junges Mädchen empfiehlt sich

zum Schneidern in .und außer
d. Hause. Bloherfelder-Ch. 2.

Für ein 16jähr. jung . Mädchen
suche ich zum 1 . Nov. od . etwas
pater Stellung in einem bürgert.
Haushalt . Familienanschluß so¬
wie etwas Salär erw. Näheres
durch Alkers , Nadorsterstr . 34.

Jg . Mann, der seine 4jährige
Lehrzeit in einem Holz- und
Baum .-Geschäft beendet, sucht
zw . weit. Ausbildung z . 1. Jan.
1908 anderweitig Stellung . Gute
Zeugnisse sind vorhanden. Off.
u . S . 133 an die Erp - d. Bl.

Jg . Frau wünscht dauernde
Beschäftigung für ganze oder
halbe Tage . Steinweg Nr . 4.

Für Landwirte ! !
Habe 6 Großknechte. 5 Melker,

10 Futterknechte, 10 ldw . Arb .,
Milchfahr., Pferdeknechte, Haus¬
knechte , 2 Haushälterinnen vom
Lande. Fritz Diederichs. Bremen,
Jakobistr . 18 . Vermittl .-Kontor.

Ollene 8lsIIen.

MSnnNcve.
als kncddalter, 8e-

I kretär . Verwalter
erkält . )§. I-eute
aaek 2 — Zmoostl.

grünst, ä-usbilcl . kisb. Über l3llü
beamte verl . ?rosp. gratis. Direktor
p. Kästner, belprig - Scdlenss.

Sucke einen durchaus zu¬
verlässigen

Müller
für Jalousie -Holländer mit Wind¬
rose und Sauggas -Anlage gegen
hohen Lohn.
Wsm Wie , kirn! Wm.

Ein junger Schreiber
auf sofort.

Dres. Eggers <§: Jchon,
Rechtsanwälte,

Ostertorstraße 28/29, Bremen.
Gesucht auf Ostern oder Mai
ein Malerlehrliilg.
C. Spauhake, Bergstr . 18.

Seefeld . Gesucht ans sofort
1 SchMegesele

auf dauernde Arbeit und guten
Lohn, und zu Ostern oder Mai

1 Lehrling.
Heinrich Snhr , Schmiedemstr.
Gesucht ein jüngerer
zweiter Wergeselle.
W. Arnken, Bäcker , Eversten.

Lr-Mch. Knecht,
d. fix melkt u . i . allen landwirt¬
schaftlichen Arbeiten erfahren,
sucht sofort Stellung.

kM iMSIMIIMl,
Stellenvermittlung,

Oldenburg, Jakobistraße 3s.
Jader -Langstr. Gesucht aus

sofort 1 Schmiedegeselle auf
dauernde Arbeit und hohen Lohn
und auf gleich oder später ein
Lehrling unter günstigen Be¬
dingungen. Wilh. Gerpes.

virä von alter vsuttcber llebsnsversicllsrnnZs -OössllkLakt
§ut einZskükrtsr , lückttZer ^

Vvosral - asvat sssuM.
blactuvstslickmit Zutsn nitolgsn tätiZ Zewessne , srpraz.

ll'acllleuts vollen §eü . Okkerten unter 8 . SV78
kruciolk Mvsss , lSsrll » SV7 . , einreicksn.

Laufjunge nach der Schulzeit.
C. Propping , Langes tr . 76.
Oldenburg. Ich suche einen

kleinen Schreiber zu sofortigem
Eintritt . Rechtsanwalt Lohse.

Hlliljltttt,
die ihren Tagesverdienst mühe¬
los um 3 bis 5 Mk. erhöhen
wollen — es gibt dabei nichts zu
tragen , auch keine Barauslagen
vorher — werden gebeten, ihre
Adresse unter S . 136 in der Exp.
d. Bl . abzugeben.

Suche zum 1 . Mai 1908 einen
soliden , ordentlichenKnecht
von 15—18 Jahren.
G . Otholt , Stollhamm lButj .j.

Gesucht auf sofort oder später
1 Lehrling

für ein lebhaftes Speditions-
Geschäft in Bremen.

Offerten unter G . 3348 an
Wilh. Scheller, Annoncen-Expe-
dition, Bremen.

Ein
tüchtiger Uniform-Schneider

auf sofort gesucht.
Heinr. Brinkmann . Ofenerstr.

^ Junge Leute
im Aller bis zu 40 Jahren
erhalten gründliche Ausbil¬
dung als Beamter für Do¬
mänen, Rittergüter , größere
landwirtschaftliche Betriebe
usw . durch staatlich geprüfte
Lehrer. Gesunder Beruf.
4 a Anerkennungsschreiben
aus allen Kreisen. Prospekt
gegen 20 Pfg .-Marke.
Landwirtschaft!. Technikum,

Münster i . W.-

Tüchtige Schlösser
sofort gesucht.

M. Weber, Kunstschlosserei.
Zu Oster « kan« in meiner

Setzerei, sowie im Maschknen-
saal je 1 kräftiger Knabe als

Lehrliug
eingestellt werden.

SiMMmi k. » er.
Gute Ausbildung in allen

Satz- «nd Drncksächern wird
zngesichert.

Attiltges . tzAl
'rNlr

mon. Il . lürxensea LLo., Hamburg.
Ges . auf sof . od . z . 1 . Nov. ein

älterer Arbeiter für eine Gast-
wirtsch . Näh . Haareneschstr. 26b.

Selbständige

Mktromnteure
für Hausinstallation per sofort
gesucht.
MWUmril MMÄ

bei Cuxhaven.
Zu melden: Wallers Hotel.
Selbständige

Aektmmteure
für Hausinstallation sofortgesucht

MlllrMlMrk
'

bei Hamburg.
Wir suchen zu Ostern n . I . für

unser Farben - , Tapeten- u. Tafel-
glasgeschäf„ verbunden mitKolo-
nialwarenhandlung , einen mit
gutenSchulkenntnisscnversehenen
jungen Mann als Lehrling.

SelbstgeschrrebeneOfferten erb.
Gebrüder Frerichs,

Inh . . CH . Kleinschmidt,
Berde« (Aller).

Gesucht
ein solider Bäckergeselle zum 8.
November.

C. Bruns , Bremerstr .,
Aumund b . Vegesack.

Lebensstellung f.Sßneiber
Ich suche einen tüchtigen

Schneider
für mein Geschäft . Derselbe hat
selbständig auf Stück zu arbeiten.

Offerten unter S . 107an die
Exped . d. Bl.

Weibliche.
Ges. Haus - u. Zimmer«^

Waschmädchen . Lohn 300
Mädchen, j . Hausdiener, K»!/
für Landwirtsch. I . W
Stellersvm. , Baumgarte» » ,

Wegen plötzlicher Erkr «^des znm November ge,^/"
Mädchens suche ich sofort^

tüchtiges Mädchi,
für Küche und Haus.

Frau W. Crovv, Moltkekz°
tl«Gesucht zum 1 . Dezember

Mädchen
von 15 bis 17 Jahren , VM
melken kann.

Heinrich Bürde . Hepprrz
,_ Altemarktstr. 23.

Gesucht z. 1 . Nov . e. StML
Mädchen für 1 Stunde moram

Adlerstraße 2, oben.
Gesucht auf sofort oder Uly

mehrere junge Mädchen , welch,das Schneidern erlernen welk
Frau Friese. Achternstr. L «I

Mehrere MSiuhki
für Hausarbeit sofort gesch !
Näheres Filiale , Lanaestr. N.

^

Krankheitshalber a . sogleich,1
1 . Nov. ein kräftiges Mdch« !
für Küche und Haus . k
Fr . L. Otten . Achim b. Bre» ,

Ges . eine Stundenfrau.
_ Auguftstrahe
Zum 1. Nov. Stundenillädchk, j

gesucht. _ Elisabethstr. Ss
Mädchen

für häuslichê Arbeiten M
hohen Lohn sofort gesucht.

Kurwickftraße 28.
Junge Mädchen, die î I

Schneidern erlernen wollen s
Frau Oeltjen , Haarenstr. !. I
Gesucht nach Eutin

tüchtiges Mädchen
für Küche u. Haus zum 1. !
oder später gegen hohen

Näheres bei
L. Harms, Brüderstr . l

Mädchen für alle Häusl. L>
beiten zu kl. Familie , nichtmir
18 Jahren , zum 1 . November. !
Boos , Bremen . ContrescarM I

Suche Pr. sofort oder s! .ein geb. zuverlässiges Fräulm l
nicht unter 20 Jahren , aus N >
Familie , als Stütze i . HausWl l
Familienanschluß: DienstuM« I
vorhanden. Gefl. Offerten «!l
Photographie oder persönwl
Vorstellung. , I
Frau Brennereibes. I . Sei » I

Leer i. Ostfriesl.
Strückhausen. Gesucht -»»!

1 . Mat 1908 für einen größer» !
landwirtschaftlichenHaushaltei»i>
tüchtige
Haushälterin.
Näheres durch

Btzl, Aull.
Gesucht ein

Kindermädchen
von 14— 16 Jahren , welches ^
Hause schlafen kann. „ ,Carl Jansten. Alexanderstr^ ,

Nensüdende. Suche z. l - ^

eine Magd.
Gerhard Bruns . Landum» I
Ich >uche per bald

2 llsknmääolie^
oder jüngere

Venlisuferiimeltj
k . Sdmsieä «!
Oldenburg . Achternstr .L >

Gesucht eine tüchtige , ,

Verkäuseri«
für die Konsektion. welche a».
in Abänderungen geübt M-

ss. Olimstecle,
Oldenburg , Achternstr . 3^

Tensionen
kvllsio ».

sehr gute Pension.
spräche Engllsch - »
Wunsch Anlertuna lw SaUM ^
Off. u . S . 68 a . d. ErV - °



2. Beilage
zu .N 299 der „Nachrichten kür Staclt una Lanü" von Mittwoch , 30. Oktober 1907.

>

«vmnasium uncl I^eformgvmnasium.
Voll

<>, . einer zu Eutin am 23. Ottover abgehaltenen
. Versammlung , welche . sich mtt der ^ b ^ nEd

gewordenen Frage „ Gh-nnallum oder Reformgymna,lUM
beschäftigte , hielt der gegenwärtige Letter des Eutiner
Gymnasiums , Professor M . schuft er , gewiß ern be¬
rufener Redner , einen bortresslichen Vortrag , welcher nicht
bloß lokales Interesse beanspruchen darf.

^ n der Hand des neuesten Verzeichnisses aller
zur Zeit bestehenden Resormanstalten Frankfurter Sy¬
stems uiitcrzog der Redner die ersten 7 (nach der alpha-
bctischen Reihenfolge ) einer näheren Betrachtung . Dabei
ergab sich das überraschende Resultat , daß von den 7
Städten Aachen, Altencsscn , Angerburg , Barmen , Ber¬
lin , Biebrich und Breslau keine ein reines und
volles Reformgymnäsium besitzt,. Berlin aber
unter seinen 41 höheren Knabenschulen
sogar überhaupt keine Reform an st alt aus¬
weist . Diese Zusammenstellung zeigt , daß Reinhardt , der
Schöpfer des Reformgymnasiums selbst, recht hatte , wenn
er im preußischen Landtage sagte : es werde vollauf ge¬
nügen , wenn in jeder Provinz ein Reformgymnasium
bestehe. Diese Erklärung Reinhardts bedeutet aber eine
Bankerotterklärung des ganzen Systems!

Es konnte auch nicht amders kommen . Der Lehrplan
des Reformgymnasiums beginnt mit Französisch und
bleibt dieses zunächst durch , 3 Klassen hindurch mit je
6 Stunden die einzige fremde Sprache . Da können recht
gute Ergebnisse erzielt werden , ganz gewiß . Nun muß
aber Latein (UIII ) und bald auch Griechisch ( UII ) end¬
lich zu Raum kommen , wenn die Anstalt überhaupt noch
ein Gymnasium werden soll , wenn die alten Sprachen den
festen Stamm bilden sollen , um den sich das ganze Lehr¬
gebäude zur Höhe rankt . Deshalb wird es

"
nötig , daß

Latein und Griechisch in den vier obersten Klassen genau
die Hälfte aller Wochenstunden (16 von 32 ) vorwegnehmen,
soll überhaupt etwas dem alten Gymnasium einigermaßen
Gleichwertiges erreicht werden . Und das soll es doch
wohl ? Doch Wohl auch fürderhin in Eutin ? Was bleibt' aber dann für die anderen Fächer , für die neuen Spra¬
chen , ,für Geschichte, für Mathematik , für Naturwissen¬
schaften, für Erdkunde , alles Fächer , auf die gerade heu¬
tigen Tages , und mit Recht , so großer Wert gelegt wird?
Sie müssen verkümmern , selbst das mit so großem Anlauf
angesangene Französisch , wenn es plötzlich von UIII ab
bis oben hinauf auf die Hungerration von zwei Wochen¬
stunden gesetzt wird . Für wahlfreies Englisch , das z . B.
jetzt an unserem Gymnasium von allen Obersekundanern
getrieben wird , bleibt überhaupt kein Platz . Mathematik
muß in UII und Ol um eine ) Wochenstunde beschnitten
Werden, die Erdkunde fällt von O III ab der Vergessenheit
anheim . Schon heute empfinden wir es schwer, daß z . B.
Anatomie und Physiologie , der Pflanzen mit Schülern
(UIII ) behandelt werden müssen , die ihrem Alter nach
Verständnis , mithin Interesse , für die Sache noch kaum
haben können . Und sollen nun im Reformgymnasium die
im Oberkursus wegfallenden Mathematikstunden etwa un¬
ten in VI bis IV angeflickt werden ? Nein , gerade dieses
Pensum der Oberklassen muß auch in den Oberklassen
erledigt werden , trotz geringerer Stundenzahl ; denn es
gehört unweigerlich in die Fahre des erwachenden und
wachsenden produktiven Interesses ; für das kindlich re¬
zeptive Jnterefse ist es Stein , kein Brot . In jene kind¬
lichen Jahre mit der fröhlich -naiven Freude am „Lernen ",mit dem freudig empfänglichen Gedächtnis , gehört auch
Gedächtnisarbeit , zumal sie doch im Sprachunterrichtnun einmal geleistet werden muß : Deklination und Kon¬
jugation , Genusregeln und unregelmäßige Verben . Dortwerden sie gelernt , dort bleiben sie sitzen ; der halboder ganz erwachsene Jüngling fügt sich solchem mecha¬nischen Lernzwang nur mit Widerwillen und daher
durchschnittlich nur mit halbem oder noch geringerem
Erfolge.

Das alles spiegelt sich in den vorhin statistisch mit¬

geteilten „Erfolgen " des „Reformgymnasiums " Wider.
Wie viele Städte haben es gewagt , ein volles , wirk¬
liches Reformgymnasium einzurichten ? Und wie viele
Schüler sind den Anforderungen dieser Reform gewachsen
gewesen ? Denken Sie an die 3 Abiturienten des Bres¬
lauer Reformgymnasiums , an die durchschnittliche Zahl
der Schiller seiner Reformklassen!

Nein , der Wucht der Anforderungen , die eine solche
Anstalt an ihre Schüler , insbesondere an ihre Abitu¬
rienten stellt , kann immer nur eiue kleine , sehr auserlesene
Schar gewachsen sein . Das gibt auch Geheimrat Rein¬
hardt unumwunden zu (s . o . ) , das weiß man auch in
der Stadt Frankfurt und an der Geburtsstätte des Re¬
formgymnasiums , seinem berühmten — ich sage das ohne
Ironie — Gocthegymnafium . Tort weiß ein Vater , der
seinen Sohn diesen : Gymnasium anvertraut , ganz genau,
was er tut ; er weiß > daß er seinem Jungen harte Arbeit
zumutet , daß jener unermüdlichen Fleiß , zähe Ausdauer
und eiserne Energie besitzen und betätigen muß — und
der Junge weiß das auch, und muß das auch wollen und
vor allem können.

Müßte man aber dergleichen Parforce -Leistungen
wahllos von allen Schülern der Oberklassen einer in
ihrer Art einzigen Schule , wie dem kleinen „Reform "-
Gymnafium einen kleinen Stadt , verlangen , wo kein Ent¬
rinnen nach einer Schwesteranftalt , kein Entweichen nach
einer reformlosen .Parallelklasse möglich ist , wo das End¬
ziel — wenn überhaupt — nur auf diesem Wege erreicht
werden kann : wie würde es . dann Widerhallen vom Sturm
der Entrüstung ob der Ueberbürdung und Gesundheits¬
schädigung der Schüler — und dann mit größerem Rechte
als je vorher.

Das dürften auch Wohl des Näheren die Erwägungen
gewesen sein , welche die Regierung veranlaßt haben , das
Reforrügymnafium als „mit großen Nachteilen behaftet"
abzulehnen.

Nach einigen an den Eutiner Landtagsabgeordneten
Voß gerichteten Bemerkungen wandte sich Prof . Schuster
fodann zu der Reformfrage an sich. Denen , die da behaup¬
ten , die ganze Richtung des alten Gymnasiums sei rückstän¬
dig , dieses habe seit 100 Jahren nicht gelernt und nichts ver¬
gessen, erwidert er:

„Nein , das Gymnasium von heute weiß , auch ohne daß
es das Rcklameschild von der Reform aushängt , was es der
Neuzeit , was es seinen Schülern , den künftigen Führern der
Nation , schuldig ist . Er weiß , daß es dem künftigen Theo¬
logen , der als Seelsorger seinen Gemeindegliedern helfend
und tröstend und aufrichtcnd zur Seite stehen soll, ein gut
Teil realer Bildung mitgeben muß , damit er die

.Umgebung verstehe , in der oft gerade die Aermsten
seiner Schutzbefohlenen leben , damit er sie selber verstehe in
ihrer täglichen Hantierung , in dem Wert oder Unwert ihrer
Arbeit und den Grundbedingungen ihres Daseins und ihrer
Schicksale. Das Gymnasium weiß , daß der künftige Jurist,
sei es als Verwaltungsbeamter , als Richter oder als Anwalt,
über ein bestimmtes Maß naturwissenschaftlicher Kenntnisse
muß verfügen können , will er imstande sein, eine Streitfrage
auf modern praktischem Gebiet zu prüfen , den Ausführun¬
geil eines Sachverständigen zu folgen , auf Grund eigener
Ueberzeugung sich ein Urteil zu bilden , um ein Urteil spre¬
chen zu können . Und was vom Mediziner auf realem Ge¬
biete verlangt und erwartet werden muß , brauche ich Ihnen
das an dieser Stelle auch nur anzudeuten?

Ob das Gymnasium diese Aufgaben erkannt hat , ob es
sie zu lösen sich bemüht , und mit welchem Erfolge , darüber
fragen Sie , wenn Sie es nicht aus eigener Erfahrung wis¬
sen, das jüngere Geschlecht, fragen Sie die Hochschulprofes¬
soren , zu deren Füßen es gesessen hat oder noch sitzt , und die
s . Zt . in vielleicht etwas übertrieben einseitiger Weise den
wirklichen Realabiturienten fast einstimmig sogar den Zu¬
gang zum medizinischen Studium verschließen wollten — so
sehr waren sie von der vollen Zweckmäßigkeit und Zuver¬
lässigkeit der gymnasialen Vorbildung auch nach realistischer
Seite hin überzeugt . Es wird aber Wohl kaum jemand be-

Meme§ beuttletsri.
VVMensarstt, Lilersiu «' unü Leven.

Aus welchem Jahre stammen die ersten Briefmarken? T
diese Frage wird man, auch von kundigen Philatelisten, die A
Wort bekommen , daß 1840 das Geburtsjahr England ihre Hmat und Rowland Hill ihr Vater sei. Nun muß man zwar zgeben , daß die Briefmarke in ihrer heutigen Gestalt erst ei
rüstige Greisin von 67 Jahren ist . Aber daß sie, wenn gianders gestaltete, Vorfahren gehabt hat, erzählt uns der Sektär des internationalen Bureaus des Weltpostvereins, HüllKrams , in seinem kürzlich in Bern bei Gustav Grunau erschnenen Werke „L 'union postale universelle" . Im 17 . Jahrhundberichtete der französische Chronist Pelisson Fontanier , daß tKönig Ludwig XIV . 1653 dem Bittschriften-ReferentenStaatsrat , Velayer, das Privileg verliehen habe , in den wschiedenen Stadtvierteln von Paris Briefkästen anbringen ufür die Einwohner der Stadt bestimmte Briefe durch Boi
gegen eine Gebühr von einem Sou verteilen zu lassen . MBriefe aufgeben wollte, mußte kleine Blätter kaufen , die an dBriefchen zu befestigen waren und den Ausdruck enthielte
„ Port payo , le . . . jour du mois de . . . l 'an 16 . . .

" LErfinderin dieser Neuerung wird eine Hofdame, Frau vLongueville, genannt. Aber trotz der Unterstützung vom HiIcheint Velayers Unternehmen kein langes Leben gehabthaben Von einem neuen Versuch , die Gebühr für Nachricht,beförderung auf eine für den Unternehmer wie den Benutzbequeme Weise einzuziehen , hört man nun lange nichts . Erst">mhre 1819 treten im Königreich Sardinien eine neue Art Armarken ans Licht ; sie hatten den Wert von 15 , 25 und 50 C,nmes, bestanden aus weißen Blättern Stempelpapier und die«n gleichzeitig als Briefumschläge. Sie hielten sich bis n
gttüb ^ ^

n
' In diesem Jahre wurden sie auch in England ei» eiuhrt , aber wie oben bemerkt , durch die noch heute üblich-Eßmarken bald ersetzt.

--" " stößige " Münze. Das Gefühl der Amerikaner sS. nst°nd und gute Sitte ist wieder einmal in seinen Grundfester .chuüert und beleidigt worden. Und natürlich ist es wieder -

Kunst, die ihren Puritanersinn so verletzt . Der bekannte Bild¬
hauer und Medaillenkünstler Angustus Saint -Gaudens war von
der Regierung der Vereinigten Staaten beauftragt worden, die
Zeichnung für die neuen Goldstücke zu entwerfen, und seine Ar¬
beit war von der Regierung gebilligt worden. Die Zeichnung
stellt ganz einfach einen schönen Frauenkopf dar , ein Symbol
der Republik. Nun aber hat man herausbekommen, daß das
Modell, das der Künstler dafür benutzt hat, ein einfaches
Zimmermädchen in einem Hotel ist , daß das Fräulein , dessen
Bild nun von allen Münzen herabschauen soll, Mary Cunning-
ham heißt und vor 25 Jahren in Schottland geboren ist . Die
Amerikaner sind entrüstet, daß ihre so über alles geliebte Re¬
publik unter dem Bilde eines Stubenmädchens und noch dazu
einer Ausländerin dargestellt sein soll ; sie haben eine große
Protestbewegung organisiert, und eine Gesellschaft , die den
Namen „The Independent Ordre of Americans" führt, hat sich
der Sache besonders angenommen und erklärt , dieser Vorfall
bezeichne „ einen traurigen Verlüst echt amerikanischer Würde
und Gesittung.

" An die Zukunft der Milliardentöchter scheint
diese Gesellschaft nicht zu denken.

Wie Goethe arbeitete . Heber Goethes Arbeitsweise fin¬
det sich in dem neuesten Heft der von Wilhelm Bode heraus¬
gegebenen Stunden mit Goethe eine charakteristisch? Mittei¬
lung des letzten Sekretärs Goethes , Christian Schu¬
ch a r d t , die aus einer längst vergessenen Zeitungsstelle wie¬
der ans Licht gezogen wird . Goethe hat Schuchardt „ Wil¬
helm Meisters Wanderjahre " in die Feder diktiert und da¬
bei die erstaunliche Kraft , Sicherheit und Klarheit seines
Geistes in so hohen Jahren in bewundernswerter Weise be¬
kundet . „ Er tat dies so sicher , fließend, " schreibt der Sekre¬
tär , „ wie es mancher nur aus einem gedruckten Buch zu tun
imstande sein würde . Wäre das ruhig und ohne äußere Stö¬
rung und Unterbrechung geschehen, so würde ich kaum auf¬
merksam geworden sein . Dazwischen aber kam der Bar¬
bier , der Friseur (Goethe ließ sich alle zwei Tage das
Haar brennen , täglich frisieren ) , der Bibliothcksdie-
n e r, öfter der frühere Sekretär Goethes , der kürzlich ver¬
storbene Bibliothekar Rat Kräuter, der Kanzlist , welche

streiten , daß gerade die Hochschullehrer, die ihre Schüler un¬
mittelbar vom Gymnasium empfangen , namentlich jetzt, nach
vollzogener Gleichberechtigung aller drei Gattungen von hö¬
heren Schulen , die volle Uebersicht über das haben , was hier
und dort geleistet wird ; und sie haben dem . deutschen huma¬
nistischen Gymnasium das Zeugnis ausgestellt , daß es auch
jetzt noch auf der Höhe seiner Aufgabe steht, daß es den An¬
regungen , die es von ihrer Seite empfangen hat und gern
und dankbar immer weiter empfängt , verständnisvoll Folge
gibt , daß cs sich selber fortgesetzt reformiert in langsamer,
geräuschloser , aber stetiger Entwickelung .

"
Es folgte der Nachweis , daß das Eutiner Gymnasium

äußerlich seit 1892 stetig zugenommen hat , von 104 bis auf
183 Schüler , und der guten Disziplin wurde mit warmen
Worteil gedacht. Als Ziel ihrer Schulbildung haben sich nur
wenige Schüler die Vorbereitung für einen praktischen Be¬
ruf gewählt , denn es verließen die Anstalt jährlich durch¬
schnittlich acht Oberprimaner mit dem Abiturientenzeugnis,
und nur sieben Untersekundaner mit dem Einjährigenschein,
letztere aber zum Teil mit der Absicht, ihre Schulbildung auf
einem Realgymnasium fortzusehen.

An einer so blühenden , so völlig auf der Höhe ihrer Auf¬
gabe stehenden Anstalt einer vorgefaßten Meinung zuliebe
herumzuexperimentieren , das muß ich , das kann jeder Ein¬
sichtige nicht anders bezeichnen, denn als Frevel.

Darum aber braucht das für die Stadt Eutin behaup¬
tete Bedürfnis nach einer realistischen Bildung ohne Latein
keineswegs bestritten zu werden . Daran denkt auch , wie aus
dem Schreiben an den Provinziallandtag klar hervorgeht,
die Regierung nicht. Im Gegenteil , sie bietet der Stadt
Eutin Unterstützung und Zuschuß für eine von ihr zu grün¬
dende Realschule , sie bietet ihr die Abtretung unserer ganzen
Realabteilung an . Das ist genau so viel und noch mehr , als
sie den übrigen Städten des Großherzogtums leistet , die
eigene Realanstalten gegründet haben : Oldenburg , Delmen¬
horst , Brake , Varel u . a . m . —a—

Aus dem KrsWerzogtum.
Mir Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen
Wmvr mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und

Gber LokaleVorkommnisse sind - er Redaktion stets willko»uue»
* Oldenburg , 30 . Oktober.^ Justizpersonalien . Mit der Vertretung des vom 1.

November d . I . an aus fünf Wochen beurlaubten Amtsrich¬
ters Bartels in Ellwürden ist der Amtsanwalt , Gerichts-
assessor Hornbüsselin Delmenhorst , und mit dessen Ver¬
tretung der Assessor Schnitze daselbst beauftragt worden.* Die Reichsbank erhöhte den Diskont auf 6 Y2
und den Lombardzinsfuß auf 7ZH

.
* Zur Gesangbuchfrage sendet Herr Professor Kühl»

man .n dem „ O . K. -BI .
" folgende Zuschrift : „ Ihre im „ Kir¬

chenblatte " zum Abdruck gebrachten Ausführungen zu einem
neuen evang . Gesangbuch habe ich mit besonderem Interesse
gelesen. Namentlich bin ich mit Ihnen und Herrn Pastor
Roth darin durchaus einverstanden , daß die überschriebenen
Melodien nicht immer zum Text der Lieder passen. GestattenSie aber hierzu die Bemerkung , daß in einem neuen Gesang¬
buch die doppelten Melodie - Ueberschristen
überhaupt wegfallen müssen und daß jedem Gesang nur eine
Melodie beigegeben wird . Sie wollen aus dem einliegenden
Verzeichnis erfahren , wie ich schon seit Jahren in diesem
Punkt in unserer Lambertikirche Verfahren habe . Ob ichimmer das Richtige getroffen habe , mögen Sie entscheiden;
jedenfalls glaube ich im großen Ganzen eine dem Inhaltder Lieder angepaßte Melodie genommen zu haben .

"
(Es

folgt das Verzeichnis .)* Postsekretärprüfung . Das Reichspostamt hat für die
Zulassung der aus der Klasse der Zivilanwärter hervorge-
gangenen Post - und Telegraphenassistenten und Postverwal-ter zur Sekretärprüfung folgende neue Fristen festgesetzt:Die Beamten , welche die Assistentenprüfung in
der Zeit vom 1 . Juli 1899 bis Ende De¬
zember 1899 bestanden haben , müssen sich zurPrüfung bis spätestens Ende Dezember 1908 melden . Fer-

alle die Erlaubnis hatten , unangemeldet einzutreten . DerKammerdiener meldete einen F r e m d e n an , mit welchem
sich Goethe , falls der Annahme , längere oder kürzere Zeitunterhielt ; dazwischen trat auch wohl jemand aus der Fa¬milie ein . Der Barbier und Friseur erzählten , was in derStadt etwa passiert sei, der Bibliotheksdiener berichtete vonder Brblrothek usw . Wie beim Anklopfen das kräftige „ Her-ern ! " ertönte , beendigte ich den letzten Satz und wartete , bisder Anwesende sich wieder entfernte . Da wiederholte ichsoviel als mir für den Zusammenhang nötig schien , und dasDiktieren ging bis zur nächsten Störung fort , als wäre nichtsvorgefallen . Das war mir doch zu arg , und ich sah michüberall im Zimmer um , ob nicht irgendwo ein Buch, ein
Konzept oder Brouillon läge , in das Goethe im Vorüber¬
gehen schaute (während des Diktierens wanderte derselbenämlich ununterbrochen um den Tisch und den Schreibendenherum ) , aber niemals habe ich das Geringste entdecken kön¬nen . Als ich meine Verwunderung darüber gegen HofratMeyer, Goethes langjährigen Freund , äußerte , mit wel¬
chem ich täglich verkehrte , nahm er das als etwas ihm ganzBekanntes aus , und erzählte mir einen anderen Fall : „ Auseiner langsamen Fahrt von Jena nach Weimar habe

'
ihmGoethe den ganzen Roman „ Die Wahlverwandt¬

schaften" erzählend vorgetragen , und zwar in einer Weisefließend , als habe er ein gedrucktes Exemplar vor sich ; und
doch sei damals noch kein Wort davon niedergeschrieben ge¬wesen. Während des Diktierens kam es auch nicht selten vor,daß Goethe plötzlich stehen blieb , wie man etwa tut , wennman eine Gruppe Menschen oder einen anderen Gegenstandunvermutet vor sich steht, welche die augenblickliche Aufmerk-samkeit auf sich ziehen . Diese schien er sofort künstlerisch zu
gestalten und zu gruppieren . Mit ausgebreiwi -n Händen
und linier Beugung des Körpers nach der einen oder an¬
deren Seite brachte er den Gegenstand ins Gleichgewicht und
in kunstgerechte Stellung . War ihm das gelungen , so rief er
gewöhnlich : „ So recht ! Ganz recht! " Anfangs wurde es
mir fast unheimlich bei dieser Unterhaltung mit der unsicht-
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per haben sich zu melden die Beamten , welche die Pruqung
vom 1 . Januar 1900 bis Ende Juni 1900 bestanden haben,
bis Ende Juni 1909, und die Beamten , die die Assistenten¬
prüfung vom 1 . Juli 1900 bis Ende März 1901 bestanden
haben , bis spätestens Ende März 1910. Der früheste Zeit¬
punkt der Meldung zur Postsekretärprüfung ist der 1 . April
1908. Da noch immer ein Mangel an Telegraphensekretä¬
ren herrscht , kann die Meldung der Beamten zur Telegra-
phensekretärprllfung schon jetzt erfolgen.

Z ! Zur Branntweinmonopol -Vorlage wird uns geschrieben:
Die agrarische „Deutsche Tageszeitung" bringt bei Besprechung
der vorbenannten Vorlage einige Ausführungen , die der Richtig¬
stellung bedürfen. Es heißt da u . a . : „Der Staat soll die
innerhalb des Kontingents hergestellten Spiritus¬
mengen zu einem Preise übernehmen, der von einer bestimmten
Kommissionfestzustellen ist .

" Wenn das in Wirklichkeitgeschähe,
so würden 90 Prozent der Spiritusfabrikanten mit einem solchen
Verfahren wenig einverstanden sein . Der Lapsus ist herbeige¬
führt durch die völlige Verkennung des Ausdrucks „ Kontingent" .
Letzteres bedeutet keineswegs die vom Brennereibesitzer
herzustellende oder gewonnene Jahresmenge an Spiritus,
sondern vielmehr diejenige Alkoholmenge, welche der Fabrikant
zu dem niedrigeren Abgabensatze Herstellen kann. Bekannt¬
lich beträgt der Normalsatz der Verbrauchsabgabe 70 F , der
ermäßigte Satz 50 <K Pro Liter Alkohol . Nun hören aber die
meisten Spiritusfabrikanten nicht etwa mit der Branntwein¬
bereitung auf, wenn sie ihr Jahreskontingent an Branntwein
hergestellt haben, sondern viele stellen das Doppelte und Drei¬
fache ihres Kontingents alljährlich an Spiritus her. Wollte man
diesen Fabrikanten , wie die genannte Zeitung schreibt , für die
Folge nur die Herstellung des Branntweins innerhalb des
Kontingents gestatten, so wäre das gleichbedeutend eine
sehr empfindliche Schädigung, die für manche zur Betriebsein-
stellung führen könnte. Ja , noch mehr ; es gibt eine Anzahl
Brennereien , die überhaupt kein Kontingent haben. Diese wür¬
den, wenn die erwähnten Ausführungen den Tatsachen! ent¬
sprächen, in Zukunft gar nicht mehr an der Branntweingewin¬
nung sich beteiligen können. Hieraus erhellt, daß die Monopol-
Vorlage unmöglich derartige Härten für einen großen Teil der
Gewerbetreibenden mit sich bringen kann. — Auch eine Meldung
der „Berliner Neuesten Nachr.

"
, wonach der Staat die Reini¬

gung des Branntweins demnächst selbst in die Hand nehmen
werde, halten wir für unrichtig. Die Brennereien , welche den
Spiritus Herstellen , find zum weitaus größten Teile auch im
Besitze der zur Reinigung des Branntweins erforderlichen
Apparate und Geräte . Es besteht also kein Grund , weshalb der
Staat die Reinigung selbst vornehmen sollte , anstatt daß er den
Branntwein bereits gereinigt von den Produzenten bezieht . —
Soweit bislang bekannt geworden, stehen die betreffenden Ge¬
werbetreibenden selbst dem neuen Projekt nicht unsympathisch
gegenüber. Und das kann wohl kaum befremdend erscheinen.
Während jeder andere Fabrikant sich ein Absatzgebiet für seine
Ware erst suchen muß, Md zwar in der Regel mit erheblichen
Unkosten , während ihm durch Geschäftsreisendeund dergleichen
dauernd hohe Spesen erwachsen, wird dem SpirituZproduzenten
das fertige Produkt ohne weiteres zu einem annehmbaren
Preise , und, was das beste ist, gegen sofortige Barzahlung ab-
genommeu. Kein Wunder , daß die Herren Produzenten gegen
diese Neuerung nichts einzuwenden haben!

* Die Erhaltung des Pestruper Gräberfeldes , welche
wir vor kurzem als sehr erwünscht bezeichnsten, scheint ge¬
sichert zu fein . Wie nämlich aus Wildeshaufen gemeldet
wird , hat die Regierung mit den Besitzern des Geländes , die
in Kleinenkneten wohnen , Verhandlungen über den Ankauf
desselben angsknüpft.

X Besitzwechsel. Die in Eversten belegen ? Landstelle
des Landmanns Heinr . Würde mann ging durch Kauf
in den Besitz des Rentners Friede . Dannemann-
Oldenbnrg über . Der Kaufpreis beträgt 76 000 -Vk . Der
Antritt erfolgt am 1 . Mai n . I . Der Verkauf wurde durch
Auktionator B . Schwarting -Evsrsten vermittelt . — Unter
der Handl verkaufte der Landmann H . Arnke. n -Eversten
einen in unmittelbarer Nähe der Hauptstraße belesenen
Bauplatz (zwei Scheffelsaat groß ) an den Lehrer Wieting
daselbst .

'

baren Gesellschaft, seinen eigenen Kunstgebilden . Es wurde
mir aber dadurch anschaulich klar , daß die ganzen Figuren
und Situationen , der ganze Verlauf der Handlung lebendig
von seiner Seele vorüberzogen . Es wird dadurch erklärlich,
was in verschiedener Weise schon öfter bemerkt worden ist.
Laß Goethes Darstellungen klar , wahr und lebendig sind : es
sind keine bloßen Reflexionen , es sind künstlerische Anschau¬
ungen . . . . . "

Französisch« Lyrik .*?
Der Schrank.

Von Jean -Arthur Rimbaud.
Ein reich geschnitzter großer Schrank in dunkel Eichen,

Uralt , gleich alten Menschen blickt ex gut und fein,
Die Tür steht auf, die Düfte , die daraus entweichen,
Umschmeicheln losend Herz und Sinn wie alter Wein

Ganz vollgestopft ist er mit tausend Kinkerlitzm,
Berblichner Wäsche , Wohlgerüchen, Weibertand,
Verkramtem Kinderzeug, mit längst verschlissnen Spitze«,
Mit Tüchern von der Großmama nnd buntem Band.

Dort finden sich pergessne Medaillons und Locken,
Weiß oder blond, Porträts , auch Blumeu , welk und trocken,
Ihr Staubgeruch und Obst in stiller Harmonie.

Von ihren Vätern könntest künden Du den Söhnen,
Du alter Vchrsnk, Geschichten wüßtest Du . . . ! sowie
Gich Deine Türen langsam öffnen , mnßt Du stöhnen.

Um den Ruhm.
Von Jacques Nsrmanh.

Beerdigung allerersten Ranges - In den Hallen
Der Madelmne ist heut' ganz Paris zu sehn,
Kunst, Presse, Parlament , kaum kann man sich noch dreh«.
Das war ein Mann ! -- Kein Apfel kann zur Erde faMn-

Er starb. Hat er gelebt? Cr As dem Ruhm nach , allen
War er im Wege- Nichts ist ohne ihn seschehn,
Da hieß mit einem Mal der Tod ihn stille stehn.
Es war vorbei. Er packte ihn mit Geierskrallen.

Der greise Priester mit dem dünnen Ailberhaar,
Mit seinem schönen Kopf, mit Augen hell und wahr,
Hebt die Monstranz , Kein Laut im weiten Heiligtum«.

*s Vorstehende Gedichts sind aus einer Sammlung fran¬
zösischer Gedichte in deutscher Uebersetzung : „Französische
Lyrikslter und neuer Zeit in deutschen Versen"
von Joseph Jaffa (Hamburg, im Gutenberg. Ver¬
lag, 232 Seiten , Preis 3 gebunden 4 K,

X Kaninchen - nnd Entenmarder . Eine unangenehme
Ueberraschung wurde zwei Bewohnern eines Hauses der
Bleicherstraße gestern morgen zuteil . Dieselben hatten zahl¬
reiche Kaninchen , darunter wertvolle Tiere . Als sie gestern
früh dieselben füttern wollten , lagen 14 der Tiere tot im
Stalle . Ob die Tiere von Menschen, von Hunden oder an¬
derem Raubzeug getötet sind, konnte nicht sicher erkannt
werden . Man ist indessen der Meinung , daß Menschen die
Täter sind. — An der Ziegelhofstratze wurden indes einem
Anwohner auch 10 Kaninchen getötet . Danach sollte man
annehmen , daß ein umherstreisender Hund der Täter sein
müsse. — Ein solcher hat am Montagnachmittag auch dem
Wirte Kayser im „Tivoli " in Eversten einen nicht geringen
Aerger bereitet . Kayser ist ein Liebhaber von Federvieh
und hält sich solches in verschiedenen Gattungen . Ein Hund
biß ihm Montag nachmittag 14 seiner Enten und einen
Puter tot . Es ist nicht unmöglich , daß der Köter in allen
drei Fällen der Uebeltäter gewesen ist . Hoffentlich wird der
Besitzer desselben ermittelt , damit er für den Schaden haft¬
bar gemacht werden kann . — Wie wir nachher hören , wur¬
den auch auf dem Wall zwei tote Enten gefunden . Der Kö¬
ter , der solches Mordwerk treibt , muß ja eine wahre Mar¬
dernatur haben.

L . Arbeiterbildungsverein . In der Versammlung am
Dienstagabend wurde vom Vorsitzenden zunächst mitgeteilt,
daß der für diesen Abend angesetzte Dortrag nicht stattfm-
den könne, da der Referent durch Krankheit in der Familie
verhindert sei. — Es wurde beschlossen , für die Gesangs¬
abteilung das neue Kaiser -Liederbuch einzusühren . Zum
Notenmeister wurde Herr Grötzner gewählt . — Die An¬
meldung zu den Unterrichtskursen laufen im allge¬
meinen nicht zahlreich genug ein , so daß in mehreren Fächern
leider noch nicht begonnen werden kann . Weitere Anmel¬
dungen für Buchführung und Deutsch werden möglichst bald
erbeten . — Weiter wurde beraten über einige Veränderun¬
gen im Vereinshause . — Da die in den Vorjahren veranstal¬
teten Kurse für Tanz - und Anstandslehre sehr be¬
liebt waren , wurde beschlossen , in diesem Jahre wieder einen
solchen Kursus zu veranstalten . — An Vorträgen stehen
in Aussicht ein Rezitationsabend von Herrn Ruseler und
ein Vortrag mit Lichtbildern über Paris von Herrn Mei¬
nen. — Am 17. Nov . soll im Vereinshause ein Tanz¬
kränzchen stattfinden . Tapezierer Rust kaufte das in der
Mottenstratze belesene Haus des Gastwirts und Tapezierers
Martens für 22 000 Der Antritt erfolgt am 1. Mai
nächsten Jahres.

Gin Unfall traf Ende voriger Woche einen am hie¬
sigen Hafen beschäftigten Arbeiter . Der Windendreher
eines Baggers schlug ihn vo-r den

, Kopf , so daß er eine
klaffende Stirnwunde davontrug , die die Aufnahme in ein
hiesiges Krankenhaus erforderlich machte.

X Eversten , 30 . Okt . Gestern endete das dreitägige
Preiskegslnim „Tivoli "

. Abgekegelt wurden etwa
700 Karten . Es standen ca. 300 vkk Geldpreise zur Ver¬
fügung . Dis ersten beiden Hauptpreise gingen auf 36 Holz
bei 4 Würfen weg . Den ersten Preis bekam Herr A . Pestrup,
den zweiten Herr Woge.

X Eversten , 30. Okt . Die gestrige Notiz , wonach der
Aollbaum in Eversten in nächster Zeit von dem neuen Wirt
der „ Fröhlichen Wiederkunft " übernommen werden soll, be¬
ruht auf Irrtum In absehbarer Zeit wird eine Verpach¬
tung nicht erfolgen.

* Nadorst , 29 . Okt . Der hiesige Radfahrerverein
„ Adler" veranstaltet am kommenden Sonntag eine
Schnitzeljagd. Es werden hierzu mehrere Preise
ausgesetzt . Abends wird sich ein Ball im Vereinslokal
(Ww . Lheilmann ) anschließen , wozu Mitglieder der Jn-
santeriekapelle die Ballmusik liefern sollen . Der jugend¬
liche Radkünstler Bischofs, dessen Leistungen im Kunstfahren
nicht mehr unbekannt sind, wird abends beim Saalfahren
auftreten.

K Augustfehn , 30. Okt . Nachdem auf dem Delegierten¬
tage zu Vechta der Antrag des Vorstandes angenommen

Hier dieser Lebende und dort der Tote. Zwar
Bin ich kein Großer , doch dies eine ist mir klar:
Ein Schritt zu Gott gilt mehr als tausend Schritt zum Ruhme.

Meine Büste.
Bon Paul Verlaine.

Hm . . . da» ist also die Gestaltung,
In der mein Bild zur Nachwelt spricht!

- Höchst imponierend ist die Haltung,
An Würde fehlt es wirklich nicht.

Vor diesem Haupt , das jeden Morgen
Um ein Erlebnis schwerer wiegt,
Das dennoch seiner ewigen Sorgen
Gewicht im bittern Kampf erliegt,

Was urteilt einmal wohl die Cliaue,
Die schwatzend vor dem Marmor steht?
„Gewiß, der harte Zug verrät,

Man sieht es schon am finstern Wicke —
Der Kerl war , was man bös « nennt,
Doch in der Büste steckt Talent ."

Die Geige Paganims . Man schreibt der „Frkft . Ztg ." :
Im Sommer d. I . ging durch dis Presse die Nachricht, daß
die im Rathaus in Genua aufbewahrte Gusrneri -Geige Pa-
ganinis dem Verderben geweiht sei, da dis Holzwürmer ihr
vernichtendes Werk an dem kostbaren Instrument begonnen
hätten - Diese Nachricht entspricht aber nicht den Tatsachen,
denn die von der Stadtbshörde zu diesem Zwecke eingesetzte
Spezialkommission , die eine Untersuchung des Instruments
vorgenommen hat , stellte die tadellose Erhaltung dieser
Geige fest. Die Stadtverwaltung scheint aber jetzt vorsichtig
geworden zu sein , und bestimmte , daß die Geige jährlich ein¬
mal durch die Kommission auf ihren Zustand geprüft werden
solle, außerdem wurde angeordnet , daß wenigstens zweimal
im Jahrs aus der Geige gespielt werde , weil dies der Erhal¬
tung der Geige förderlich sei . Die Vorsichtsmaßregeln gelten
auch für die Geige her Familie Sivori , die ebenfalls der er¬
wähnten Kommission unterstellt ist und gleichfalls in bestem
Zustande befunden wurde . Im Anschluß an diese Mittei¬
lungen über die Guarneri -Geiss Paganims dürfte es für
Liebhaber von Interesse sein , zu erfahren , daß dis Stradivari-
Geige Paganims ans dem Jahrs 1727, die noch bis vor zehn
Jahren in dem Besitze der Familie Sivori war , sich in Mün¬
chen befindet und Eigentum des Geigenbauers G - Fio-
rini ist

war , nach welchem aus dem Bunde ausgetretene Kriecwi -k»
eine nicht zu Festlichkeiten der Bundesvereine einaew ^ '
und ihre Feste nicht von Bundesvereinen besucht werden dr
fen, gab der hiesige Kriegerverein Augustfehn -Bokel, der d
hohen Beiträge an die Bundeskasse wegen aus dem
freiwillig austrat , die Anregung auf Zusammen.

inschlutz aller durch obigen Beschluß gleichst,
b o y k o t tierten Vereine. Ein solcher Zusammen
schlutz rst nun kürzlich auf erner Abgeordneteuversaminlun

"wer

Aussicht genommen worden . Man kann nur bedauern^

zu Oldenburg geschehen, und für den kommenden Somrmi-
ein e r stes Kriegerfest der neuen Vereinigung in ZeteI ?

diese Spaltung eingetreten ist, und daß der unheilbringend-
Antrag überhaupt eingebracht , geschweige denn angenommen
werden konnte , und es wäre zu wünschen, daß die demiM
stige Sitzung sämtlicher Vorstände zu Oldenburg Mittel un
Wege finden möchte, die weiteren unausbleiblichen bedang
lichen Konsequenzen vorzubeugen imstande sind.

* Elsfleth , 29. Okt . Die zu Lienen belegen« Besitze
des Arbeiters Htnr . Kieler wurde durch Vermittlung -»-
amtlichen Auktionators Fels Hierselbst an den Arbeite,
Joh . Äaumann zu Lienen für den Kaufpreis von ZM
Mark mit Antritt zum 1 . Mai 1908 verkauft.

us . Bockhorn, 29 . Okt . Der heute morgen von Ne^ ,
bürg kommende Zug entgleiste, nachdem er die
Station

,
eben verlassen hatte . Die Ursache war , daß ^

Rind überfahren war . Das Tier wurde der L
wegen erst kurz vordem bemerkt , so daß der Zug nicht
zum>Stehen gebracht werden konnte . Der entgleiste
konnte auf der Strecke verbleiben und wurde dann schM
von Rottenarb,eitern wieder eingehoben und weggeschM
Ein Materialschaden ist nicht entstanden.

* Strückhausen , 29 . Okt . Der Obst - u n d G a rter.
bauverein Oldenbrok hält Freitag , den 1 . Novemba
abends 7 Uhr , bei Gastwirt Haase in Strückhausen eine
Versammlung ab . Dortrag : „Welche Lehren gab uns die
internationale Obstausstellung in Mannheim ? " Auch Nicht-
Mitglieder sind freundlichst eingeladen.

b . Burhave , 29. Okt . Durch Vermittelung des AM »,
nators G . Boog zu Burhave verkaufte der Landmam
Herm . Diedr . Gralfs zu Unkersburg seine zu Sinsum te¬
legene Besitzung an den Produktenhändler L. Bliese-
ringzu Sinsum für den Preis von 3650 --A. Der Antritt
erfolgt am 1 . Mai 1908. — Ferner erwarb Fuhrmann Äug.
Witte zu Burhaversiel die zu Sillenserwisch belegene Hed-
densche Landstelle , groß etwa 25 da , für den Preis von
1200 pro Hektar , im ganzen also ca. 60 000 -Vk . Der An¬
tritt erfolgt am 1 . Mai 1908. ,

8 Bant , 29 . Okt . Der Gemeinderat hielt am
Dienstag eine Versammlung ab . Zunächst wurde der Ver¬
trag genehmigt , der zwischen der Gemeinde Bant und Er-
meindebaumeister Koch, von welchem das Land für den
neuen Friedhof in Schaar gekauft ist , abgesLlosiw
werden soll. In der Gemeindebadeanstalt werden Licht¬
bäder und Lohtanninbäder eingerichtet werden.

^ Leer , 29 . Okt . Der Handelsminister hat die von den
Mitgliedern der Kammer beschlossene Trennung der
Handwerkskammer in Osnabrück -Aurich genehmig!
und weiter , daß eine besondere Handwerkskammer für Lii-
friesland mit dem Sitz in Aurich errichtet werde . — Ä
Osnabrück er Gewerbehalle wird jetzt zum Lei
kaufe ausgeschrieben . Der Handelsminister hat nach Bliii-
termeldung eine namhafte Summe zur Liquidation in Aus
stch

't gestellt.

Kirchliche Nachrichten.
Lambert lkirchs»

Am Donnerstag , den 31. Oktober (Refvrmationsfest ).
1 . Hauptgottesdienst (S Uhr) : Pastor Pleus.
2 . Hauptgottesdienst (LOVs Uhr) : Pastor Bultmann.
Abendmahlsgottesdienst (S Uhr) : Pastor Willens.
Abendkirche (8 Uhr) : Pastor Schneider.

Am Refarmationsfest in allen Gottesdiensten Kollekte fii
den Gustav Adolf -Verein.

Garmsonkirche«
Am ReformatillnsfesttaW , den 31. Oktober:

Gottesdienst (10sH Uhr ) : Divisionspfarrer Rogge.
Am Sonntag , den 8. Novbr . : Kein Gottesdienst.

Osternburger Kirche.
Am ReformatiousfesttciM , den 31. Oktober:

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.
Kirche zu Ohmstede.

AM Reform «tionsfesttage : 9s/-- Uhr : Gottesdienst.
Kollekte für den Gustav Adolf -Verein.

Kirche zu Eversten.
Am Reformationsfesttage : 10 Uhr : Gottesdienst.

Kirche in Ofen.
Gottesdienst 9Vs Uhr, anschließend Kinderlehre.
Kollekte für den Gustav Adolf -Verein.

Geschäftliche Mitteilungen.

Mp

M/MM/M MkHMMik
MMk MKeL AM A 1

DeftMFs/ ' 96 , kicks

Die Hamburger Militärdienst -, Aussteuer- und Lebens
sicheruntzs -Gesellschast auf Gegenseitigkeit in Hamburg
einigt sich laut Beschluß der Generalversammlungen vom -

resp, W. Oktober am 1 . November d- I . mit der
Lebcns-Penstons - n . Leibrenten-Versicherungs-Gcscllschaft »

„Iduna " zu Halle a . S . ^
Die Gestände der Hamburger werden getrennt von denen -

Iduna weitsrgeführt. Den Mitgliedern der Hamburger -

eine Dividende von wenigstens 8 Prozent für Militärver
rung und von wenigstens 814 Prozent für die anderen Veri ^
rungsarten aus dem Vermögen der Iduna garantiert , und

schon rückwirkend auf die Geschäftsjahre 19Ü6 und 1^ 7- '
w

Iduna übernimmt ferner mit ihrem Vermögen die Ga ,
daß die Mitglieder der Hamburger niemals zu etwaigen ^
Zahlungen herangezogen werden dürfen. Die Versicherung ^
der Hamburger werden neben denen der Iduna bewcy '

Die Bezirksdirsktion Oldenburg verbleibt in den Hände
Herrn M . Carell.
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Der Landwirt H . Steaemann
in Streek labt wegen Ausgabe
der Landwirlschafl am

Dienstag,
Lea 5. Dnodr. i>. Z -,

nachmittags 4 Uhk , - ,in WarvekeS Wirtshause rn
Saudkrng ^

seine 6 Atinutcn von der -oayn-
staiion Sandkrug belegene

Kesthnng,
besiegend aus fast neuem
massiven Wohnhaus (in vor¬
züglichem Zustande) sonne
Stallgebäude , ptm. 60 Scheffels,
( ca . 5 Hektar ) Garten - und
Ackerland, etwa b Hektar
Wiesen (einschl. Riesel -Wiesen)
und Weiden, sämtlich unmittel¬
bar in fast einem Komplex
beim Wohnhause belegen , und
1 sio Moorland , besten Torf
enthaltend,

mit Antritt 1 . Mai 1908, Acker¬
land teils nach Abernte 1908,
öffentlich meistbietend zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Kaufliebhaber ladet ein
H . Ripken , Auktionator,

Liirchh alten.
Wie schneiden jedes

Quantum

Holz
bei billigster Preis¬

berechnung.

WeMcildiirgischk
Lchilhmttilfilbnk,

G. m . v. H .,
ILSSISÄS j . 0.

Verpachtung
z>> Wm.

Rastede. Johann Weyhe
Witwe zu Etzhorn beab¬
sichtigt ihre Landstelle mit
Antritt ans sofort bezw.
zum 1. Mai 1908 auf
mehrere Jahre zu ver¬
pachten.

Termin ist angesetzt auf
Sonnabend,

d . 2. Nov. d. I .,
nachm. 4 Uhr,

in Stührenberg 's Gast¬
hause in Etzhorn.

Tie einzelnen Bestandteile der
Stelle:

a . der Rumpf mit Gebäuden,
ca . 17 Sch.-S .,

k. das Acker- und Weideland,
ca . 38 Sch.- S .,

e. das WischlandimOhmsteder-
selbe , ca . 4 Jück,

kommen auch getrennt zum
Aufsatz.

H. Hoes, Rechnungssteller.

Eiche BlUixltze
zu verkaufen Diedrichsweg 1.
^Silbers , Markt 15.

'' KkmMiöliIM?
Mi. Unterbett , 2 Kissen)

neuen B -tts -dern,
15 Mk .; lischt . Betten23. 29» 36 Mk. uslv . Derfand aeaNach » . Preist ., Proben , Beipack ! togensr.
buztsv Austin U 'snUu 8.

Größt . Epezial -Sesqafr Deutschland - ^

mit großem Garten.
dritter Md letzter Aufsatz.

Lsternbnrg. Tie dem ent¬
mündigten Ministem ! - Revisor
z . § . Wilhelm ZohannesTiedrich
Kuhlmnn , znrZeit in Wehnen,
gehörige, in Wernburg nn der
Ulmenstratze unter Nr . 20 be¬
legene
Immobil - Besitzung
soll um

Mittmach,
den 6 . Novbr. d. Z.,

nachm . 6 Uhr,
in C . FrohF Gasthaus, Bremer-
stratze, zum britten und letzten
Male öffentlich

" ' zum
Verkauf aufgesetzt werben.

Tie Besitzungsiegt beim Krieger¬
denkmal an schöner Lage, sie ist
21 ar 81 qm groß und eignet
sich besonders für einen Privat¬
mann , der angenehm wohnen
will und für einen großenGarten
Interesse hat.

Kaufliebhaber werden ein¬
geladen.

Georg Maas L ßinrichs
Brake i.
Auktion.
Im Aufträge werde ich am

Sonnabend,
den 2. Aoobr. d. I.,

nachm . IV-, Uhr,
auf Luhrings Werft in Kammel-
warden den daselbst auf Grunb
gesetzten , durch Kollision be¬
schädigten
eisernen WM»

„Rinden 15"
nebst vollem Inventar öffentlich

gegen Barzahlung
verkaufen.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
K. Müller,

Rechnungssteller.

Kelmntmchnng.
M13 . NMl!lber js. Zs.

vormittags s Uhr,
sollen auf dem Hofe der In¬
fanterie - Kaserne II in Donner¬
schwee:

c >. !> evm Bttlulhch,
Md M demsklbm Teze,

vormittags IVUHr,
auf dein Hofe der Infanterie-
Kaserne I an der Heiligengeiststr.
M kg Wen,
360 „ Zink llüh
361 WlmM

— 18 mm Brenner —
in mehreren kleineren Losen
meistbietend gegen sofortige Bar¬
zahlung verkauft werden.

Garnison-Verwaltung
Buttelvors. Meine zu Moor-

dorf belegene Köterei m. Gart .,
Schweinegrasung, Ackerland , auf
nächstes Jahr zu verpachten evtl.
auch zu verkaufen. I. Struck.

"erls . ! . WMrg : Naijll.

^ 01 »^ .
Maschinen- und

Grabetorf.
MM « lem-zidMi

Mttmen L K>pttr,Markt 8. Fernsprecher 326.

Hebung.
Zwecks Hebung von Auktions¬

geldern bin ich anwesend:
Am Donnerstag , den 31 . Ok¬

tober 1907 , von 2 bis 4Vs Uhr
in G. Abelers Gastwirtschaft zu
Nordermoor:

von 5 bis 7 Uhr in K. Büsings
Gastwirtschaft zu Elsfleth:

am Sonntag , dem 3. Nov.
1907 , von 2V? bis 5 Uhr in G.
Onnens Gastwirtschaft zu
Neuenbrok.

Elsfleth.
_ B . Glotfftein, Rchstllr.

Der Kaufmann Ferdinand
Nolte in Oldenburg will wegen
Aufgabe seines Geschäfts sein an
dem Bahnhofsplatz Nr . 7 be¬
lesenes

ich«- M
mit Antritt zum 1 . Mai 1908
durch uns verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufs¬
termin ist angesetzt auf

Mittivch,
den 6. Nmillber M,

nachm . 4 Uhr,
in Beseckes Gasthaus , Bahn¬
hofstraße.

In dem Hause ist seit
Jahren ein Geschäft mit
Sattlerartikeln betrieben
und eignet es sich sehr für
ein ähnliches Geschäft oder
zur Einrichtung eines
Kontors oder dergl.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden.

bei Etzhorn. Znverkaufen ein gutes Kuhkalb.
- ck- D . Walter.

Lr. . Hengstfüllen z . verk.
1 MEer emgetr.1. D . Windberg,Schwaneburg, Friesoythe i . O.

Land -Bttpachtmg.
Eckfleth . Hausmann Paul

Grube Wwe. in Eckfleth will
ihre zu Eckfleth , Bardenfleth und
Dalsper belegenen

Mm- mb
MMibereitil,

groß zusammen 65 Jück, auf
3 Jahre verpachten.

Die Ländereien, teils
Heuland, teils Weideland,
sind in bestem Zustande
und sehr ertragfähig . Ein
großer Teil der Ländereien
sind allerbeste Fettweiden.

Termin zur öffentlichen Ver¬
pachtung steht an auf

Sonnabend,
- . S. Nov. d. I .,

nachm. 5 Uhr,
in H. Büsing 's Gasthaus in
Eckfleth.

Pachtliebhaber ladet freund
liehst ein

B. Gloystei« . Rstllr .,
Elsfleth.

Schweiburg. DerViehhändler
Joh . von Deetze « zu Rönnel-
moor und D. Volte zu Neustadt
lassen am

MW,
den 1. Uovbr. d. I.,

nachmittags 3 Uhr,
bei Ahrens Gasthanse zu Jader-
bollenhagen;

12 bis 15 St. beste , Be
m Kalbe« Nenbe
Kühe unb mene«,

25 bis 38 beste Mer-
Hmiile

öffentlich auf Zahlungsfrist per,
kaufen.

Kaufliebhaber ladet freundl. ein
Stechman«, Aukt.

llsbstt - 5 psr - Verein
Oläeuburtz.

Außerordentliche

Seneral - Vei ' sammluvg
Zo«nerst « g, ben 31. Mobtt , abenbŝ 2̂ Wr,

im kleinen Saale der WM" „ Hiiion ".
'raASsoi ' äVtritris:

1 . Berichterstattung über den Verbandstag in München.
2. Vortrag des Herrn vr . Biller, Direktor des VerbandesDeutscher EtnkausS-

Genoffenschaftender Kolomalwarenhändler.
3 . Vortrag des Handelskammerbeamten Herrn Schulz über : „ Die Bestrebungen

des Verbandes der Fabrikanten von Markenartikel« ' .
4. Einführung neuer Marken.
5. Aufnahme der Rasteder Kaufleute und Bäcker.
6. Verschiedenes.

Billig zu verk. schwarze ost-preußische
(automobilfromm ). Näheres

Gastwirt Stolle,
Gesuch !

'
auf sofort S

" kräftige

Arbeitspferde.
Hinr . Gode , Milchfuhrmamr,

Ocholtb . Berne.
1 Kinderwagen mit 'Gummi¬

reifen, 1 zweisitzigeSportkarre
und 1 Kinderklappstnhl zu ver¬
kaufen^ Jägerstraße 61,

Nachweislich gut rentierendes

Solz- v. B « vUatttialie«-
gesPft mit Zampssligerei
sucht tätigen Teilhaber mit
40 Mille ev. Kätlfer-

Anfragen unter 8. 182 best die
Exped. d . Bl.

Fettweiden-
Berkauf.

Die Erben des weil. Haus¬
manns Gustav Bartels zu Olden¬
brok - Niederort bringen folgende
Fettweiden, als:

a. die im Neuenbroker Felde
belegenen2 Hämme . Gröue
Wärst, Parzellen 81 u . 82,
groß 3,4843 da (7-'/,,. Juck)
u . 3,5143 Im (7 »/« Jückh

b. die im Oldenbroker Felde
belegenen 2 Hämme „ Alte
Liene", Parzellen 111 und
112 , groß 3,3853 Im (ca.
7 )L Jück) und 3,9447 sin
(ca . 82/, Jück)

zum sofortigenAntritt zumöffentl.
mcistb . Verkaufu . findet 1 . Aufsatz
Smllbe«b,2 . Nov . b . I.,

morgens 1014 Uhr,
in Bargmann 's Gasthause zu
Elsfleth statt.
Großenmeer . C . Haake , Aukt.

VichKiiklion
in

Bloherfelde.
Bloherfelde. Die Handels¬

leute Lentz L Vorwold aus
Friesoythe lassen am

Dienstag,
den5. Nov.d. J.,

nachm . 3 Uhr,
in Huntemanus Wirtshause in
Bloherfelde:

15 20 schwere
hochtragende

u. mllchgebende
Kühe und
Queue «,

sowie
mehrere b e st e j « n g e

Verpachtung.
Oldenburg. Zu verpachten,

eine nahe der Stadt in städt.
Gebäude befindliche Wohnung
nebst Stall und ca. 17 Sch. - S.
Acker, und Grünland , mit An¬
tritt zum 1. Mar 1908 . Geeig¬
net beosnders für Landwirte, die
der Schulen wegen nach hier
ziehen , jedoch noch etwas Land¬
wirtschaft zu betreiben wünschen,
auch geeignet und eingerichtet
zum Betriebe der Hühnerzucht.

Wilh. Müller . Rechnungsstllr.
kl. Kirchenstraße 4a.

Fernruf 492.

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
bsi -nhai-ll SolMakling,
_ Auktionator,

Havtz « ochSteckrübe«
waggonweise aSzn-
geben , s Ztr 98 Pfg.

H . Si ' aSHi ' ,
Moorwarfen h. Jever.

^ orkpresze
(Dolberg)

komplett, vorzüglich erhalten,
billig zu verkaufen.

Offerten unter 8. 119 an die
Exved. d . Bl. _

Heinr. Helms.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Jever.
Jever . Proprietär Glander

in Jever Erben haben mich be¬
auftragt , die daselbst an der
Ecke der Schlaffer- und Bis-
marckstraße in unmittelbarer
Nähe des Bahnüofs belegene

mit Antritt zum 1. Mai 1908
öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
in bestem Zustande befindlichen
geräumigen Wohnhause u . einem
großen Garten , von welchem sich
sehr gut ein

Bauplatz
abtrennen läßt.

Die Besitzung ist sehr für einen
Proprietär oder Handelsmann
geeignet.

Die Bedingungen sind günstige
und ist der Ankauf sehr zu emp¬
fehlen.

Zweiter Berkausstermin ist
angesetzt auf

dm 2. Mr . i>. I.,
nachm . 8 Mr,

im Bahnhosshotel in Jever
Wirt Harms ).

Käufer ladet ein

Bernhard TWarting,
Auktionator.

Hundsmuhle«. Umständeh.
zu verkaufen eine güfte Kuh.

_ H . Bakeuhus.

Mein Geschäft befindet
stch jeht

ßaarea-r. 18,1 . Etg.
Llvil Sedmiestef.

Schneidermeister.

kesvhsllsksus
»L bester cker 8t »ät , mit
2 grossen I -äLev , reielilivlieii
llmlvrrüamea , UVerkstätte
iwL liLKerraum , terner einem
klietoxrapsien -Atelier nnL 2
sehr sesiän . KeränmiMv Woli-
nnnxvn mit herrUeßer
sivdt bsIflmöMvßst

LU verkaufen.
Der Lsnkpreis ist sedr

nieLrix xestvllt nnääis Lxxo-
IkeLenverdLItuisss nnsser-
«rLentUvd xünstix.

süßere Auskunft erteilt
Uovsirr SoI »oiU « s,
LLKinoplLtn 1.

Großenmeer. Zum öffentl.
meisch . Verkaufeder in ol, Krusen
Bau zu Oberste. Sette hierselbst
belegenen

L MMlad -HiWc
(wie in Nr . 293/94 d . Bl. bekannt
gemacht), findet Aufsatz am

Soa«adt«d,
2. No»mbw !». Is.,

vorm . 10 )^ Uhr,
in Vargmanns Gasthause zu
Elsfleth statt. Auf Höchstgebot
erfolgt Zuschlag sofort.

8. Haake, Aukt
Ohmstede. Au verkaufen eine
IrM - (Spitz -M «W«e

mit Göpel . G. Brinkum«».

Folgende Materialie « sind
Anfang November billig ab¬
zugeben:

cg. 13 Balken, MM ein st.,
11 «i lg.

„ 8l) Balken, 18/18 eni st .,
11 «i lg .,

„ 10 Sparren s 9,0 «i,
„ 89 Sparren s 3,0 n,
„ 20 Kehlbalken S 8,0 «!,
„ 20 5,0 «i,
„ 10 Kehlbalken s 3,0 «i,
„ 80 Stiknber s 2,0 in,
„ 1100 W .
„ 100 Balken nnb Sparren

in affen Längen,
„ 12000 rate Dachpfannen,
Fenster, Türen, Lesen , Herde,
Ampen, Zink, Knpfer und
ÄleineisenMg , 2 kmpl. Winden

->.MWg«teZieMi «e
- HW klick».

Nachzufragen bei
F- Hegeler» Kastanien , Allee 1.'

. Meyer , Aleranderstr. 28si.

Ohmstede.
Zu verkaufen
1 M 2 BffllpWe,

beste Lage, für Bäcker o . Rentner,
her angenehm wohnen will.

Hinr. Wieder.

Ei « Pferd
zu verkaufe«.

W. MLuchmeyer
Do ««eeschwee
Schönes Büfeit zu verkaufen.

Kasinoplatz 1.



zoo
Revision der Znittnngsknrten »n den Gemeinden

Wieselsiede , ZmWenosin , Wesiersiede n . Apen.
Montag , den November 1907:

vorm . 10 Uhr für Bauersch. Gristede in 8l . Kucks Gasth. , Gristede;
nachm. 2—4X Uhr für Bauersch. Aschhaujcn in Rabbens Gasth

Aschhausen;
nachm. 5x Uhr für Bauersch. Kayhausen in Caspers Gasth.,

Kauhausen;
Dienstag , den 5 . November 1907:

vorm . 10 Uhr für Bauersch. Helle in Hinrichs Gasth., Helle;
nachm. 2—4x Uhr für Bauersch. Elmendorf in Esters Gasth.,

Elinendorfer Mühle;
nachm. 5x Uhr für Bauersch. Rostrup in Grainbarts Gasth.

/ Rostrup. >
Mittwoch , den 6 . November 1907.

vorm . 9X Uhr für Bauersch. Ohrwege in Bruns Gasth» Ohrwege;
nachm. 1—3 Uhr für Bauersch. Dänikhorst in Neumanns Gasth,,

Dänikhorst;
nachm. 4—6 Uhr für Bauersch. Ekern in Gerh. Krügers Gasth.

Ekern;
nachm. 7 Uhr für Bauersch. Specken in Kapels Gasth. , Specken.

Donnerstag , den V. November 1907:
vorm . 9X Uhr für Bauersch. Torsholt in I . F . Dirks Gasth.,

Torsholt;
nachm. IX —4x Uhr für Bauersch. Mansie in Hammjes Gasth.,

Mansie;
nachm. 5x Uhr für Bauersch. Ocholt in Hobbies Gasth. , Ocholt.

Freitag , den 8 . November 1907:
vorm. 9x Uhr für Bauersch. Godensholt in I . D . Meins Gasth.,

Godensholt;
nachm. IX Uhr für Bauersch. Nordloh in I . H . Reils Gasth.,

Nordloh.

FmdkS-VkrslchniliiWlMt Mknburg.
Feiertags wegen findet die Versamm-

lirng nicht Donnerstag , sondern

7
"

. mßnittij 4 Uhr
in Wnrdemanns Restaurant statt.

Das Komitee.

eo

cs
L2-

c/A

cü

Lapeten, - Leppicheir . - Läufern.
Matten, » Linoleum.

Sarrlinev . - Ikoulesux, » Wenden
6t0 . 6lv . VsL

Jagtl-
gewebre

^ LZäZerältz Mer >vie 8ell «ihtzvhlleli8 « il,
Ie 8ekiu 8, lEktAkvekitz , kovolvor, ki8lo1eii,
Uttmtiou , Httzu 8i1ikll, kaudllerMlen eie.

erstaltsn 8is am

besten uirä dWZsten
rmtsr 5 taiirs ksrsniis bei 6er 6svvs !irfsbri !c

LDSlSLiSS » 8S3.
SsnptllstLloA , cksr reicktialti ^üs u . intsüskkantstts
cker vVaKsabranests , an jsäsrmann umsonst, porto-

krsi unä Obus LantrvanA.

Wt8>>lk«e Tmriize
in dm modernstenFacons u. allen
Preislagen . Führe nur noch fugen¬
lose Trauringe . D . R . -Patent . Diese
Ringe springen nie auf n. lassen sich
ohne aufzuschneiden in wenigen
Minuten enger oder weiter machen.

vLGÄZ ? .
_ Langestratze 88._ _

WM7- ^ eagerr
und Nervenkranke werden geheilt
durch Wolferstädters Lebens-
wecker . Preis p. Fl . 1 50
Erhältlich in den meisten Apo¬
theken , wenn nicht . wende matt
sich an G . Wolserftädter , Stratz-
burg, Elf., Molsheimerstr. 12.

Lltzlctrisvks
iieir - , liooii - u.
k
' Iätt - ^ppsrLts

k. k.

llllttn

LMrl

iv Zro88er

- WckklW : -
UllIMM 1.

Großer schöner Svarherd und l Billig zu verkaufen Sofa u.
emsige eiserne Oesen billig zu I Sosatisch. - , „verkaufen. Kaiserstr. 12. oL. I Kurwlckstr . 26, 1. Etg.

L lo
. Neblig.

Iirlr . HLSOÄVL » MMLIdi » .

Telephon 385. Ritterstrasse 19 ! 20.

§

Z . '
k«

v- ^L I
»

'S

cd-rcd

co

?. Zpannhuth,
MilchbrinkSweg 4 s.

Hauptgeschäft Breme «.
Vollständige Ausrottung der

Wanzen «. 5jährige Garantie
« . strengste Verschwiegenheit.

Billigste Preise. — Geruchlose
Mittel. - - Postkarte genügt.

Ankauf
v . Messing. Kupfer, Zink, Zinn,
Staniol , Eisen und Lumpen,
Kaninchen- , Hasen- , Ziegen-,
Schaf-Fellen, Kuh -Häute, zahle
höchste Preise.

H. Rechner,
. Donnerschweerstraße 48.

Bremen1907. Grünen Kamp.
L 'L DLI - LLM 8

200 Personen 100 Pferde W

Vom 12. Oktober bis 14. November . ^
Jeden Abend 8 Uhr:

Mittwochs, Sonnabends u. Sonntags , 4 Uhr nachm. :
— Lxtva - V c »i ? 8ls1LiLnssn . —
Uarnortank von Eintrittskarten (nur für die Abend-
^ZlllollluUs Vorstellung ) bis abends6 Uhr bei H , Oetken,

Bremen, Obernstraße 76.

ViUerriekreuzle
jeder Art , in schwerer, mittlerer und leichter Ware,
für Herren, Damen u. Kinder, Leibbinden, Strümpfe,
Socken, Kniewärmer, Lungenschützer rc. Gegen
Rheumatismus u. Gicht auch in Kameelhaarware «.
andere bewährte Arten,

Grosze Auswahl , sehr billige Preise.

Hoslief.
I , V N.

Loge Oldenburgia 907.
Am Sonntag , den 3 . Novbr . :

Tanzkränzchen
beim Wirt G. Hultmann,

Bremer Chaussee1 , Ans. 5 Uhr,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

MdeüuM

NerhlUlM.
Am Sonntag , den 3. Novembei

Ball,
wozu freundlichst einladet

o . Ha?6.

Am Donnerstag , den 31. Okt.
(Reformationsfest ) :

Ball
im „Odeon" (Müller , Eversten).

Anfang 5 Uhr.
Es ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Petersfehn.
Am Sonntag , d. 3. Nov. d . I .:

Sali.
Ansang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundl. ein
H. Brüggeman«.

Mtzeil -Nmin
Am Sonntag , den 3. Nov . 1907:

verbunden mit

l' r
'ämiensoklkssvn

und nachfolgendem

gM - ^ »» » r . - W8
Anfang des Schießens präzise

1 Uhr.
Der Vorstand.

M . Abends 8 Uhr : Prokla¬
mation des Königs.

Etzhorn.M BriiderM.
Am Sonntag , den 3 . Nov. d . I . :

M.
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. H. Ahlers.
M . Abmarsch von Horst präzise

7 Uhr.

Wüsting.
Wb „MM"

Sonnt ag, den 3. Nov. d . I . :

S BallS
:m Vereinslokal (erste Partie ).

Anfang 6 Uhr.
Es laden freundlichst ein >

Der Vorstand.
_ H. Clantzen.
?ü8l- u . lelegnapli -.
Unikpböaml . - Vkr 'kin

„ ? 08 tslis "
.

Zu dem am Dienstag , den
5. November 1907, im „Ziegel¬
hof" stattfindenden

bestehend in

Verträgen ilnsi M,
laden wir hiermit ergebenst ein.

Anfang 8 Uhr.
_ _ Der Vorstand.

KMIMM kmcli SUl
Beckhausen.

Sonnabend , den 2 . November:
Beginn der

regelnWgMebilMN.
Aufnahme neuer Mitglieder.
_ Der Vorstand.

Rastede.
,M VM vlüölldlirz".

Sonntag , den 3. Nov . :

E -Bnll.^8
Es ladet freundl. -ein

_ _ G. Ahlers.

pstsesfskn.
Am Sonntag , den 3. Nov . d . I»

Ball,
wozu freundlichst einladet

Seine . Schmidt.

Ugein . Drtskmkentz
ks AmtsverbM

Amt Oldenburg.

Zils BAreR kr Kch
befindet sich von heute an

AchLermftraße
Nr. 12

im Hauses des L-pedüeurs HM
Der Vorstand,

KSlMIllbWllM
Donnerstag, 31. Oktob»

(ResormationSsest) :

mr
Saale des Herrn

G. Krückeberg.
Anfang 5 Uhr. Ende2 Uhr.

Der Vorstand.

ttktllkN.

kslsfsiii ' ei ' Vöi' eiij

„Isutonis".
^Am Sonntag , den 3. NoM

s^ Ball,Ä
verbunden mit

Saalfahren.
Hierzu laden freundlichst »

D . V H. Knutzen

LLLLLLLZLs

Rastede
l« KM KM KN

Am Markttage , d . 1. Nov/

Gicht M
Anfang 4 Uhr nachm.

Hierzu ladet freundlichstk"'
SLsssIgovanns.

Am Markttage:

KW « Wtl--

Metjendorf.
Am Sonntag , den 3.

Menbg . .
'

Jeden Donnerstag ribeno
8—9 Uhr:

in der öffentlichen Badeanl ^
an der Huntestratze.
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3. Beilage

zu PR299 der„NsciiriÄiten liir StsSl unck Lanck" von

Lus dem HroßHerzogtum.
» k « achdnick uns» -- mit K°rr^

°nd-NÄ«ch°n
» M- r »M S-n°u-r,Ou - II-wm ^ °° L '

Aktion stets wAlommm.
« er lokale Lorkommnme Mv vco s»«.v

^Oldenburg, 60 . Oktober 1907.
* Zu der Wahlrcchtsvorlage nimmt das ,,B . T .

" in dem
Leitartikel seiner vorgestrigen Abendausgabe noch einmal
das Wort und sagt : . ^ ^

„Gerade weil man in den meisten deutschen Bundes¬
staaten den Einwohner , der nicht zufällig zur engeren
Staatsgemcinschaft gehört , als achtlosen Paria be¬
handelt , haben wir es als einen Fortschritt begrüßt , daß m
dem neuen O l d e n b u r g isch e n W ah lr e ch t s en t-
wurf jedem Deutschen das aktive und passive Wahl¬
recht verliehen wird , der zurzeit der Wahl das 26. Lebens¬
jahr vollendet und seit mindestens drei Jahren rm Großher¬
zogtum seinen Wohnsitz hat . Oldenburg hat den
Mut, mit dem alten Zops zu brechen, daß das Wahlrecht
zum Landtage an die oldenburgische Staatsangehörigkeit
geknüpft wird . Wir halten es auch für ganz vernünftig , daß
eine dreijährige Karenzzeit gefordert wird ; denn
gegen eine Vergewaltigung der ansässigen Elemente durch
die fluktuierende Bevölkerung ist allerdings ein gewisser
Schutz nötig . Aber , daß ein Deutscher , der nicht preußischer
Staatsangehöriger ist, in Preußen Zeit seines Lebens poli¬
tisch rechtlos bleibt , und wenn er ein halbes Jahrhundert in
Preußen seinen Wohnsitz hat , das ist nichts als ein Ausfluß
bureaukratischer Engherzigkeit. Wir sind
auch überzeugt , daß das Wort : „Ich bin ein Deutscher ! " sich
in der Welt eines weit größeren Ansehens erfreuen würde,
wenn erst innerhalb des Reiches dieses Bekenntnis eine po¬
litische Bedeutung erhalten würde , nicht bloß soweit das
Reich , sondern auch soweit die Einzelstaaten in Betracht kom¬
men. Oldenburg hat den Weg gewiesen, möge
man in Preußen Nachfolgen.

"
* Neue Geschäftshäuser . In letzter Zeit sind mehrere

neue Geschäftshäuser entstanden , die dem Zug der Zeit
in dem Bestreben nach ! Licht und Luft folgen . In der
Langenstraße errichtet die Firma Gustav Wiemken,
Hoflieferant , einen geschmackvollenNeubau , in der Haaren¬
straße die Eisenhandlung von C . W . Meyer. Die neue
Ratsapotheke von W . Meyer am Kasinoplatz und Markt
ist an sich ein sehr schöner, auffallender Bau . Daneben er¬
hebt sich das neue Haus von Gramüerg am Markt.
Das Bahnhofshotel von Deus wird durch einen umfang¬
reichen Neubau vergrößert , und mehrere Häuser in der
Schüttingstraße erhalten neue Läden . So betätigt sich auch
bei uns allenthalben neuer Geschäftsgeist und zeitgemäßer
Geschmack . Wir dürfen diese Aufwendungen gewiß als ein
Zeichen günstiger wirtschaftlicher Entwicklung und als
Bürgschaft für weitere Fortschritte auf diesem Gebiete ari¬
schen.

* Der Höhlenbewohner von Altjührden , Georg School¬
mann, der am Sonnabend wegen verschiedener Einbruchs-
dicbstähle vor dem Landgericht stand , aber wegen Geistes¬
gestörtheit fveigesprochen wurde , ist bekanntlich zunächst
vom Staatsanwalt solange festgehalten worden , bis ander¬

weitig über ihn verfügt werden konnte . Er wurde der
Polizei übergeben , die ihn auf Anweisung des Magistrats
zunächst ins Armenarbeitshaus brachte , wo er so lange ver¬
bleiben sollte, bis er ins Irrenhaus gebracht werden
konnte . Das ließ sich natürlich nicht so schnell erledigen,
da erst festgestellt werden mußte , wer die Kosten zu tragen
hatte . Schoolmann , der trotz seiner Geistesgestörtheit in
manchen Dingen eine große Raffiniertheit an den Tag
legte , ist nun aus dem Armenarbeitshaus entwichen
und wird wahrscheinlich sein Verbrecherleben fortsetzen.
Wenn man berücksichtigt, daß er bisher stets , sobald er aus
dem Zuchthause entlassen war , sofort wieder mit

. seinen
Einbruchsdiebstählen begann , dann ist diese Besorgnis nicht
von der Hand zu weisen , und man kann nur bedauern , daß
ihm die Flucht möglich war . Einem solch gefährlichen
Menschen gegenüber wäre doch Wohl etwas mehr Vor¬
sicht am Platze gewesen. Schoolmann , der am 2,4. Juli
1874 in Altjührden , Amt Varel , geboren ist, ist mittelgroß
und trägt blonden Vollbart . Bekleidet war er mit grauer
Joppe und Heller Hose.

Sportsieg der Vegetarier . An den hiesigen Vegetarier-
Verein gelangte eine Ansichtskarte von einem nach Berlin
kürzlich in Stellung gekommenen jungen Mann , der bislang
dem hiesigen Vegetarier -Verein angehörte , auf welcher das
Resultat des am letzten Sonntag von Berlin aus ins Werk
gesetzten Armee - Gepäckmarsches wie folgt verzeich¬
net ist : „ Als Begleiter meines Landsmannes E . Rath , welcher
heute beim Armee -Gepäckmarsch von 60 Kilometern den 1.
Preis erhielt , bei einer Gehzeit von 6 Stunden 31 Minuten,
teile Ihnen heutige Resultate mit : 81 Tteilnehmer , 1 . , 2 .,
4 . , 6 . Vegetarier , 3 . ein Grenadier . Von 16 Soldaten 9
Mann während der vorgsschriebenen Zeit bis 6 Uhr einge¬
troffen ; 7 vegetarische Teilnehmer , von denen Rehain und
Makowsky infolge Wunder Füße aufgeben mußten . Ich war,
obwohl wenig trainiert , mit Rath gleichzeitig am Ziel . Ge¬
päck 62 Pfund . Ans Ziel kamen noch unsere vegetarischen
Gesinnungsfreunde Reiche und Nippes als 4 . und 6 . Herz¬
liche Grüße ! G . Schmidt ."

* Uebcrfallen wurde am Sonntagabend ein Ehepaar
aus der Stadt , das Verwandte in Tweelbäke besucht hatte.
Die Ehefrau , die wie ihr Mann auf dem Rade die Bremer
Chaussee entlang fuhr , wurde zunächst von drei jungen Leu¬
ten angerempelt , ihr Ehemann , der gleich hinter ihr her¬
fuhr und seiner Frau Hilfe bringen wollte , wurde durch die
Raufbolde zu Fall gebracht , indem sie einen Spazierstock
in die Speichen seines Fahrrades steckten , so daß dieses de¬
moliert wurde . Als mehrere Radfahrer in Sicht kamen , er¬
griffen die Burschen die Flucht ; sie liefen dem Drielakermoor
zu, ohne erkannt zu werden . Man nimmt an , daß es dort
ansässige junge Leute sind, nach denen eifrig gefahndet
wird.

* Ein geliingMes Fest feierte nach der „M . T .
" am

. Sonntag der katholische Gesellenverein im Saale des
I Hotels „zum Kronprinzen "

, nämlich sein 22. Stiftungsfest.
I Der Besuch ! war wie bei allen Veranstaltungen des Vereins

ein überaus zahlreicher . Solovorträge , Lieder , theatralische
j Ausführungen wechselten , in schöner Folge . Herr Vikar

Mittwoch, 30. Oktober 19V7.
, Cro -ne sprach in meisterhafter Weise über Zweck und Ziele

der katholischen Gesellenvereine . Ein kleiner Ball bildete
den Schluß der schönen Feier.

* Der Gewerkverein H. -D . (Ortsverband Oldenburg)
veranstaltet Sonntag , den 3 . Nov . , im „ Odeon " zu Eversten
eine größere Festlichkeit, bestehend in Ball usw . Der Ge-
Werkverein hat hier zusammen ca. 300 Mitglieder.

X Der Hans Sachs -Verein (Oldenburger Schuhmacher)
feiert auch in diesem Jahre wieder , wie alljährlich seit Be-
stehen des Vereins , am 31 . Oktober (Reformationsfest ) im
„Odeon " zu Eversten seine Herbstfeier.

* Mariensiel , 29. Okt . Die Eindeichungen zwi-
schen hier und der alten Banter Ruine werden jetzt mit
Nachdruck betrieben , um zu den Wohl bald einsetzenden
Stürmen wenigstens so weit zu sein, daß das jetzt erst mit
einem Notdeich versehene Land , etwa 7 0 Hektar um¬
fassend , vor den Zurückeroberungen des
„JanBlank " alsgesichertbetrachtetwerden
kann. Während der eigentliche neue Hauptdeich in der
Dossierung nach der See zu sofort einen Granitsteinbelag
erhält , beschränkt man sich bei dem interimistischen Deich
auf eine Strauchbelegung und Strohstickung . Ungeheure
Mengen dieses Materials sind in letzter Zeit an die betref-
senden Stellen übergeführt worden . Das Strohsticken besor-
gen meist holländische Arbeiter . Das Sticken ist eine recht
beschwerliche, angreifende Arbeit . Die ganze schräge Fläche
des Deiches wird mit einer mäßigen Lage Stroh belegt und
durch querüberliegende Strohbänder festgehalten . Diese
Strohbänder drückt der „ Sticker " in Entfernung von ca. 20
Zentimetern mit einer Nadel , der Deich- oder Sticknadel , in
den Deich fest. Dadurch wird ein mattenähnliches Geflecht
hergestellt . Das Hineindrücken in den Deich geschieht durch
Drücken auf die Nadel mit dem Unterleib : die Arbeiter tra-
gen zu diesem Zweck einen Gurt mit einer Eisenplatte um
den Leib . Wer täglich ca. 10 Stunden diese Arbeit ausführt,
wird über Appetitmangel nicht zu klagen haben , und das be-
kannte Sprichwort unserer Heimat : „He frett as 'n
Dieker" wird Wohl auf Tatsachen sich aufbauen . — Der
jetzt hergestellte interimistische Deich wird später die Haupt-
zuwegung von dem alten Banter Deich nach dem neuen See-
deich bilden.

* Jever , 29. Okt . Die Unsicherheit der
Landstraße. Dem „ Gern .

" wird von hier berichtet:
Recht unsicher' sind in letzter Zeit wieder die Landstraßen.
Nachdem vorgestern zwei hiesige junge Leute in Upjever
durch sechs Wegelagerer , welche zu gleicher Zeit plötzlich aus
dem Gebüsch auftauchten , stark belästigt wurden , gingen
gestern am Hellen Mittag zwei Ritter der Landstraße bei
Siebethshaus einem hiesigen Radfahrer zu Leibe . „Ab¬
steigen "

, hieß es im Kommandoton/ „sonst . . .
"

, „Geld oder
Leben "

, war die weitere Drohung der Rowdies . Der
Ueberfallene setzte sich zwar zur Wehr , doch nahmen di»
Vagabunden eine solch drohende Haltung an und waren
außerdem im Begriff , das Rad zu demolieren , daß es im¬
merhin das Geratenste schien , ein Lösegeld zu zahlen , um
sich dieser gefährlichen Sorte Menschen zu entledigen.

km Zommerlraum.
Roman von K. van Becker.

l3 ) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung . )

„Vielleicht kann ich Dir dabei helfen , Mama, " sagte
Ulli schüchtern . „ Ich meine , Heinrich Werner ist der junge
Mann , mit dem Maxaus dem Pfalzonenbilde Arm in Arm
sitzt . Ein sehr dunkles Gesicht, mit etwas schwärmerischen
Augen. Die beiden haben Zusammen in Jena und Bonn
studiert . Dann kam Max nach Heidelberg und machte bald
daraus den Referendar , während der andere , der , wie ich
glaube , jünger war und länger studieren mußte , wohl noch
auf der Universität geblieben ist.

"
Ganz überrascht sah die Geheimrätin auf ihre Toch¬ter . „Du bist ja über den jungen Mann merkwürdig

gut orientiert, " sagte sie gedehnt , mit sarkastischem Ton.
„Steckt da vielleicht eine heimliche Schwärmerei da¬
hinter ?"

Ulli errötete heftig . „ Aber , Mama , ich war ja nochein kleiner Backfisch , als Max soviel von ihm erzählte,und er ist mir nur so gut im Gedächtnis geblieben , weil
Max damals seinetwegen erst so spät zu den Ferienkam. Weißt Du wohl , er hatte irgendwo in der Schweizeinen kranken Freund , eben diesen Heinrich Werner , ge¬sunden und gepflegt , und Du warst damals noch so böse,
daß er sich der Typhusansteckung leichtsinnig ausgesetztund uns solange ohne Nachricht gelassen hatte ."

„Jawohl , richtig , jetzt entsinne ich mich dessen ! Ich
wußte doch , daß irgend etwas an diesem Namen hing.Etwas sehr angenehmes ist es gerade nicht — hoffentlich
bringt er sich dieses Mal in eine empfehlendere Erinne¬
rung . Ja , ich weiß , Max hing sehr an ihm . Schön ister , sagst Du ?"

„Ja , wenigstens nach meinem damaligen Geschmack.Jetzt kann ich mich seiner nicht mehr erinnern ."
Die heiße Röte , die dabei über das tief auf dieArbeit gesenkte Gesicht des jungen Mädchens lief galt

weniger dem Zugeständnis ihrer einstigen Geschmacksrich-
nrng , als der unwahren Behauptung , daß sie sich des
Besprochenen nicht mehr zu erinnern wisse. Zug für Zugstand das schöne, schwermütige Gesicht, das auch später¬hin noch einzeln in des Bruders Album aufqetaucht

ihrem geistigen Auge , und sie zermarterte sichoen Kopf, was es doch gewesen sei, das einst ihr Interessegerade in diesem einen der vielen Korps - und Verbin-
bsttzgs genossen ihres Bruders so sehr gefesselt und seine
Lst L? ^ eiugepräg^
AM mehr auf Ulli , sondern war ganz in den
^ rief ihres Lieblings vertieft . Und während die Gedanken
juckten

" ^ M Vergangenheit eines Fremden nach-
Sohnes h?nefn

^ ^ anderen wert in die Zukunft des
Schon am folgenden Tage erschien die Frau Kommer¬

zienrat Jördis in der Villa Helene, um der Heimatsgenos¬
sin einen Besuch« zu machen und eine langersehnte Ver¬
bindung anzuknüpfen , die sie auch in feststehende Verhält¬
nisse hinüberzuspinnen hoffte . Sie war eine sehr statt¬
liche, kraftstrotzende Dame , die ihre fast zu plebejisch- ver¬
anlagte Gesundheit dadurch etwas zu modernisieren und zu
verfeinern versuchte , daß - sie bei jeder Gelegenheit von
ihren angegriffenen Nerven sprach . Ihre Toiletten litten
an einer sehr ausgeprägten Neigung für kostbare , prah¬
lende Stoffe und Brillanten , und ihrem ganzen Auftreten
haftete trotz aller Formsicherheit und Gewandtheit zeit¬
weise eine gewisse protzige Parvenüart an . Dazu sehr leb¬
hafte , kluge Augen , die mit den Brillanten um die Wette
funkelten , und ein sehr Helles, hartes Organ . Mles Dinge,
die der feinfühligen Frau ,

'Geheimrat stark auf die Nerven
fielen und sie wahrscheinlich selbst für den Badeort zurück¬
haltend gemacht hätten , wenn nicht hinter all ' diesen Un¬
annehmlichkeiten die eine allerliebste Annehmlichkeit der
kleinen Rita gesteckt hätte . Jetzt , wo Max sich ein Objekt
für seine Herzens - und Amüsementsbedürfnisse erbeten
hatte , fiel der Wert der lustigen jungen Dame doppelt ins
Gewicht , und die erste Begegnung der beiden Mütter ver¬
lief aus diesen Gründen aufs glatteste und liebenswür¬
digste . Man gratulierte sich gegenseitig zu dem Glück des
Zusammenfinoens , das bei Kommerzienrats noch- größere
Dimensionen annahm durch ! den in Aussicht stehenden
Besuch des Assessors , von dem Mutter und Tochter in
den höheren Gesellschaftskreisen H . 's schon viel gehört
hatten . Alle nur denkbaren Verabredungen wurden für
die Zukunft getroffen , und die Frau Kommerzienrat er¬
klärte sich — trotz ihrer Nerven — gerne dazu bereit,
überall die Jugend zu bemuttern , da Frau Wendenburg
sich seufzend für dieses Amt als unfähig hinstellen mußte.

So war , als zum bestimmten Termin auch der Geheim¬
rat eintraf , alles im schönsten Gleise , und für die Leiden
Touristen , die ihrem vorangeschickten Gepäck langsam und
gemütlich durch einen Teil des Thüringer Waldes nachbe¬
wandert kamen , lagen die Verhältnisse so günstig wie mög¬
lich, als sie im Abendscheine eines köstlichen Sommer¬
tages in F . anlangten . Sie sahen beide etwas bestaubt
und erhitzt aus , und Max Wendenburg konnte daher
keine Einwendungen machen , als sein Gefährte in dem
Hotel , in dem Logis für ihn bestellt war , Halt machte
und ihm mit der Bemerkung : „Nun , hier wird es hoffent¬
lich genügend Wasser für den äußeren und Bier für den
inneren Menschen geben !" die Hand zum Abschied ent¬
gegenstreckte.

„Ja , lieber Doktor, " sagte Max , die gebotene Hand fest¬
haltend , „gegen die Reinlichkeit habe ich nichts einzuwen¬
den , die magst Du meinetwegen im Hotel besorgen , und
wenn der Durst Dich -gar zu schlimm Plagt , so sei Dir auch
ein Seidel Naß für die Seele gegönnt ! Aber damit hören
Deine Befugnisse auf , und ich verlange im Namen der
Gastlichkeit und Freundschaft , daß Du Dich so umgehend
wie möglich in die Villa Helene begibst ! Hand drauf !" !

„ Für heute nicht mehr , Max ; Deine Familie wird - froh!
seiU, Dich vorläufig ganz für sich - allein zu haben , das
glaube mir ! Ein Fremder , Wie ich - es den Deinigen immer
bin , ist bei solch erstem Beisammensein überflüssig , wenn
nicht störend ! Ja , mach' kein so- empörtes Gesicht, lieber
Junge , das sind feststehende Tatsachen , an denen Deine
Freundschaft nichts ändert ! Außerdem ist es mir selbst
behaglich -, wenn ich nach des Tages Staub und Mühen
ungestört ausrnhen und Mich auf den liebenswürdigen
Schwerenöter für morgen vorbereiten kann .

"
„ Nq ja , das ist des Pudels Körn ! Das .hättest Du alter

Philister nur zuerst und allein ausführen sollen ! Aber , wie
Eure Herrlichkeit befehlen ! Du hast mich- schon so gut ans
Kuschen -gewöhnt , daß ich - Mine Wünsche nur noch zu
flüstern wage und mich- beim -ersten Runzeln der Augen¬
brauen schweifwedelnd zurückziehe. Morgen früh aber , das
laß Dir gesagt sein , hole ich Dich, wenn nicht anders ) mit
denk Ausschellemann aus der Bude ! Da hilft kein Maul¬
spitzen, es muß -gepfiffen sein ! — Na -, denn adieu jetzt, altes
Hans ) und gute Ruhe !"

Herzlich schüttelten sich die beiden Freunde die Hand,
und während der größere , ernster und älter Aussehende
denk wartenden Kellner in das bestellte Zimmer folgte,
eilte die schlanke, elastische Gestalt des ' andern , den hüb¬
schen blonden Kopf keck zurückgeworfen und den langen,
weichen Schnurrbart ungeduldig durch- die Finger ziehend.
Mit raschen Schritten der Villa Helene zu.

Heinrich - Werner hatte recht gehabt . Man war ihm
in der Geheimratsf -amilie dankbar dafür , daß . er den Sohn
für den ersten Abend so ganz ungestört den Angehörigen
überließ . Seit Weihnachten hatte man ihn nicht mehr ge¬
sehen und gesprochen , und es gab hundert kleine Inti¬
mitäten auszutauschen , Lei denen jeder Fernstehende lästig
und störend gewesen wäre . Max fühlte das selbst, und sich
behaglich , ans dem bequemen Lehnsessel neben der Mutter
ausstreckend , von Ulli mit Wein , vom Vater mit einer
besonders guten Zigarre versorgt , sagte er anerkennend:
„Mein guter Heinrich - hat doch recht behalten ! Solch erster
Abend daheim ist gm allerg -emütlich -sten ganz in der Fa¬
milie , trotzdem der arme Kerl , der so etwas nicht kennt
und nie -gekannt hat , mir eben jetzt doppelt leid tut . WeißtDu , Mütterchen , Du mußt sehr lieb und - reizend zu ihm
sein, so , als w -enn er Dein zweiter .Sohn wäre ; was ich
nun in Wirklichkeit nicht ehrlich wünsche, denn neben dem
hätte ich bald meine Rolle als Familienabgott ausge¬
spielt . Mütterchen , sieh mich nicht so verliebt an ! Du
machst D -einen Taugenichts dadurch nur noch eitler und
schmälerst die sowieso sehr seltenen Augenblicke der Selbst¬
erkenntnis .

" Damit küßte er zärtlich die Hände der Mut¬
ter , die mit einem strahlenden Blick des Stolzes und der
Liebe in das schöne, offene Gesicht ihres Erstgeborenen
sah, für den es nach ihrer Ansicht überhaupt keine Kon-
kurrenz auf Erden gab.

(Fortsetzung folgt .)
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Mt «»».
Im Aufträge des Herrn

Kröger Hierselbst werde
ich am

Sonnabend,
kll 2 . Nmmbtth . z . ,

nchm . 2 Uhr ans . ,
im großen Saale des Herrn
Janssen ( früher Doodt ' s
Etablissement ) an der Alex¬
anderstraße Hierselbst öffent¬
lich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen:

1 Möbelgarnitur bestehend
aus Sofa , 8 Sesseln und
4 Polsterstühlen , 1 dito
Möbelgarnitur , 2 groß,
nußb . Spiegel m . Kon¬
sole « , 1 dito Damen-
Schreibtisch , 1 do. Berti-
kow , L do . Salonschränk¬
chen, Ido . Sofatisch , Ido.
Ausziehetisch , 1 do . Ser¬
viertisch » 1 do . Nähtisch,
1 do . Tisch , 4 do . Rohr¬
stühle , 2 do . Stumme¬
diener , 2 do . Bücher¬
borten , 1 Kammerein¬
richtung » bestehend ans 2
ResormbettsteÜen mit
Stahldrahtmatratzen n.
Auflegematratzen,Kleider-
schrankm . Spiegel , Wasch¬
toilette mit Spiegel «nd
Marmoraufs atz, Toiletten¬
tisch , Nachtschränken « nd
Stühlen , 1 Stahldraht¬
matratze mit Auflege¬
matratze , 1 Waschtisch m«
Marmor , 1 Nachtschrank,
1 Kleider - « nd Wäsche¬
schrank , 1 Kommode , 1
Spiegel » 1 Flurgarde¬
robe , 1 jap . Tisch . 1 Staf-
felei , 1 Notenständer , 1
Blumentisch » IV Bände
Brockhans Kouverß -Lexi-
kon m. Borte , div . Klas¬
siker «. sonst . Bücher , div.
Oelbilderin Goldrahmen,
1 gr . Bild in eich Rah¬
men , 4 Bilder in br.
Rahmen , 1 Büste mit
Konsole , V Vase « i«
Bronee « » Majolika etc .,
div . Nippes » 1 Aufsatz in
Silber m. Crystallfchale,
silb . Eßlöffel «. Teelöffel,
5 vollst . Bette «, L Bett¬
himmel mMeffingstangen,
S Fach Kammer Ueber-
gardiuen mit Messing-
stangen , 1 Tüllbettdecke,
1 Steppdecke , 1 Wäsche¬
puff , div . Tüll - «. andere
Gardinen , Stores , Ron-
leanx u. Vorhänge , Fen¬
sterblenden , 2 gr . Plüsch-
portiereu m . Messing¬
stange «, Fensterübergar¬
dinen . 1 gr . Friesvorhang,
4 gr . Teppiche , div . Läufer
n . Vorleger , 2 Treppen¬
läufer m. Stange « , 4
Felle , 2 Rollen Linoleum,
1 Küchenschrank , 1 Küchen¬
tisch » 2 Küchenstühle , 1
Leckbrett , 1 Gaskocher , 1
1 Kochkiste , L Küchenborte
m. Geschirr » 1 Küchen¬
waage , 1 Eimerbank , 3
Torfkasten , 2 Kohlen¬
kaste« , sämtliches Küchen¬
geschirr in Porzellan
( darunter ein Eßservice ) ,
Glas , Emaille , Eisen,
Blech , Messing u. Holz,
Messer u . Gabeln , Tep¬
pichmaschine , Besen , Eu¬
le« , 1 Hängelampe , div.
andere Lampen «sw. «sw.

UVilk . MüllSD,
Rechnnngssteller,

Fernruf 492 . Kl. Kirchenstr. 4s.

Peh-RtMtilm
und Umänderungen werden
sauber und billigst ausgesührt.

kr . üartmaim,
Kürschner , Steinweg 2 s.

MlicheksMve
von Buchen - oder Eichenholz
z» kaufen gesucht.

Offerten zu richten an die
D. D.-G. „Nordsee ", Norden¬
ham

Zu verk. ein gut erhaltenes
Fahrrad . Haarenstr . 33 , oben.

Strückhausen . Zu verk . eine
7jäbrige , 2x prämiierte

Stute.
Hrnr . Ehlers.

Billig zu verkaufen 2 kompl.
«ene Bette«. Achteruftr. 22.

Faucht kchrtein-digareneul

Diese rühmlichft bekannte
Zigarettenmarke

wird auch nach Einführung der
Zigarettensteuer in derselben
vorzüglichen Qualität und

Handarbeithergestellt.
Preis: 10 8iüek 25 ?fg.

Der enorme Konsum befähigt die Fabrik, die Zigarren-
handlungen stets mit frischer Ware zu versorgen.

Man verlange ausdrücklich:

^ckslsin 's b! r. 5
und prüfe gen » « , daß jede Zigarette die vslle
Firma ,A . M . Eckstein L Söhne" nebst Schutzmarke
trägt . (Arbeiterzahl über KM .) >

» e 3n Zigarrenhandlungen ?u haben,

Verlegte mit dem heutigen Tage meine
Wohnung von Poststratze 5

nach Amalienstraße 34.
L. HerrMeidemcher.

NlGnnSr»
smsr guten Lrasil - Li ^ arra raucken meins

l? Nnr »Lvi >- SrnslI , lsicdt , S
Icksslss , mittel , S H . : : : : :
8t . kräküg , S

krisärlod Lrö§or,
äusssrsr vsmm bir. 2. sssrnspr. 374.

- - - - Qogrünäst1864 . -

Geschäftshaus'
Aerkauf.

Der Kfm. H. Peters in
Ganderkesee beabsichtigtsein an
bester Lage befindliches

GeMtchaus
mit skchm Gmten
mit beliebigen Antritt zu ver¬
kaufen.

In dem Hause ist seit Jahren
ein flottes Manufaktur -, Kon¬
fektions -, Kolonial - «nd Kurz-
warengeschäft betrieben. Es ist
neuzeitlich eingerichtet , mit 7
großen Schaufenstern , 2 Laden¬
eingängen re. Der Umsatz betrug
in den letzten Jahren ca.
125000 Mk. Den größten Teil
des Kaufgeldes läßt Verkäufer
gegen übliche Zinsen stehen . —
Ganderkesee ist Kirchdorf und ist
Centralpunkt der 6000 Einw.
zählenden Gemeinde.

Reflektanten wollen sich an
mich wenden.

Ganderkesee i. Oldbg.
Joh . Stolle , Rechnungsstellec.

VerlMMg.
Berne . Frau Math . Ammer-

man « zu Bettingbühren läßt am
SoMbenjl , 2 . RMlllber,

nachm . 4 Uhr,
in Kassebohms Wirtshaufe
in Dreisielen

ca. U Iis beste Weide-
mid Räljläabttkiea

durch den Unterzeichneten in bis¬
heriger Weise auf mehrere Jahre
öffentlich an den Meistbietenden
verpachten.

Pächter ladet ein
I . RSser, Auktt

SilmtW MillWm
werden für das Jahr 1908 aus¬
verdungen und wollen Annahme¬
lustige ihre Offerte bis zum
8. November in unserem Ge¬
schäftszimmer , woselbst auch die
Bedingungen einzusehen sind,
abgeben.

MMtti - kmjseWft

An - und Verkauf von ge¬
tragenen Kloidnngsstücken,
Schnhze « g u. s. w.
Johann Fricke, Baurng.str. IS.

MtllbllM
KousM-Lereill

e. G. m. b. H.
Wegen Lager -Auf

nähme sind unsere
Verkaufsstellen am
Sonntag , den 3. Nov.,
geschloffen.

Der Vorstand.
lülllölu^
INsrurks, Sclileik-
valrer , ÜkeinlZu.
6er, pranpalseetc.
sofort »IIvtL ru
Neuse erlernbar
aus 6em neueo
lg Oeutecben lg- vebrducb.
v» - L»»
pbeteerapb . «Ms

eilen Lcdrltteo.
«!s 2l . s <obne Porto). Hur üurcb:

Otto L. Soki -ösve, frsakkurt S . IN.
(81) . kosriaeii 176.

^ o»?re/r

tLllM

reixen jeckeo venr in
pret!

Jade.

klein Kontor
befindet sich jetzt in meinem Neu¬
bau neben der Molkerei und fast
unmittelbar beim Bahnhof

in Werbern.
Soors vlLiis,

Auktionator.

M ist 6
.

Zeit.

zu benutzen.

Lüdchhis Lese«
find garantiert

geruchlos.
Jeder Ofen zur Probe.

- Prospekte gratis.

B. FartmmLko.
Laugestraße 21.

MsWff " ÜL8 Mimik 8M,
- —— fesselt jung unck sN.

'— -

klemm NilremAl L kemii.
LLLSAallsir

die sorgenfrei leben u . vorwärts
kommen wollen , ist der illustr.
hygien . Ratgeber v . Dr . Wilan-
tropus unentbehrlich . Preis nur
LO Pfg . lPorto 20 Pfa . i - Jll.

Preisl . gratis.
Versandhaus „ Hygiea "

,
Wiesbaden N . II.

.««der
wirktdastägl -Waschenm . Stecken
pferd - Carbpl -Teerschwesel -Seife
v . Bergmann L Co ., Radebeul
m . SchutzmarkerSteckenpferd
gegen alle Arten Hautnnreinig-
keite« und Hautansschläae , wre
Mitesser, Gesichispickel,Pustel«,
Finne », Hantröte » Blütchen,
Leberilecke re.

L St . 50 Pf . i . Oldenburg:
Hof-Apotheke , Rats - Apotheke u.
Hirsch-Apotheke , i . Osternbnrg:
Löwen -Äpotheke . _ _

Iod. Msmkoll
KrrMMStrrialiell-Geschäst,

empfiehlt

Feueranzünder
— imprägn . Holzplättchen —,

das Neueste , Reinl ., Beste n.
Billigst , d. Br ., pr . Pfd . 10 H,
pr. Postkolli 10 Pfd . 90 ^ u.
Porto , pr. 50 Pfd .- Sack 4 .25

Brennholz
pr. Bund 10 pr . Hektol. klein
1 mittel 90 in Scheiten
u. Klobenpr . Ztr . 1.20 ^t , waggou

weise nach Uebereinkunft.

Kohleu, Koks, Krikets, Tor
zu den jew . billigst . Tages¬

preisen i. O.

Otto keisl,
Manrermeister,

i . 01äd.

FadrikschsrnfieiudauIeMratme«
Erhöhen,GeraderichteuFiudinden

ohne Betriebsstörung.

: : LaWfkefieleiumauMng. :
Besuche u . Anschlägekostenfrei u.

ohne Verbindlichkeit.

ArdvitvrsodutL-

Vorrlvktullßvll,
MMMMIaeii,

M ». « .
? rosp.

All. Vükil . lies,
füll" . VMW

lotkarstr . 104 . ll'ernspr . 320.

R ^

s Saltimore
krie ; enicstnels - - p'o! fljampfekn

Bremen
Lös Mm , Mmslrsm R.

gT > ie ich nach 8 Tagen v . schreckl.

geheilt wurde , teile ich aus
Dankbarkeit gern kostenlos jed.
Asthma -Leidenden mit . Rück-
Porto erwünscht . Karl Keil,
Piston -Solist , Berlin , Star-
garder Straße 71.

kelr-ürsgeii
von den geringsten bis zu Len
feinsten zu äußerst billig . Preisen.

Kürschner , Steinweg 2 a.
Etzhorn. Zu verkaufen eine

junge , nahe am Kalben stehende
Kuh. sowie Stroh.

« . HllberS.

AMS -Pnlegiiilz
Mem Schuhwaren- GeU

befindet sich jetzt

SoLMmsstrasss 1^
im Hause des Herrn Asseier.

GGO Mitglied des Mlltt- ZM -Vereins.
Wer » - ä ? ,

ftmtzc 7 «! . ,
Empfehle in größter Auswahl zu biligsten Preisen !»

0 . Korn,
impfehle in größter Auswahl zu

Ssmiette Me,
einfach garnierte Hüte von 1 bis zu den feinsten ,

E
«ug. Hute, Bänder , Stoffe, Blnme «, Federn usw. 1

Kinderhüte in allen Preislagen . -

Myrihen-, 8old - Md SilberkrMze, LmWeitt. s
LLor » ir- Achtem - raße 4U

G O Mitglied des Matt - SMr - Mms. O Otl

Kömgl . Preutz . Klassen - Lotterie . ^
Die Erneuerung der Lose zur 5. Klafsr

hat unter Vorlegung der Lose 4. KW
bis 2. November zu erfolgen.

Kanflose ^
-
VLN

L 20
l sind noch zu haben.

50 100 200

I RV - Zoe Königl . Preuß . Lott . - Einnehmer,
vttO w » RII , : : Oldenbnrg , Bahnhosstr . 1L:

ttotoren .
kur all« üüLLigsu Lrennüokks

SsuggsLsnlsgen
kür LrauuLokls unä -luttwacit

virrelmotoren
llvkvrt in bsksuQlvr dsüor

^ULküttrung
Kasmolorsnfsdrilc Dsutr

in Lölv -Vsutz.
Lureso unä Leparatarverkstatt
Lünster i. LMmkolstr. S7.

Empfehle meine patentierten

t Dauersohlen.
Dieselben Hallen 2 bis Smal so lange, als andere ZE
eignen sich für Schuhe und Stiefel jeder Art und werden
ihrer Vorzüge nicht teurer verkauft. — Alleiniger Hers«- ^

für Stadt «nd Amt Oldenburg:

v . vrllwwsldop, W 2

in jeder Preislage und bester
Permanente Mnsterküchen- Ausfleu

Versand franko . — Kataloge grat - ^

8 . foi -tmson L ko . .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

